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Katastrophenpoliim
da» Kabinett Brüning von einer Kamarilla gestürzt - Hindenburg will eine ausgesprochene Rechtsregierung

« eichstagsauflösung in nahe Sicht gerückt

Jetzt geht es um Deutschlands Schicksal !
Heßamtrücktritt des Neichskadinetts

DTB . L e r l i u, SV. Mai . Der Herr Reichspräsident empfing
« ute de» Reichskanzler Dr . Brüning , der ihm die gesamte De¬
mission de» Kabinetts überreichte. Der Herr Reichspräsident beanf»
Magte die bisherige Reichsregiernng mit der vorläufigen Weiler -
Ehrung »er Geschäfte .

HrnSenbnrg und Sie Parteiführer
WTB . Berlin , 30. Mai . Reichspräsident von Hindenbnrg be¬

gann he»«e nachmittag mit den politischen Besprechungen über die
°urch de» Rücktritt der Reichsregierung geschaffene Lage. Reichsprä¬
sident vo» Hindenbnrg empfing zuerst den Reichstagspräfidenten
« öbe unck anschliehend die Führer der SPD -, Wels und Dr .
« reitscheid . Um 8 Uhr empfing der Herr Reichspräsident den
varteiiülteer der NSDAP . Adolf Hitler , der von dem Abgeord¬
neten G » erins begleitet war .

Die Belchrechnngen mit den Parteiführern werden morgen fort ,
ersetzt nn» »um Abschlnh gebracht werden.

tyeue&frafte.* Spieß
Bon Rudolf Breitscheid . M . d. R.

Auf Grmnd des Artikels 84 der Weimarer Verfassung muh die
^ rgierunik »urücktreten. wenn ihr der Reichstag sein Vertrauen
?"t,i . ht. In der letzten Sitzung , die der Reichstag abgehalten hat ,
W ei» vo« den Parteien der Rechten und den Kommunisten unter -
siiitztes Mißtrauensvotum mit einer Mehrheit von 30 Stimmen
gelehnt worden . Trotzdem hat das Kabinett Brüning jetzt seine
Emission gegeben. Es hatte noch eine Majorität des Parlaments
Sinter sich», aber es besaß nicht mehr das Vertrauen des Reichs-^ iisidente» . und daraus Hai es leine Konsequenz gezogen .
. Die Arbeitsunfähigkeit der Volksvertretung , in
^ starke Parteien fitzen, die den Parlamentarismus als solchen
Mehnen amd schon deshalb seinen Mechanismus zu zerstören be¬
hebt sind, hat ganz naturgemäß die Machtvollkommenheit des
^ ichsvräfrdenten in einer Weise gestärkt, die dem Geist der Wei¬
ter Belastung nicht entspricht. Aber daraus ergab sich,

'daß
Hüning Sms Fehlen eines absolut sicheren Rückhalts im Reichstag
A *ch das Vertrauen des Herrn v. Hindenburg zu ersetzen suchte.
Klange er auf diese Stütze rechnen konnte, war seine Stellung
^ rhaltnismäbig sicher . In dem Augenblick , wo sie ihm entzogen
§??be. sigjl er. Er war in dieselbe Lage geraten , in der sich die
Minister « nter Wilhelm II . befanden . Die Gunst oder Ungunst des
^ nnes lk« der Spitze des Reiches entschieden über sein Schicksal."d genam wie beim verflosienen Kaiser machten und machen sich
,

^ beim Reichsoräsidenten persönliche Einflüsse geltend . Es wirb
-« ÜHIt »» d es wird intrigiert bis das Ziel erreicht ist und dis

^ " eßljch Der, den man unter Druck genommen hat . aus eigener
^ berzeugumg zu dem Ergebnis gekommen zu sein glaubt , daß
jj

* Man «, dem er bisher sein Vertrauen geschenkt hat , dieses Ver¬
ben nicht mehr verdiene.

E Aroher S» diesem Fall die Treibereien kamen , ist allgemein be-
T; vereinigten sich alle diejenigen , denen der bisherige

j,e
Uls aus verschiedenen Gründen unsympathisch gewesen ist, die,

ttn
' en J*** Außenpolitik zu wenig entschlossen schien, die, denen es

^
" lrgglich war . daß eine Regierung sich in der Hauptsache auf

« nd Sozialdemokratie stützte, die , die das Vorgehen gegen

Herr v. Hindenburg kehrte nach Berlin zurück, fest entschlossen , sich
von seinem Reichskanzler zu trennen , und Versuche , zwischen den
beiden noch einmal eine Verständigung herbeizuführen , waren von
vornherein aussichtslos . Die Ränkeschmieder haben ihren Zweck er¬
reicht. Brüning und sein „System" sind gestürzt — allerdings ist das
Land aufs neue in die größte Unruhe und Unsicherheit Hinein¬
getrieben worden.

Welches soll nun die Lösung der Krise sein ? Man hätte anneh¬
men sollen , daß jeder der Beteiligten es für unverantwortlich hal¬
ten würde , in diesem Augenblick ein Kabinett in die Wüste zu
schicken , wenn nicht in demselben Augenblick ein anderes zur Ueber-
nahme der Geschäfte bereit stehe . Das aber ist allem Anschein nach
nicht der Fall . Der Schwerpunkt der Regierung soll weiter nach
rechts verlegt werden. Doch wer an ihre Spitze tritt und wer sie
tragen soll, steht keineswegs fest. Man denkt nämlich an eine Per¬
sönlichkeit , die so ungefähr auf der politischen Linie des Grafen
Westarp steht. Wie soll indessen ein solcher Mann , vorausgesetzt,
daß er die nötige Mitarbeit findet , die verfassungsmäßige Mehr¬
heit erhalten ?

Der Reichspräsident wird die Verfassung nicht antaste« wollen.
Das neue Kabinett muß sich dem Parlament vorstellen und dort
über sein Schicksal entscheiden lasten. Daß die Sozialdemokratie
ihm gegenüber nicht die Haltung einnehmen wird , wie sie sie
gegenüber Brüning beobachtet hat , ist selbstverständlich. Auf sie
rechnet man auch nicht. Aber was werden die Nationalsozialisten
tun ? Es siebt so aus , als gebe man sich der Hoffnuüg hin , sie
würden eine „Beamten - und Fachmänner "-Regierung tolerieren ,
auch wenn sie selbst in ihr keinen Sitz erhalten . Werden sie nach
all den groben Worten , die sie in die Welt hinausgerufen haben ,
zu einer solchen Selbstverleugnung bereit sein?

Und wie wird sich das Zentrum stellen? Es wird der Versuch
gemacht, Brüning als Außenminister beizubehalten . Wir können

uns nicht vorstellen, daß er einer solchen Verlockung erliegt , denn
von allem anderen abgesehen, muß er sich darüber klar sein, daß
er als Außenminister in dem neuen Kabinett nicht mehr dasselbe
ist, was er bisher gewesen ist. Er würde mit gebrochenem Rückgrat
zu den internationalen Verhandlungen gehen. Der Schlag ist gegen
ihn geführt worden , und es wird für ihn sowohl als auch für feine
Partei außerordentlich schwer sein, denen die ihm den Dolchstoß
versetzt haben , das Regieren zu ermöglichen.

Aber wenn die parlamentarische Mehrheit nicht zustande kommt »dann bleibt nichts anderes übrig , als Auflösung und Neuwahl de»
Reichstags , und wir können uns sehr wohl vorstellen, daß Natio¬
nalsozialisten und Deutschnationale gerade auf diese Lösung in
erster Linie binarbeiten werden. Die Erschütterung , die die Re¬
gierungskrise verursacht, würde also verschärft durch die Unruhe
einer neuen Wahlkampagne . Die Wirtschaft , als deren Wortführer
sich die Quertreiber ausgeben , würde einen neuen Stob erleiden .Alles in allem ! Es ist kaum jemals ein frevelhafteres Spiel mit
de« wohlverstandenen Juteresten des Landes und des Volkes ge-
trieben worden , als es hier unverantwortliche Ratgeber angezettelt
haben . Wenn große Teile der deutschen Nation genügend verblen¬
det find, um das Unheil , das man angestiftet hat , im gegenwärti¬
gen Augenblick noch nicht zu durchschauen : Die Zeit wird sehr bald
kommen » daß ihnen diurAuge « aufgehen werden. Was man aber
für die gegenwärtige Stunde hoffen möchte , ist , daß der Reichs¬
präsident , den Mißbrauch» der mit ihm getrieben worden ist» er¬
kennt. und aus dieser Erkenntnis heraus die notwendigen Schluß¬
folgerungen zieht.

Die Sozialdemokratie wird in jeder Situation bereit sein , den
Kampf aufzunehmen, den man ihr aufzwingt , aber sie denkt staats -
volitisch genug, um den Wunsch zu hegen, daß dem Volke und ins¬
besondere der Arbeiterschaft Auseinandersetzungen erspart bleiben
möchten , die — sicher für die nächste Zukunft — Deutschland zu un¬
ermeßlichen Schaden gereichen würden .

RilckKehp zu Wilhelm ll.?

E ^
CA .-Fwrmationen mißbilligten . Und mit ihnen im Bunde

da , industrielle und landwirtschaftliche Unternehmertum ,
ikine jnteressen für nicht genügend gewahrt hielt , und die

i>i- ^ Krisis noch weit mehr als bisher schon geschehen, aufK ... _ .. . . . . - .
^ Arbeiterklasse abgewälzt sehen wollte.

sich
Etz « ft«« offenen Vorstoß unternahm die Generalität , soweit sie

qjjr ^ Hierin v. Schleicher gruppiert . Auch er zielte im Grunde
W aber man tat so, als ob man Gröner meinte . Es
njch , ^ eiteillos ein Fehler des bisherigen Reichskanzlers, daß er

dam» lr schon , als die Offisierkamarilla Gröner aus dem
^ ^ Alinisnerium drängte , die Kabinettsfrage stellte, und daß er
lu , ®5r himaus sogar bereit war , auch das Innenministerium neu
ln Hetzen. Sicher glaubte er, weitgehende Zugeständniste machen

"um auf der Lausanne! Konferenz seinen guten Namen
^ ^ ,Aiags,chaIe werfen zu können. Sein Irrtum war , zu glauben ,
I'Ueit Etliches Zurückweichen vor den Wühlern hinter den Ku-
W , ungünstige Rückwirkungen auf die Stimmung des Aus -

bletiLen würde .
ttw **en Herren in Uniform bat sich dann der ostelbische Groß-
ihj- ** |hj «esellt , denen ihre Arbeit — durch den Aufenthalt des^ vröfiKenten auf feinem ostpreußischen Gute erleichtert wurde.

Es ist beinahe wieder so wie zu Zeiten Wilhelms des
Fahnenflüchtigen : befand sich Wilhelm in Hubertusstock zur
fröhlichen Jagd , oder auf seiner „Hohenzollern " aus einer
Nordlandrerfe , war er also tagelang inmitten einer kleinen
Umgebung , dann wurden die Jntriguen gesponnen , denen
bald Reichskanzler , Minister , Botschafter und auch Generäle
zum Opfer fielen . Jetzt hat der Schauplatz gewechselt : Jntri¬
guen gegen das Volk und gegen Regierungen werden in
R e u d e ck in Ostpreußen oder in Dietramszell in

Oberbayern gesponnen . Herr Brüning ist in Reudeck zu Fall
gebracht worden . Man darf schon zugestehen, die rechtsradi¬
kalen ostpreüßischen Großgrundbesitzer, wie die Schwerindu¬
striellen im rheinischen Industriegebiet und maßgebliche Her¬
ren der Reichswehr verstehen sich auf die Jntriguen . Und
wie Wilhelm diesen Spielen regelmäßig unterlegen ist , und
dadurch ' Deutschland und dem deutschen Volke ungeheuren
Schaden zugefügt hat , so ist jetzt auch ganz offenbar Herr
von Hindenburg völlig in den Bann der Kreise geraten , die
den Staat und das Volk lediglich als Auspowerungsobjekt «
betrachten, außerdem als Tummelplatz zur Befriedigung
ihrer zügellosen Machtgier und ihres Ehrgeizes . Das Spiel
ging zwischen Reichswehrführern , rechtsgerichteten Großunter¬
nehmern und dem ostelbischen Großgrundbesitz, ^ in Teil
der deutschen Großunternehmer will nicht nur die Staats¬
krise . sondern sie wollen die Inflation ; sie wollen
die Inflation , um die verderblichen finanziellen Wirkungen
ihrer sinnlosen Wirtschaftspolitik auszugleichen , sie wollen
auf diese Weise ihre Riefenschulden leichthin abdecken . Ob
dabei die Masten des deutschen Volkes in die größte Rot und
BedränMis geraten oder nicht, ob der Bestand des Staates
gefährdet ist oder nicht, das ist dieser frivolen und frevelhaf¬
ten Gesellschaft höchst gleichgültig . Und kein Jota bester steht
es um große Teile des ostelbischen Großgrundbesitzes, der ja
von jeher den Staat als melkende Kuh betraihsiet hat imd
jetzt außerdem noch daran arbeitet , Deutschland nach den
Methoden regieren zu lasten , wie etwa ein ostpreußisches Rit¬
tergut beherrscht wird .

Die nationalsozialistischen Haufen sind die Stoßtrupps und,
wenn man so sagen darf , das politische Kanonenfutter für
die politischen und wirtschaftlichen Pläne und Absichten so¬
wohl der Schwerindustrie wie des Großgrundbesitzes. Darum

auch die außerordentlich großen geldlichen Zuwendungen aus
den Kastenschränken der deutschen Volksverderber an die
Hitlerpartei . Sowohl in der höheren Bürokratie wie auch
besonders bei dem adligen Teil ' des Reichswehroffizier¬
korps, finden die Pläne und Machtansprüche des Großgrund¬
besitzes und der Schwerindustrie erhebliche Sympathien . Bei
einem solchen Spiel ist der zähe, enorm gewandte und mit
allen Wastern gewaschene General von Schleicher ein
wirkungsvoller Partner . Schon unter Gehler war Herr von
Schleicher der polittsche Registeur im Reichswehrministerium ,unter Gröner hat er diese Tätigkeit in einem Maße auszu¬
bauen vermocht, daß darüber nicht nur der Vorgesetzte Mini¬
ster , sondern ein ganzes Kabinett purzelte .

Die für Deutschland so tief beklagenswerte und enorm
schädigende Tatsache, daß Dank der Verblendung großer
deutscher Wählerkreise das Reichsparlament bei ,
nahe aktionsunfähig geworden ist , hat nicht
nur die Macht des Reichspräsidenten , sondern auch die Macht
der Generalität in der Reichswehr gestärkt. Dieser unglück¬
selige Reichstag , der durch den politischen Wahnwitz von etwa
12—13 Millionen Wählern vor zwei Jahren so gemeinschäd¬
lich zusammengewählt worden ist , ist ja zu keiner wirklich
positiven Leistung größeren Stils fähig , darum mußte sich
ja auch Herr Brüning , wie Eenoste Breitscheid an anderer
Stelle der heuttgen Ausgabe sehr richtig auseinandersetzt ,
immer mehr versuchen, beim Reichspräsidenten Rückhalt zu
gewinnen . Brüning fand zwar immer eine , wenn auch knappe
Mehrheit , die ihn vor der Annahme eines Mißtrauens¬
votums bewahrte , aber dieselbe Mehrheit hätte nicht zu¬
sammengehalten , wenn das Kabinett Brüning ein positives
Vertrauensvotum gefordert hätte . Angesichts solch jammer -
voller parlamentarischer und innerpolitischer Zustände , wuchs
in sichtbar unheimlichem Maße der Machtwille in der Um¬
gebung des Reichspräsidenten , der Militärs und der Kreise,
die mindestens in Deutschland die Demokratie meucheln und
einen Untertanenstaat wieder aufrichten wollen .

Schon die Vorgänge der letzten Monate stellen speziell an
die deutschen Volksteile in Süddeutschland außer¬
ordentlich ernste Fragen . Wir misten seit geraumer Zeit , und
das an anderer Stelle wiedergegebeue Stimmungsbild aus
Bayern beweist es erneut , daß man in Bayern die Ent -
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Wicklung in Berlin seit längerer Zeit mit großer Sorge um
die Zukunft betrachtet. Es ist auch nicht unbekannt , daß auch
in Württemberg ähnliche sorgenvolle Eedankengänge gehegt
werden und wir in Baden haben erst recht Ut «
sache , wachsam zu sein . Es ist zwar schon früher wie¬
derholt geschehen » muß aber in diesem Augenblick mit beson¬
derem Nachdruck gesagt werden , daß die süddeutschen Länder
die Pflicht haben , sich gegen eine Politik in schärffter Weise
zu wenden , die in einer so ungeheuerlichen Weise Mittel
des gesamten deutschen Volkes verschleudert, um dem ostelbi¬
schen Großgrundbesitz Subventionen in den unersättlichen
Schlund zu werfen . Süddeutschland und besonders
Südwestdeutschland sind hinsichtlich der materiellen

Unterstützung durch das Reich nachgerade zu lieblos be¬
handelten Stiefkindern geworden . Und nun
sollen zu dieser stiefmütterlichen wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Behandlung auch noch ostpreußische und altpreutzische
Regierungsmethoden in wahrscheinlich verböserter Auflage
hinzutreten ? Uns scheint , daß die süddeutschen Länder jetzt ,
wo Deutschland und das deutsche Volk ganz offenbar vor

ungeheuren äußeren und inneren Gefahren stehen, die be¬

sondere Aufgabe zugewiesen erhalten haben , im Sinne der

deutschen Wiedergeburt und des deutschen Wiederaufstiegs
tätig zu sein . Die süddeutschen Länder müßten jetzt
in Berlin allen Stellen , mögen sie Uniform oder Zivll tra¬

gen, mit rücksichtsloser Deutlichkeit zu verstehen geben , daß
die in den letzten zwei Wochen auf dem ostpreußischen Ritter¬

gut Neudeck mit Erfolg angezettelte Katastrophenpolitik .
in Süddeutschland auf den schärfsten und stärksten Widerstand
stoßen wird .

Herr von Hindenburg hat schon einmal die persönlich
bittere Erfahrung gemacht, was es heißt , im Kreise eines
Klubs von politischen und militärischen Harsardeuren ä la
Ludendorff , Bauer und Nicolai sich zu befinden . Will Herr
von Hindenburg eine zweite ähnliche Erfahrung sammeln ?
Dann können die Folgen noch katastrophaler für Deutschland
und das deutsche Volk sein, als im Weltkrieg .

Es liegen zur Stunde Meldungen aus dem Ausland über
den Eindruck der erzwungenen Rücktritts des Kabinetts Brü¬
ning nur spärlich vor , wir sind aber überzeugt , der Eindruck
in der ganzen Welt wird ein für Deutschlaiü» ungewöhnlich
ungünstiger sein, und das in einem außenpolitisch so unge¬
mein wichtigen Zeitabschnitt wie dem gegenwärtigen . Armes
Deutschland, die Zeiten schwerster Prüfung und harter Lei¬
den sind noch nicht vorüber !

Nachrichten aus Hin- enburgs Palais
Das Tontibüro verbreitet heute früh eine Meldung über

die Absichten des Reichspräsidenten und über die Bemühun¬
gen zur Bildung einer neuen Regierung , Nachrichten, die

ganz offenbar aus dem Haufe des Herrn von Hindenburg
stammen und die die Politik und Haltung des Herrn Reichs¬
präsidenten stützen sollten . Zur Information unserer Leser
geben wir auch diese Mitteilungen wieder :

ERB . Berlin . 30. Mai . In Berliner volitischen Kreisen verzeich¬
net man mit grober Genugtuung , mit welcher Energie der Reichs¬
präsident beute bereits die Verhandlungen über die Neubildung
des Reichslabinetts ausgenommen bat . um di« Krise so schnell wie
möglich zu überwinden . Die Verhandlungen befinden sich zur Zeit
im Stadium der Besprechungen mit den Parteiführern . Nach den
Dispositionen des Reichspräsidenten werden sie bis Dienstag
abend abgeschlossen sein , so daß der Reichspräsident am Mittwoch
mit den Persönlichkeiten Fühlung nehmen kann, die in erster Li¬
nie für das Kanzleramt in Frage kommen .

Als Kandidaten stehen jetzt in vorderster Linie Graf Westarp,
ferner ein bekannter preußisch«! Politiker d«r Deutschnationalen
Dolksvartei und eine dem Zentrum nahestehende Persönlichkeit.
Etwas bestimmtes wird sich hierzu aber erst sagen lasten, wenn
sich aus den Besprechungen mit den Parteiführern die Basis für
die Fühlungnahme mit den Persönlichkeiten ergeben bat . die der
Reichspräsident für geeignet hält .

lleber die Besprechungen mit den Parteiführern wird naturge¬
mäß an zuständiger Stell « Stillschweigen bewahrt . Es ist aber
immerhin vielleicht bezeichnend , daß der Empfang der sozialdemo-
kratischen Führer nur sehr kurz war , während Adolf Hitler mit dem
Hanptmann Goering etwa % Stunden im Hause de» Reichsprä¬
sidenten weilte . Es würde nur seiner Haltung bei früheren Re¬
gierungskrisen entsprechen , wenn der Reichspräsident . wie man
sicher annehmen kann, nicht daran denkt, sich von den Fraktionen
irgendwelche Bedingungen stellen »u lasten.

Alle Gerüchte über ein Direktorin « , ei« Militärkabinett oder
drrgl . sind vollkommen abwegig.

Was der Reichspräsident erstrebt , ist ein Kabinett , das aus
lauteren und tüchtigen Persönlichkeiten zusammengesetzt ist , die den
Parteien und Gruppe» vom Zentrum bis rnr äußersten Rechten
nahestehen: ei» Kabinett , das also im Reichstag von dieser Sette
der zum Mindesten toleriert würde.

In politischen Kreisen bat man stch beute bereits den Kopf dar¬
über »erbrochen, ob »u einer Auslösung des Reichstags und zu
Neuwahlen göschritten werde. Dagegen spricht im Augenblick zwei¬
fellos die Beunruhigung , die neue innervolitifche Kämpfe brin¬
gen würden , wo wir vor wichtigen außen - und wirtschaftspoliti -
fchen Entscheidungen stehen , für die ja die neue Reichsregierung
sobald wie möglich aktiviert werden muß. Schon deshalb wäre es
zweckmäßig , die Reichstagsauflösung gegenwärtig zu vermeiden.

Im übrigen hat man in politischen Kreisen den Eindruck, daß
auch die Regelung der Regierungsverbältniste in Preußen durch
die Aenderuug im Reiche erleichtert und gefördert werde« dürft «.
Biel bemerkt wurde heute übrigens auch, wie positiv di« Börse,
die ja immer ein Stimmungsbarometer ist . auf die Klärung der
Regirrungssrage im Reiche reagiert hat . Man siebt darin ein
Zeichen des Vertrauens zum Reichspräsidenten.

Schwere Nazi-Stl /i unsuken in Me «
Wiener Universität geschlosten

WTB . Wien . 30. Mai . Heute vormittag kam es in der llniver »
sität in der Technischen Hochschule und in der Hochschule für Welt¬
handel zu s ch w e r en Zusammenstößen , die bi» in die Mit¬
tagsstunden andauerten , und zwar zwischen nationalso¬
zialistischen Studenten » nd ihren volitischen
Gegnern , besonders auch jüdischen Studenten , von den«» ,« « i
schwerere Berletznngrn erhalten haben sollen. Die Hochschnl, für
Welthandel ist geschlosten worden.

WTB . W i r «, 3». Mai . Im Zusammenhang mit de« Borgängen
an der Universität versucht « beute mittag eine Gruppe von Et ».
Unten i « die Judengasse « der innere « Stadt ein -
, udringen , wo sich zablreiche Trödlerlädeu befinden . Ein «a-
tiouallozialiftischer Student wurde dabei von einem Geschäftsmann
mit einer Stange über den Ko<f geschlagen , so daß der Student
Berletznugen erlitt . Der Geschäftsmann wurde festgenommen,
außerdem «infge Personen wegen Rohrstörung .

Schließung der Wiener Universität
Wien . 30. Mai . Wegen der Krawalle ist die Wiener Universi¬

tät bis auf weiteres gchchtosten worden.

Bas Echo aus Bayern
SPD . München, 30 . Mai . (Eig . Draht .) Der Sturz Brünings

bat in den bayerischen Regäerungkreisen einen katastrophalen Ein¬
druck hervorgerufen . Man erblickt in dem erzwungenen Rücktritt
den Beginn einer sich rasch zuspitzenden Staatskrise in Deutschland.
Die maßgebende Bayerische Bolkspartei steht deshalb aus dem
Staudvnntt , daß jetzt alles geschehen müsse, damit der bayerische
Staat möglichst bald eine Regierung erhalte , die über dle stärkst -
möglichste innere und äußere Autorität verfüge. Diese Auffassung
erscheint begründet , da Bayern von einer , wie immer gefärbten
Rechtsdiktatnr im Reich außerordentlich gefährdet werde.

Die Bayerische Bolksvarter -Korresvondenz schreibt zum Rücktritt
Brünings :

»Der seit geraumer Zeit hinter den Kulissen betriebene und
nunmehr geglückte Sturz Brünings führt Deutschland mitten in
jenes Erveriment hinein , dem sich der Kanzler nach der Aussage
seiner Eegiier versagen zu müssen glaubte . Es liegt offen zu Tage ,
daß sich Hindenburg von Brüning nur deshalb getrennt bat . weil
»wischen den beiden unüberbrückbare Meinungsverschiedenheiten
wegen der Fortführung des Regierungskurses entstanden waren .
Bon den Gegnern Brünings , die nun ein für allemal sein Zen¬
trumsgesicht nicht vertragen können, soll hier ganz geschwiegen wer¬

den . Erwähnung müssen aber die Kräfte finden , di« sich aus der
Reichswehr heraus an der Oovosttion gegen die alten Phasen der

Brüningschen Innenpolitik , vor allem gegen die Erönersche Ver¬
botspolitik lebhaft beteiligt haben . Die Zerstörung der Basis , von
der das sogenannte System Brüning getragen wurde , läßt nur noch
den Weg des Exverimentierens einer sogenannten Rechtsregierung
übrig , die sich dem Optimismus bingibt , sie verfüge über die
Fähigkeit und die Autorität , diele rein oppositionellen und dema¬
gogischen Kräfte der nationalsozialistischen Bewegung nunmehr für
positive und sachliche Regierungsarbeit zu binden . Schlägt diese
Hoffnung fehl und bleiben die Männer , denen nunmehr der Reichs¬
präsident die Geschicke der deutschen Politik anverttauen will , den
Befähigungsnachweis schuldig , dann ist die Befürchtung nicht über¬
trieben , daß Deutschland mit Riesenschritten jener chaotischen Ver¬
wirrung «utgegrntreibt , die gerade durch di« Wiederwahl - indem
burgs zum Reichspräsidenten vermieden werden sollt«. Es siebt
in diesem Augenblick alles auf dem Sviel . was Dr . Brüning in den
Jahren seiner dornenvollen Kanzlerschaft mühsam an politischen
Werten geschaffen bat . Es ist aür gut und beruhigend , zu wissen,
daß es nunmehr außerhalb der Regierung einen Dr . Brüning i«

Deutschland gibt".

Pressestimmen
Der Abend (Vorwärts ) schreibt, der Reichspräfident stellt sich

selber die Aufgabe , eine neue Regierung zu bilden , deren Existenz
auf mindestens ebenso starken verfassungsmäßigen Voraussetzungen
beruht , wie die der verabschiedeten. Diese Aufgabe ist jedoch —
soviel man sehen kann — unlösbar ! Der Weg, der jetzt betreten ist,
führt in Zustände biuein . die mit der Berfassuug kaum noch zu
decken find. Auf alle Fälle muß stch die Sozialdemokratische Partei
bereitbalten , binnen kurzem den größten und entscheidungsschwer-

Sk Reichetagswahlkampf ,u führen , der i« bisher in der Ee-
ichte der deutschen Revublik dageweseu ist.
Das Berliner Tageblatt betont ebenfalls , daß die Möglichkeit

von Reichstagsneuwablen bestehen. Brüning «sei »urückgetreten,
weil der Reichspräsident mit dem Einfluß von Kräften entspre¬
chend. die vor allem hinter der Szene gewirkt hätten , andere Wege
«üben wolle, als er sie mit Brüwing gegangen sei . Was jetzt be¬
ginne , sei jedenfalls ein Experiment mit ungewissem Ausgang .
Die Entlassung Brünings , der gam» gewiß keinen Linkskurs ge¬
steuert habe , könne nur den Sinn haben , einem ausgesprochenen
Regime der Rechten den Weg zu ebnen.

Der Angriff nennt den Rücktrttt die Folge des Oldenburger
Wahlsieges . Die Stunde der NSDAP , sei gekommen . Noch habe der
Reichstag das Wort .

Die Deutsche Allgemein« Zeitung meint , daß der Rücktritt er¬
folgt sei , weil seit dem politisch unglaublich kurzsichtigen Verbot der
SA . -Abteilungen eine Svannun « zwischen Regierung und Reichs¬
präsident bestandeu habe, die gelöst werden mußte . Worauf es an¬
komme , sei eine solche Auswahl des neuen Reichskanzlers und sei¬
ner Ministerkollegen , daß die ehrliche Berücksichtigung der an die
Macht drängenden Volksbewegung der Rechten offenbar werde. Die
Nattonalsozialisten müßten endlich aus der reinen Ovvositions -
stellung Herausgeführt und vor die groben Aufgaben des Staates
gestellt werden . Nur auf diesem Wese könne eine ruhige Konsoli¬
dierung unserer inneren Verhältnisse angebahnt werden . Zugleich
werde sich zu zeigen haben , daß die Hitlervartei unbedingt auf die
Mitwirkung erprobter und angesehener Praktiker der Politik und
des Wirtschaftslebens angewiesen sei.

Die Germania sagt, die neue Lage stellt den Reichspräsidenten
vor eine außerordentlich schwere und verantwortungsvolle Auf¬
gabe . Die Lage Deutschlands ist jedenfalls so, daß ohne jeden
Zeitverlust eine handlungsfähige Regierung gebildet werden muß.
und man darf erwarten , daß alles geschieht , um dieser lebenswich¬
tigen Forderung Rechnung zu tragen . Die politischen Konsequen¬
zen. die sich aus dem heutigen Vorgang ergeben, müssen jedenfalls
in den allernächsten Tagen restlos geklart sein.

Der Lokalanzeiger ist der Auffassung. daß das Vertrauensver¬
hältnis , das bisher zwischen Hindenburg und Brüning bestand, die
Grundlage des bisherigen Kabinetts seit mindestens einem Jahr
gebildet habe , nicht mehr vorhanden sei. Daraus ergäben sich, wenn
der Reichspräsident aus dieser Tatsache wirklich die richtigen Fol¬
gerungen ziehe , politische Auswirkungen , die auf einen völligen
Systemwechsel in Deutschland hinauslaufen müssen .

Die Lossische Zeitung , die darauf binweäst, daß bei der Trennung
des Reichspräsidenten von seinem Kanzler ganz entscheidend die
Frag « der Osthilf« mitgvsvrochen habe, meint , Brüning sei nicht
darum gefallen , weil er nicht der Kanzler einer nationalsozialistisch
stark durchsetzten Regierung sein wollte . Besehe man es recht , dann
sei Brüning in erster Linie gar nicht von tc « Nationalsozialisten ge¬
stürzt worden , sonder« eher den oftelbischen Großgrundbesitzern
»n« Opfer gefallen.

Der Börsenkurier führt aus , im allgemeinen Zusammensturz
bleibe vorläufig nur der Reichspräsident . Es sei nicht richtig, daß
man die jetzige 2a «« billiger und klarer hätte haben können , wenn
der Reichspräsident , statt sich wenige Wochen nach seiner Wieder -
wabl von Brüning zu trennen , auf seine Kandidatur verzichtet
hätte .

Die Börsenzeitung siebt den letzten Grund «für den Rücktritt Brü¬
nings darin , daß der Kanzler sich endgültig geweigert habe , das
Steuer der Regierung herumzuwerfen und ohne die Linke mit der
Rechten zu regieren .

Die Deutsch« Tageszeitung fordert , daß jetzt die Lösungen gesucht
und gesunden werden müßten , deren Notwendigkeiten über Gebühr
lange geleugnet worden seien. Jetzt stehe auch vor den volitischen
Parteien und vor den politisch maßgebenden Kräften die Verant¬
wortung für die Neugestaltung der Dinge , jetzt stehe die Opposition
eindeutig und klar vor der Berantwortung . lküas lange und ver¬
geblich angesttengt worden sei , das könne , das müsse jetzt verwirk¬
licht werden.

Der Deutsche spricht von einer Politik im Dunkeln , die ein
Kreis aas Großagrariern , Industriellen und „unabhängigen " Per¬
sönlichkeiten getrieben habe. Das Streben der Regierungsstürzer
geh« letzten Ende» daraus hinaus , daß die oft leichtherzig gemach¬
ten Schulden der „Größten" in Industrie und Landwirtschaft vom
armen Volk bezahlt werden , und daß diese Kreise frei von den
Lasten dieser Notzeit bleiben . Das Wott „Alles durch das Volk"
werde einen neuen Sinn erhalte «, wenn — die Arbeitnehmer sich
diele» bieten lassen .

Lranzöstfche prefiefiimmen
ERB . Paris , 30 . Mai (Cig . Meldg .) Zur Demission des Reichs¬

kabinetts schreibt Temas , der Reichskanzler stürzte unter den Schlä¬
gen. die die Rechtsparteien mit der Militärkamarilla verabredet
hätten . Wenn man nicht direkt zu einer Diktatur -Regierung über¬
gebe. fei es wahrscheinlich, daß die Auflösung des Reichstages der
Demission des Reichskanzlers Brüning auf dem Fuße folge.

Journal des Debats erklärt . Reichskanzler Brüning fei zurück¬
getreten , obwohl er den Nationalsozialisten Unterpfänder »«gestan¬
den habe. Er werde von der Sttlerbewegung hinweg gespült. Der
Stur » Brünings werde an dem deutschen Programm nichts än¬
dern ; er werde aber einen Wechsel in der Methode ermöglichen.
Brüning lei ein Friedensapostel nach der Art des Bismarck-Schü¬
lers Dr . Strefemann gewesen. Seine letzte Rede bezüglich des Ver¬
langens Deutschlands, nichts zu bezahlen und frei zu rüsten, sei

scharf und wagemutig gewesen. Trotzdem bah« Brüning dem neue*
Deutschland nicht genügen können .

Die nationalistische Liberte schreibt : Gleichviel, welche Regie'
rüngskoalition nunmehr in Berlin komme , Frankreich wisse, da »
es sich künftig dem Herren Deutschlands, nämlich Hitler , gegenüber
besinde. Es sei vielleicht besser , daß die wirklichen Beauftragten
Hitlers Deutschland auf der Abrüstungskonferenz und ^auf der Lau-

sanner Konferenz vetträten .

( me englilche Warnung
knapp vor Vrünmgs Rücktritt

WTB . London, 30. Mai . Der liberale Daily Ehronicle bespricht
in seinem heutigen (Montag ) Leitartikel den gestrigen Besuch der

Reichskanzlers beim Reichspräsidenten von Hindenburg , und er '

klärt , das Ergebnis seiner Aussprache, das noch nicht feststede.
werde vielleicht von

entscheidender Wichtigkeit nicht nur für die Zukunft Deutsch¬
lands , sondern auch für das Schicksal von Millionen von
Menschen außerhalb der deutschen Grenzen sei». Dem Per «
trauen in Europa könnte gegenwärtig kaum ein schwererer
Schlag versetzt werdrn als der Rücktritt de» Manne «, der als
einziger deutscher Staatsmann seit dem Kriege das völlig«
Bertraneu der Rationen — Frankreich nicht ausgeschlossen —
in die Ehrlichkeit seiner Politik und in seine Fähigkeit der
Durchführung dieser Politik gewonnen und e» bewahrt habe,

lleber die Persönlichkeit des deutschen Reichskanzler» bringt de<

Daily Ehronicle heute einen Artikel aus der Feder Wilson Harris -
der erklärt ,

Dr . Brüning sei der einzige Mann , der Deutschland vor
Anarchie, Bankrott und auswärtigen Berwicklnugen bewah¬
ren könne . Was ihn auf seinem Posten verharren lasse, sei
reines Pflichtgefühl , denn ohne dieses Gefühl würde gegen¬
wärtig kein normaler Mensch auf dem undankbaren Post«»
des deutschen Reichskanzlers bleiben außer er werde von
Ehrgeiz und Machtgier getrieben und niemand , der jemal »
den Reichskanzler persönlich kennen gelernt habe, werde Dr.

Brüning dies« Eigenschaften »»schreiben .
Die Hauptgefahr . die gegenwärtig den politischen Horizont

düstere, sei die Ungewißheit , ob Präsident von Hindenburg
neuen Svar - und Steuermaßnabmen des Kanzlers billigen
oder nicht. Das Ergebnis der heutigen Unterredung könne kaUw
zweifelhaft sein .

Es sei undenkbar, daß Hindenburg bereit lei» sollte, Brüning
kaum drei Wochen vor Lausanne durch einen anderen

ersetzen .
Der Verfasser fügt hinzu : Allerdings würde nicht einmal

Reichspräsident Dr . Brüning halten können, wenn der Kanzler «*

leeren Händen von Lausanne zurückkehrte . In diesem Falle wä
die Zeit der Hitlerleute gekommen. Und ihnen würden nach kur»»

Zeit die Kommunisten folgen. Der Verfasser stellt anschließend W
das , was Deutschland auf dem Gebiete bei Reparationen und
Rüstungen aus Rücksicht auf stch selbst fordere, entspreche auch
Interessen der Menschheit. Er verlangt daher eine aktiv«
Außenpolitik , die im gegenwärtigen Augenblick das einzige

'

was Europa retten könne , und gleichzeitig auch die Stellung *2,
Brünings . Das sei aber wichtig, da Macdonald , Herriot und
ning in der Lage seien, notwendigere und wichtiger« Taten »u v°\ t
bringen , als sie selbst von ihren drei Borgängern in Locarno *

leistet wurden .

Sozialdemokratische Reichstagsfraktis "
SP . Berlin . 30. Mai (Eig. Draht ). Der Vorstand der

demokratischen Reichstagsfraktion trat am Montag nachmittags
Beratung der durch den Rückttitt der Regierung Brüning
fetten politischen Lage , »lammen. Er beschloß di« sofortig«
rusung der sozialdemokratische» Reichstagsfrattton , di« a«
woch vormittag , 10 % Uhr »nsammentreten wird . Spätes «rsta ' ,,«>
die Abgeordnete» Dr . Breitscheid und Wel» Bericht über ihr«
terredung mit dem Reichspräfideuten . *

Neichstagsausschüfle vorläufig fivge ^
Die politischen Ereignisse haben zu einer vorläufigen

chung der Arbeiten der Reichstagsausschüsse gefübrt . Der
sitzende des Haushaltausschusses des Reichstages , Abg. Hk ' " ^
(€ .) hat diesen Ausschußmitgliedern mitgeteilt , daß b * *11. /
politischen Ereignisse die auf Dienstag , den 31 . Mai 193"»
räumte Sitzung des Haushaltausschusses aufgehoben werde-

kjochverraisverfakren
gegen SN . eingestellt ^

Per Oberreichsanwalt bestätigt nationalsozialistische ®***? Jp#

WTB . Leipzig . 30. Mai . Wie dem WT « . • * jlV /
diger Stelle mitgeteilt wird , trifft die vom
sozialistischen Pressedienst verbreitete
düng z u , daß das gegen die ehemalig « S N . i«
geleitete « nd auf das von de« preußischen ZnnennnKtss
dem Oberreichsanwalt zugeleitet « Material geftittl »* - 1 '

desverratsverfahre « vom Oberrelche * *

eingestellt worden ist.
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Die oNstedlung als öefahrenquelle
„3m Verlauf der Entwicklung der politischen Verhältnisse , die

Monta « »um Sturz des Kabinetts Brüning führte , hat »weifel-
die Frame der O st s i e d l u n g eine wichtig« Rolle gespielt,
von chem Kabinett Brüning geplante Ostsiedlung erstrebte"• a. einen Teil der bankrotten Güter in Osü>eutschlaird der Sied -

^ ng ml»uf« dren. Das ganze Programm hätte sich, da es an den
Mörderlichem Geldmitteln fohlte, in äußerst engen Grenzen halten
"Wen . Im günstigsten Falle hätte man daran denken können,

der in Betracht kommenden 2 Millionen Morgen großen Fläche'wen Bruchteil für die Siedlung zu verwenden.
.Man we^4 sehr gut , daß man die bankerotten Güter im Osten" 'cht halteiv kann. Das Kabinett Brüning hat Hunderte von Ml »

Wen in dncse Großgüter bineingepumpt mit dem Erfolg , daß sich' 'ne Sanierung als hoffnungslos erweist. Das haben auch Dertre -
des reMsradikalen Flügels in der Eroßlandwirtschaft zuge -

^ ben . Die bankerotten Agrarier wollen aber aus der Siedlung
Geschäft machen . Wenn der Staat siedeln will , dann soll er den

^ oßagrart«rn den Boden teuer bezahlen. Gleichgültig ob di« klein«
«iedlung aaif der demnächst der Bauer seine Existenzmöglichkeit
Wen soll « nd muß . bestehen kann oder nicht. So ging der Kampf'** Rahmeni der Siedlung seit langem um den Bodenvreis . Die
parier »erlangten , daß für die bankerotten Großwirtschaften der
^ irheitswert gezahlt werden soll, trotzdem dieselben Großagrarier
J*1 Oeffemtlichkeit und der Regierung hundertmal nachgewiesen

— tnn*> mit vollem Recht — , daß der Einheitswert beifviel«** hoch über dem tatsächlichen Wert liegt . Plötzlich sollte das auf
?>ninai all«» nicht wahr sein , plötzlich wollte man aus der eigenen
gleite, nack»dem man für eine hoffnungslose Sanierung Subven »

um Subventionen geschluckt hat . noch einen Extraprofit
dkrausquetkitben .
„ während des Aufenthalts Sindenburgs in Neudeck ( Ostpreußen)
W die profitsüchtigen Großagrarier bzw . ihre Mittelsmänner in
Aktion getiaeten. Man bat dem Reichspräsidenten den biedlungs »

des Kabinetts Brüning als sozialistisch denunziert . Lächer »"h ! Das Projekt stammt von einer Stelle , di« mit Sozialismus
W Sozialdemokratie verteufelt wenig zu tun hat und die Sozial »
? ">okratie ist es gewesen , di« während der letzten Tage in ihrer
^" sse und iim Reichstag angesichts des Siedlungsvroiektes die Ne¬
hrung immer wieder vor den Gefahren von Fehlinvestitionen und
tz
^ lschläg«« gewarnt hat . Trotzdem haben die Herrschaften beim"' ichsvräfiwenten ein offenes Obr gefunden.

Brätling* Kabinett und feine
Arbeiten

Neichskan .zler Dr . Brüning ist nach seinem heutigen Rücktritt
^ "au zwei Fahre zwei Monate im Amte gewesen . Rach dem Sturz
^ Kabineicts Müller am 27. März 1930 gelang es ihm. sein erstesMnett z» bilden , das bis zum 7. Oktober 1931 im Amt« blieb .W erst« «roße Notverordnung vom 16 . Juli 1930 hatte heftig«
Mamentaa -ische Kämpfe zur Folge , die zum Beschluß der Auf¬
ing der Notverordnung führte , woraufhin der Reichstag aufge»
^ wurde. Die Neuwahlen fanden am 11 . September statt und
?Wben ei» außerordentlich starkes Anwachsen der Rationalsozia -
iW ! . Trotzdem konnte sich das Kabinett Brüning auch weiter -
N im Reichstage behaupten , nachdem es « in neues Finanz - und
Wsschaftso«ogramm aufgestellt hatte . Kur » vor dem Erlaß der
^ iten großen Notverordnung kam es noch zum Abschwenken der
^ rtschastswartei. die ihren Vertreter im Kabinett , den Justiz -
Fitzer Dr . Bredt , zurückzog. Die zweite Notverordnung wurde so-

am l . Dezember 1930 veröffentlicht.
ftV" den «Ästen Januartagen 1931 wurden die Verhandlungen mit
^ erreich «-ingeleitet , di« am 31. März 1931 zur Veröffentlichung
C* deutsch-österreichischen Zollpaktes führten . Dias« Zollverein -
tz

"Ungen üwtten lebhafte politische Auseinandersetzungen zur
^ lse . Hs « Swrch Uebcrweisung des Zollabkommens an den Haager
tz
" ' chtshof « wächst abgebogen werden konnten. Es setzte jetzt die

^ dereituwAszeit der groben internationalen Verhandlungen ein.
^

' 'chskanzl«r Dr . Brüning reiste mit Reichsaußenminister Dr .
*itoV-t

US ntt* Tequers , wo es zur ersten Fühlungnahme mit den
glichen Staatsmännern kam . was dann im Verlaus des Som -
40( .-'. 1931 weitere Minksterbesuche zur Folge hatte . Diese außen -
I„

' ' " kchen Fragen wurden zunächst durch die finanzielle Entwick-
Deutschlands etwas in den Hintergrund gedrängt , folgte doch

L . Inkraftsetzung des Hoovermoratoriums vom 10. Juli 1931 die
!,n

"dmte Dwnatnacht vom 13. bis 16 . Juni , in der die Rotverord -
u,? 8 betr. frie Reichsgarantie für die Danatbank sowie die an-
^ ' Senden Bankfeiertage geschlossen wurden , was eine Reihe wei-
Iuhn Notverordnungen über den Devisenverkebr. über den Zab -
|[

'« »erfe&t der Banken , die Press« , die Kapital - und Eteuer -
und S>ie Auslandspaßgebübren zur Folge hatte . Ende Juli

In
®® iobaro* das Reiseprogramm fortgesetzt , und Brüning und

»»
' ' us fubren zunächst nach Paris , um mit Lava ! und Tardieu

-rj,
"" bandeln und die anschließende Londoner Konferenz vorzube-

Am 26 . Juli besuchte der amerikanisch« StaatssekretärDerllin . am 27 . Juli trafen Macdonald und Henderson in
"td iv «uib am 7. August reisten Reichskanzler Dr . Brüning' küo. eichsEßenminister Dr . Curtius nach Rom , wo das Befuchs-
A "nini rurnächst seinen Abschluß fand .' französischen Staatsmänner L a v a l und B r i a n d trafen

»u ihrem Gegenbesuch in Berlin ein , während der
l̂ ,

" " sche Alubenminister G r a n d i in Vertretung des italieni »
wL Ministerpräsidenten Mussolini den Gegenbesuch der italieni »

Regiermn« am 25. Oktober 1931 in Berlin abstattete . Im
y ,

1? bei internationalen Auseinandersetzungen um die deutsch.
E"bisch« Zallvereinbarungen kam es am 6. Oktober zum Rück¬

er r? *5. Re^chsaubenministers Dr . Curtius und tags darnach
früm " iamitdeniission des ersten Kabinetts Brüning . Dr.

wuxche sofort mit der Neubildung det Regierung beauf«
Und e» gelang ihm schon in zwei Tagen , sein neues Kabi -

7«bi
°u bildem . das nur einige Veränderungen gegenüber dem erstenaubwies insofern, als Prof . Warmbold zum Reichswirt -

^ njn
"" nister , der bisherige Staatssekretär Joel zum Reichsjustiz-

üf}
' " und der Reichswehrminister mit der Wahrung der Ge -

» ^ej i - R -eichsinnenministeriums beauftragt wurden .
! '>>g -'Einer Vorstellung vor dem Reichstag gelang es Dr . Brü -

wiederum eine Mehrheit zu sichern und den Reichtstag
\ ' bis Mm 23. Februar 1932 zu vertagen . Am 8. Dezember

sMlrde »ie vierte Notverordnung veröffentlicht, die zugleich j

3)ie fr&nstöstedie Sozialdemokratie regierungsbereil

Franzödlcher SozlallttenKongreD
Die Nadikalen haben die Entscheidung / Schicksalsironie in Deuifthtand

Paris , 30. Mai (Eis . Draht ). Der französische Sozialistenkongreß
setzte am Montag die Debatte über die Frage der Regierungsbetei¬
ligung fort .

Die interessanteste Rede war die Vincent Auriols , der . wie er
sagte, mit soliden Argumenten die Ovortunität der Mitarbeit an
der Regierung darlegen wolle. Aber diese Mitarbeit müsse auf
Grund eines Programms durchgeführt werden, das dem Willen
der Wähler entspräche . Es müsse der Aufrechterhaltung des Frie¬
dens und dem wirtschaftlichen und sozialen Gleichgewicht gewidmet
sein.

Frieden und Abrüstung seien an die Frage der deutschen
Reparationszahlungen gebunden.

Die Formel Frankreichs „Wir werden nur in dem Maße unsere
Schulden an Amerika entrichten, in dem wir von Deutschland be¬
zahlt werden"

, sei eine retardierende Formel . Deutschland müsse
wieder gutmachen. Aber man dürfe nicht vergessen , daß es schon
bezahlt habe. Die Reichlsregierung behaupte , Deutschland habe
schon das bezahlt , was es schulde . Die französische Regierung be¬
haupte das Gegenteil . Um die Wahrheit festzustellen , genüge es,
dem Vorschlag Blums betreffend

eine internationale Sachverständigenuutersuchung
zu folgen. Dadurch, daß man , als es noch Zeit war , nicht die Düsse
des internationalen Sozialismus angenommen habe, habe man
Deutschland alle internationalen Schulden aufgebürdet . Die wirt¬
schaftliche Wiederaufrichtung Deutschlands hängt von der wirt¬
schaftlichen Organisation Europas ab und dies« ihrerseits von der
allgemeinen Abrüstung .

Srumbach erklärte , er sei für eine vorbehaltlose Regieiungsbe -
teiligung auf der Grundlage eines konkreten Programms .

Die Ironie der Ereignisse wolle, daß in de« Angenblick ,
in dem in Frankreich die Link« ans Ruder komme , in

Deutschland das Gegenteil der Fall , lei.
Man müsse aber die Gründe der Entwicklung der Sitlerbewe -

gung verstehen. Die französischen Sozialisten müßten verhindern ,bei den Anhängern Hitlers die Hoffnung aufkommen zu lassen , daß
Deutschland eines Tages wieder aufrüsten könne .

Leon Blum , der Führer der französischen Sozialisten , zog ge-
wiffermaben die Bilanz aus den gesamten Reden und legte unter
fast einstimmigem Beifall des Kongresses die gegenüber den Radi¬
kalen in den nächsten Tagen einzunehmende Haltung dar . Die von
vielen Rednern ausgesprochene Meinung , daß das Ergebnis der
Wahlen die Lage geändert habe, und für die Mitarbeit unter
allen Umständen spreche, teile er nicht . Die Frage der Beteili¬
gung an einer radikalen Regierung habe sich ieht von selbst ge¬
stellt, weil die Radikalen die Unterstützungsvolitik nach dem Mu¬
ster von 1921 abgelehnt hätten . Außerdem werfe die Sozialistische
Partei für sich selbst diese Frage auf . Die meisten Bezirksverbände
der Partei hätten in ihren Entschließungen »um Ausdruck gebmcht,
daß es unter den gegenwärtigen Umständen nicht möglich sei , die
Hypothese der Beteiligung von vornherein abzulebnen.

Di« Beteiligung entspreche den Wünschen der Bevölkerung
des Lande» und werde auch vom Ausland erwartet . Aber

st« dürfe nicht ohne Bedingungen oder Garantien dnrch -
geführt werden.

Diese Bedingungen , die nicht für die Radikalen , sondern für di«
Sozialistische Partei selbst aufgestellt werden, müßten Taten ent¬
sprechen . Es handle sich für die Partei nicht darum , wie andere
Parteien in der Regierung sitzen , ihre Beteiligung müsse mit einer
Aenderung in innen - und außenpolitischer Hinsicht verbunden sein .

Blum sprach sich dann über die Bedingungen aus : Die erste sei
die Abrüstung . Sie sei zugleich eine Frage der allgemeinen Poli¬
tik und der Budget -Politik , ferner eine Vorbedingung für die Kon¬
ferenz von Lausanne .

Frankreich dürfe durch die Ablehnung der Abrüstung Hitler
nicht «inen Borwand für die Wiederaufrichtung Deutsch¬
lands geben. Die Kontrolle der Abrüstung müsse durch die
internationalen Organismen und die internationale Ar-
beiterschaft gesichert werden. Was die Lankanner Kon¬
ferenz anbetreffe , so liege die Hauptfrage nicht in der Be¬
zahlung der Reparationen , sondern darin , ob in Lausanne
eine Zusammenarbeit der Völker und eine international «
Zusammenarbeit der Banke» und der Großindustrie zu-

standekomme .
Die Frage der Verstaatlichung der Eisenbahnen werde schon in

den nächsten Wochen aufgeworfen werden , wenn die Gesellschaften
vom Parlament Maßnahmen zur Behebung ihrer Defizite verlan¬
gen werden. Die Verstaatlichung würde keinerlei neue Lasten für
das Land mit sich bringen . Mit der Nationalisierung der Ver¬
sicherungsgesellschaften sei dasselbe der Fall , denn es müßten Mittel
zur Weiterbezahlung der Arbeitslosenunterstützung gefunden wer¬
den. Als weitere Bedingungen müßten u . a .

di« Einführung de» Verhältniswahlsystems , das Verbot
der privaten Waffrnfabrikation und die Durchführung der

Vierzigstundenwoche gefordert werden.
Alle diese Bedingungen müßten so formuliert werden, daß sie

von den Radikalen angenommen werden können und sogar müssen
( Lebh. Beifall ) . Anschließend äußerte sich Blum über das weitere
Verhalten der Partei . Das Programm für die Mitarbeit werde
am Dienstag vom Kongreß angenommen werden . Einer besonderen
Mitteilung an die Radikale Partei bedürfe es nach seiner Ansicht
nicht . Wenn die Radikale Partei , deren Exekutivausschuß am
Dienstag abend zusammenkomme, dann mit ja antworte , sei die
Partei durch diese Antwort gebunden und der Kongreß brauche
nicht von neuem zu beraten .

Wenn die Radikalen mit nein antworten , sei die Angele¬
genheit für die Partei geregelt .

Wenn die Radikalen ausweichend antworten in dem Sinne -
.Wartet ab ! Habt Vertrauen zu uns , wir werden uns schon ver.
ständigen"

, dann bedeute das nach seiner Ansicht ebenfalls ein
Nein . (Lebh. Beifall ) . Wenn die Radikalen erklären , sie würden
« inen Punkt annehmen , einen anderen ablehnen und für einen
dritten Gegenvorschläge machen , dann müßte der Kongreß von
neuem entscheiden .

einen Burgfrieden bis zum 8. Januar 1932 verkündete. Die ersten
Monate des neuen Jahres standen vollkommen im Zeichen der Vor¬
bereitung der Reichsprästdentenwahl , wo Dr . Brüning zunächstden Versuch machte , auf parlamentarischem Wege die Verlän¬
gerung der Präsidentschaft Sindenburgs durchzusetzen , was aber
scheiterte , da sowohl Hitler als auch Hugenberg diesen Weg ab-
lebnten . Es kam am 13. März zum ersten und am 10 . Avril zum
zweiten Wahlgang , wobei Reichspräsident v . Hindenburg wieder-
gewäblt wurde . Am 13. April Unterzeichnete der Reichspräsidenteine Rotverrodnung , durch die die SA . und SS . allgemein ver¬
boten wurden . Im Anschluß daran richtete er in einem Schreiben
an den Reichsinnenminister die Forderung , ein« genaue Unter¬
suchung über die Verhältnisse bei den übrigen Webrorganisationen
anzustellen und ihnen nötigenfalls die gleiche Behandlung ange¬
deihen zu lasten. Die innerpolitische Situation nahm im Verfolg
der allgemeinen wirtschaftlichen und internationalen Verwicklun¬
gen immer kompliziertere Formen an , wozu schließlich auch noch
der Ausgang der Preubenwahlen und das damit verbunden« starke
Anwachsen der Nationalsozialisten nicht unwesentlich beitrug . Die
letzt« Tagung des Reichstages endete wiederum mit der Ablehnung
der eingebrachten Mißtrauensvoten gegen das Kabinett , dochkonnte über die eingebrachten Einzclmißtrauensvoten nicht abge¬
stimmt werden, da die Zwischenfälle im Reichstagsrestaurant die
Tagung auffliegen lieben.

Eine Kdlage des Zentrums an die Nazis
Stuttgart , 30. Mai . ( Eig . Meldung .) Das Scheitern der Re¬

gierungsbildung in Württemberg infolge Ablehnung der national¬
sozialistischen Machtansvrüche durch die anderen bürgerlichen Par¬
teien , bat zu einer solchen Verschärfung des Berhältuistes zwischen
den Nationalsozialisten und insbesondere dem Zentrum geführt ,daß an eine Wiederaufnahme der Verhandlungen in absehbarer
Zeit nicht zu denken ist . Das württembergische Landesorgan des
Zentrums setzt sich beut« mit dem nationalsozialistischen Fraktions¬
führer , Abg. Murr , auseinander , der die Begründung des Zen¬
trums für seine Weigerung , den Nazis das Staatspräsidium sowie
das Innenministerium und damit auch d)e Polizei zu überlasten —
— in unserer „mit gefährlichen Entwicklungskeimen so gefüllten
Zeit müsse die Führung des Staats in zuverlästigen Händen blei¬
ben" — als eine „Unverfrorenheit " bezeichnet und sich die darin

ausgesprochene „Diffamierung der nationalsozialistischen Bewe-
gung" auf das energischste verbeten hatte . Darauf antwortet da»
Zentrum nun wie folgt :

„Die Nationalsozialisten mögen sich ausregen wie sie wollen :
Das Zentrum geht von seiner Haltung nicht im geringsten ab, und
auch von unserer Begründung dieses Verhaltens nehmen wir kein
Wort zurück. Das Zentrum traut den Nationalsozialisten ein Hobe »
Maß von Illoyalität zn in der Ausnützung der staatlichen Macht¬mittel , wenn sie über diese verfügen würden".

Das Blatt weist dann weiter den Vorwurf zurück, daß es die
umstrittenen Aemter lediglich dem Zentrum erhalten wissen wolle.Das Zentrum straube sich nicht gegen eine Aenderung des jetzigen
Zustandes , jedoch :

„Eine unerläßliche Voraussetzung dafür war und ist, daß diese
Aemter in zuverlässigen Händen bleiben . Diese verlangt « Zuver¬
lässigkeit aber ermangelt den Nationalsozialisten ganz und gar ."

Unter diesen Umständen können die Nationalsozialisten , nachdem
sich der Landtag durch ausdrücklichen Beschluß darauf festgelegt hat ,daß eine neue Regierung nur mit absoluter Stimmenmehrheit ge¬bildet werden kann, zu einer Mebrbeitsbildung der bürgerlichen
Parteien aber das Zentrum nun einmal nötig ist . ihre Ansprücheauf eine Beteiligung an der wllrttembergischen Regierung Mr di«
nächsten vier Jahre als erledigt betrachten.

Ämtsenthebung
des braunschweigifchen Hochlchuleeklors

Politisch « Hintergründe
WTB . Braun sch weis , 30. Mai . Auf Verfügung dr» nati ».

nalsozialistischen braunschweigischen Staatsministerium » ist gegenden Rektor der Technischen Hochschule, Prof . Dr . ing . Otta
Schmitz , die Einleitung des förmlichen Dienststrafverfat »re ns mit dem Ziele der Dienstentlassung wegen Verstoßes gegen8 13 des Staatsbeamtengesetzes eingeleitet . Prof . Dr . ing. Schmitz
ist gleichzeitig bis zur rechtskräftigen Entscheidung de» Dienststraf¬
verfahrens von dem Amte eines Rektors der Technischen Hochschuleund eine» Hochschulprofessors enthoben .

f
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Hei iedeu* Qeicdde- üud Maiedca^ec
Verwendet man mit Vorteil als Zusatz eine gute Kaffeewürze .
Dadurch wird das Kaffeegetränk kräftig und wohlschmeckend .
Die beste und ausgiebigste Kaffeewürze ist „Mühlen Franck “
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fyeütacd Fladen
Die Sühne für die Mordtat in « hem-

bifchofsheim
Von bet Pressestelle beim Staatsministerium wird unter obigem

Titel mitgeteilt :
Das Schwurgericht in Oiienburg bat mit Urteil vom 21 . No¬

vember 1931 die Ehefrau Sofie Schütt geb . Ropv aus Freistetl
und ihren Knecht Karl Wiederrecht aus Rbeinbilchofsbeim wegen
gemeinschaftlicher Ermordung der Schwiegermutter der Frau Schütt
»um Tode verurteilt . Das Staatsministerium hat Ebefrau Schütt
geb. Ravv zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt , dagegen von
einem Enadenerweis bezüglich des Karl Wiederrecht abgesehen.

Bei Frau Schütt hat das Staatsministerium Gnade walten
lassen , da sie Mutter von vier Kindern ist ; dies« unschuldigen
Kinder sollten nicht für die Zukunft damit belastet werden, dah
ihre Mutter aus dem Schafott geendet hat . Bei Wiederrecht, der
auf dem feigen Mord an der alten Frau Schütt seine wirtschaft¬
liche Eristen » aufzubauen hoffte, also aus schnöder Gewinnsucht
bandelte , und der die Tat mit kalter Berechnung vollkührte. konnte
das Staatsministerium keine für einen Gnadenerweis ivrechenden
Milderungsgründe finden.

An Wiederrecht ist di« Todesstrafe am 3t». Mai 1932 vollstreckt
worden.

Die Nrbeilslolensiedlung in Noedbaden
DZ . Bruchsal, 28. Mai . In Anwesenheit des Präsidenten des

Landesarbeitsamts Südwestdeutschland Stuttgart tagte der ge-
schäftsfiibrende Ausichub des Arbeitsamts Bruchsal. Die Sitzung
batte den Zweck , die Möglichkeiten der Erwerbslosensiedlung in
Nordbaden und im Bezirk Bruchsal mit den mahgebenden Instan¬
zen zu erörtern . Nach einer Besichtigung der Meliorationsarbeiten
im Bruchgelände der Gemeinde Oberhausen hielt Oberbaurat
Honikel ( Heidelberg) « inen Vortrag über die Möglichkeiten der
Erwerbslosensiedlung in Nordbaden . Anfchliehend erstatteten die
Landesökonomieräte Rösch und Houck Bericht über die Mah-
nahmen , die zur Umschulung von Fabrikarbeitern in die Land¬
wirtschaft beim Arbeitsamt Bruchsal zur Durchführung gelangen .
Die Besorechung ergab Uebereinstimmung Uber die Notwendigkeit
der Förderung der Erwerbslosensiedlung.

Dienttprülungen
Ser volksichulkandtdalcn

Don der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Auf Grund der Bestimmungen der 88 1—3 der Verordnung über

die Dienstvrüsung der Volksschulkandidaten vom 30. Juli 1912
(Schw.-Bl . 1912, S . 197 ff.) wird an der Lehrerbildungsanstalt
Karlsruhe (Bismarckstrahe 101 im Serbst ds. Js . »um letztenmal
eine Dienstvrüsung für Schulkandidaten alter Ordnung abgehal¬
ten . der genaue Zeitpunkt der Prüfung wird im Amtsblatt noch
bekanntgegeben. Es wird darauf aufmerksam gemacht , dah ein«
dauernde Verwendung im Schuldienst nur für diejenigen Volks-
schulkandidaten in Betracht kommt , welche di« Dienstvrüsung ab-
gelegt haben.

Diejenigen Schulkandidaten alter Ordnung , die an der genann¬
ten Dienstvrüsung teilnehmen wollen, haben ihre Gesuche um Zu¬
lassung mit dem in 8 5 der Verordnung vorgeschriebenen Inhalt
und den dort bezeichnet « !: Belegen spätestens bis 10. Juli 1932 auf
dem in 8 6 der Verordnung vorgeschriebenen Wege beim Unter¬
richtsministerium einzureichen. Sollte ein Schulkandidat wegen
besonderer Verhältnisse an der Prüfung im Herbst nicht teilneh¬
men können , so hätte er längstens bis »um 1 . Juli ds . Js . ern
Zurückstellungsgesuch unter Angabe der besonderen Gründe vorzu-
legen.

Nazi und katholische Kirche
In Baden werfen sich gewisse nationalsozialistische Kreis« zwecks

Gimpelfang ein „katholisches Mäntelchen " um. Es ist des¬
halb am Platze , den Nationalsozialismus sich einmal ohne
Maske anzuseben, wie aus folgender Zuschrift aus Schlesien
beroorgebt :

„Was sich beute die Nazivresie an Belchimpfungen und rüden
Ausfällen «egen di « katholische Kirche und gegen ihre Würdenträ -
«er leistet, dafür wird man vergebens ein Beispiel suchen aus irgend
einer Zeit und aus irgend einer Zeitschrift der sogenannten Gott¬
losenbewegung. Eine der Hauptschreier auf dem Nazimarkt ist in
dieser Beziehung der in Breslau erscheinende Schlesische Be -
ob acht er " . Seitenlang schüttet er wiederum am 21 . Mai seine
llnflatkübel gegen Bischöfe und Pfarrer , und warum ? Weil in
B e u t b e n ein Pfarrer bei der Beerdigung eine» nationalsozialisti .
sche« Journalisten verboten batte . Hakenkreuzsahnen und Haken -
kreuzschleifen in die Kirche mitzunebmen . Auf dem Friedhof muhte
sogar der Pfarrer Polizei herbeirufen , damit ihm die ungestörte
kirchliche Handlung möglich war . Darob ein wüstes Gezeter über

„das schamlose Verhalten des Zentrumsgeistlichen"
, der des Priester¬

rockes nicht würdig sei, über „den Burschen, der sich noch für seinen
Streich zur gegebenen Zeit zu verantworten habe" .

In der gleichen Nummer des gleichen Blattes eine zweispaltige
Uebersckrist : „Jubelnder Empfang von Heine« in Breslau ". Kein
Hofbericht Wilhelms ll . troff je von solcher Speichelleckerei und
Unterwürfigkeit , wie dieser Artikel, der den Einzug des Fememör¬
ders und Prügelhelden schildert . „Im geschmückten Kraftwagen von
Hunderten am Babnbof abgebolt — brausendes Heil — von den
«ngefammelten Menschen umjubelt und mit Blumen überschüttet -
Begrühung durch Hauvtmann a . D . . . . zur Erinnerung Plakette
überreicht — Dank — begeisterte Zurufe — brausend« Heilruse —
es schwoll die Begeisterung — Beweis , dah die Bevölkerung das
mannhafte Auftreten von Heines im Reichstag gebührend zu wür¬
digen weih und dah Heines die Ehre des Führers und die eigene in
de ' einzig richtigen Form zu verteidigen gewubt hat ." Bum !

Die Moral : täglich werden die katholische Kirche und ihre
Geistlichen in der infamsten Weise von den Nazistrolchen bespuckt
und beschimpft . Täglich werden die Katholiken als „schwarze Bat «r>
landsverräter und Landesfeinde" denunziert , mit denen bald Ab¬
rechnung gebalten werde. Verschlieht dann die selbe Kirche ihr Haus
gegenüber den Fahnen und Abzeichen dieser sie mit Mord und
Brand bedrohenden Gesellschaft , dann ist das schamlos , antinatio »
nales und die Ehre der Nation schändendes Verhalten . Kommt aber
ein wegen Totschlag verurteilter F e m e b e l d . der soeben im Paria -
ment in der feigsten und würdelosesten Art und zusammen mit fünf¬
zig anderen Rowdies einen Wehrlosen überfallen und mihhandelt
hat , und deshalb mit drei Monaten Gefängnis bestraft wird
kommt ein solcher Bursch gegangen, dann g >bt es nickt Blumen und
Weihrauch genug, ibn zu feiern und als Zierde der Nation zu prei¬
sen. Arme» Deutschland!"

Schwer gefährdete Soatiulleislungen

Warnung und Protest
der Gewerkschaften

In Stuttgart traten am Samstag die Ea «. und Bezirkslei¬
ter der freien Gewerkschaften Südwestdeutschland» im Gewerk-
schastsbaus zu einer bedeutsamen Tagung zusammen. Im Mittel¬
punkt der vom südwestdeutschen Bezirksleiter des ADGB . Weimer
(Stuttgart ) geeliteten Tagung stand die Stellungnahme der Ge .
werkfchaften zur sozialpolitischen Situation und zu de« national¬
sozialistischen Wühlereien in de« Betrieben . Der Sekretär des
Bundesvorstandes des ADGB . Dr . Broeker gab eine, von soli¬
der Sachkunde getragene , überaus anschauliche und packende Dar¬
stellung der brennenden Probleme der Sozialpolitik . Sein Vor¬
trag war eine an die Reichsregierung gerichtet« scharfe Warnung ,
und man darf wohl erwarten , dah dieser Warnungsruf aus Stutt -
gart in Berlin gebärt wird . Der Grundakkord dieses Warnungs¬
rufs ist von unverkennbarem Ernst : das Mab des Unerträglichen
ist voll.

Bei den Defiziten , die sich fast in allen Zweigen der Sozialver¬
sicherung ergeben — führte Dr . Broeker aus — bandelt es sich
keineswegs um ein« Auswirkung des Sozialversicherungs-
. .Svstems"

. sondern hier treten die natürliche» Folgen der Arbeits -
lofigkeit und des Lohnabbau » auf . Die Lage des am schärfsten
umstrittenen Versicherungszweiges, nämlich der Arbeitslosenver¬
sicherung , ist wenigstens, wenn man sie für sich betrachtet, augen¬
blicklich keineswegs ungünstig. Gewih bat eine starke Abwanderung
der Unterstützten zur Krisenfürsorge und Wohlfahrtspflege statt¬
gefunden. Das rechtfertigt aber noch lange nicht die Absicht
der Regierung , nun mit Hilfe der Berficherungsmittel da« Defizit
nicht der Gemeinden zu decken , das in erster Linie dadurch ent¬
stand. dah das Reich sein« Verpflichtungen gegenüber den Ausge¬
steuerten nicht erfüllt hat . Die Ersparnisse in der Arbeitslosenver¬
sicherung , die man nach den Plänen der Reichsregierung der Kri¬
senfürsorge und den Gemeinden zuführen will , könnten nur mit
einer ungeheuren Kürzung der verficherungsleiftung erzielt wer¬
den. Die llnterstützungsdauer will man von 20 auf 13 Wochen ver¬
kürzen und die Unterstützungssätze um 20 bi » 50 Präsent herab¬
setzen . um so die Gesamtjabresleistung der Versicherung von 1200
Millionen um 490 zu verringern . Trotzdem soll der O ^ vrozentige
Beitrag weiter erhoben werden und überdies auch noch eine IX -
prozentige Beschäftigungssteuer binzutreten . Die Arbeitnehmer
würden also die doppelte Last der Leistungskürzung und der
Steuer - und Beitragszahlung zu tragen haben.

Auch in der Jnvalidenverficherung scheint man ähnliche Weg«
geben zu wollen, um den monatlichen Fehlbetrag von 28 Millionen
zu decken . Soweit wie bisher bekannt wurde , kann man mit Kür¬
zung der Invalidenrente um 6, der Witwenrente um 5 und der
Waisenrente um 4 i rechnen .

' Ein Abbau ist auch auf dem Ge¬
biet der Knapvschasts- und der Angestelltenversicherung geplant .
Von der Kranken- und Unfallversicherung abgesehen , deren Lei¬
stungen ja bereits beträchtlich gekürzt wurden , soll also scheinbar
die gefame Sozialversicherung neuen gewaltigen Eingriffen aus¬
gesetzt werden.

Die schonungslose Aktivität , die die Regierung auf diesem Ge¬
biet entwickelt , steht in einem krassen Gegensatz zu ihrer Passivität
in allen Fragen , die eine Entlastung de» Arbeitsmarkte » herbei«
führen könnten und allein an die Wurzel des Uebels beranreichen.
Auf dem Gebiet der Arbeitszeitverkürzung ist bisher trotz aller
Versprechungen nicht » geschehe». Wohl wurden einige Entwürfe

für Verordnungen ausgearbeitet . Diese muh man aber als völlig
unzulänglich , ja geradezu gefährlich bezeichnen ; denn danach wiu
man in die Verkürzung vor allem Eewerbezweige einbezieben. |

n
denen bereits starke Kurzarbeit zu verzeichnen ist. Nur ein« all '

gemeine gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit auf 40
den , die unterschiedslos alle Gebiete ergreift , kann erfälS« ^
fein. Nach den Berechnungen des ADEB . könnten dann etw"
700 090 Arbeiter wieder Beschäftigung finden . Allerdings schließ
eine solche Verkürzung der Arbeitszeit immer schwerere Opfer d»r
Arbeitnehmer in sich, wenn die Regierung ihre Politik des 20&n'
abbaus weiterhin fortsetzt ,

Der Eindruck verstärkt sich, dah die Regierung die Ueberlegeubeü
der Arbeitgeber , die sich aus der Arbeitslosigkeit ergibt , nicht ein«

zuengen gedenkt ; denn es ist weder eine gesetzliche Verlängern »!
der Tarifverträge erfolgt noch find die Schlichter zum Schutz
Arbeitnehmer ausgetreten . Das Reichsarbeitsministerium bat dur»
fein« Zauder -Taktik vielfach den Weg zu eiuem «iuseitigeu Diktm
der Arbeitgeber im Lohn frei gemacht . Ungeheuer sind vor all«»
die Angriffe der Arbeitgeber im Baugewerbe , wo ». B . der Dl""'

rerlohn aus 85 bis 45 Pfennig gesunken ist und bei den Maler"
Kürzungen von 30 bis 40 Pfennig zu verzeichnen sind.

Ohne eine Lösung der entscheidenden Frage , nämlich der 8 ^
der Arbeitsbeschaffung, ist ein Ausweg nicht zu finden . <£•
falsch, über die Fragen der Auhenpolittk die brenuendsten Frag«"'
die sich aus . der unmittelbare « Rot de» Volkes ergeben, zu vernE
lässigen . Wenn die Arbeitsbeschaffung auch nicht die Krise bebeb""
kann, namentlich soweit sie international bedingt ist. so kann doS
das Vertrauen der Arbeiterschaft nur dann gestärkt, kann Politik
Beruhigung nur dann geschaffen werden, wenn weithin sicht^
alle Möglichkeiten einer Arbeitsbeschaffung ausgeschöpft werde»-
Falsch ist, Einrichtungen , denen in erster Linie nur eine os»^
logische und pädagogische Bedeutung »ukommt. in den Mittelvunn
der Arbeitsbeschaffung stellen zu wollen. Das gilt vor allem ol¬
den freiwilligen Arbeitsdienst . Man wird diesem Problem ntlt
dann gerecht , wenn man es von der Frage der Arbeitsbeschaff»^
trennt ; denn der freiwillige Arbeitsdienst schafft weder neu«'
Einkommen noch neue Steuerzahler und Beitragszahler . Er ka»»>
wenn man ibn von politischer Beeinflussung frei bält und auf
zweifelhaft zusätzlich« Beschäftigungen beschränkt , kür die arbeite
lose Jugend von groher Bedeutung sein, weil er sie von der den̂
ralisierenden Untätigkeit befreit . Ebenso muh ernstbaft ger>E
werden, ob nicht ohne Gefährdung des Arbeitsmorktes der
willig« Arbeitsdienst zu einer auf die Arbeitslosen beschränk
Gegenseitigkeitshilfe ausgebaut werden kann. Auch an die "***

städtisch« Kleinsiedlung wie an die landwirtschaftliche Siedln "»
darf man keine übertriebenen Hoffnungen knüpfen. Ein
fester " Arbeiter kann nur dort eristieren . wo di« ganze ffitrtf®®"

selbst wieder krisenfest geworden ist.
Die Arbeiterschaft muh beute gegenüber allen reaktionär^

Kräften um so lauter ihr Bekenntnis zur Umgeftaltuug der
schalt in sozialem Sinn « wiederholen . Die gesamt« Arbeiters«^
muh einmütig von der Regierung verlangen , abzulassen von
einseitigen Belastung und Entrechtung der Arbeitnehmer und «

(
beitslösen . Die Regierung muh endlich ihren Verpflichtungen
geben» werden, die sie jenen gegenüber trägt , die bisher stet» w
einzigen Stützen des Staates gewesen find .

Die Anteenehmerpeesse gegen
Sozialabgaden

Haarsträubende Unmenschlichkeit
Tin neuer Sozialabbaa steht vor der Tür . Er bedeutet für die

Arbeiterschaft eine neue barte Belastung . Was aber tun die Spitzen
des Unternehmertums ? Das Präsidium dr» Reichsverbande» der
deutschen Industrie erklärt , der Ausgleich der öffentlichen Haushalt «
dürfte auf keinen Fall durch neue Steuern versucht werden. Bei der
fortgesetzten Schrumpfung des Umsatzes bedeuteten di« Verwal¬
tungskosten der öffentlichen Hand einlchliehlich der sozialen Ab¬
gaben eine unerträgliche Belastung der Produktion . Di« wichtigste
Aufgabe der Regierung müsse deshalb sein , auf dem Weg über
eine Regelung des Finanzausgleichs , der Verwaltungsreform und
der Arbeitslosenfürsorge endlich einen entscheidenden Schritt mit
dem Ziel einer wirksamen Entlastung der GLtererzeugung zu tun .
Das Kernproblem der Wirtschaftsführung müsie lein , die Wirtschaft
leistungsfähig zu halten und das Vertrauen auf die Möglichkeit
eines Aufstieges wieder zu beleben.

Diele Stellungnahme des Präsidiums des Reichsverbande» ist
durch die von der Unternebmerpresie in den letzten Tagen der Re¬
gierung und vor allem dem Reichsarbeitsminister gemachten schwe¬
ren Vorwürfe vorbereitet worden . Der Abbau der Erwerbslofen -
bilfe , die Senkung der Invalidenrenten und die Lockerung des
Tarifschutzks — all das genügt noch immer nicht den Leuten , die
über die Not der Wirtschaft klagen und dabei nach wie vor noch
immer sehr Hobe Bezüge einstecken. Zu diesen Beschwerden bemerkt
der Führer der christlichen Gewerkschaften . Bernhard Otte , im
Deutschen : „Man muh zur Entschuldigung dieser Kreise annehmrn ,
dah sie über die wirklich traurig « Lage der breiten Masie des Vol¬
kes nicht orientiert find. Sollte das aber doch der Fall sein , dann
sind ihre Forderungen von einer geradezu haarsträubenden ll «»
« rnlchlichkeit . Sie sind zudem staatsgefährlich ".

Tritt die geplante neue Notverordnung in Kraft , dann beträgt
künftig der Durchlchnittsunterstützunsslatz für den Sauvtunterstüt -
»ungsemvfänger in der Arbeitslosenversicherung rund 9 Mark in
der Woche ! Dem Reichsverband ist da» noch zu viel !

Die Ausammenstöhe in Bombay
WTB . Bombay , 30. Mai . Bei den Zusammenstöhen zwischen

Hindus »nd Mohammedanern -wurden ' eit dem 14 . Mai 200 Per¬
sonen getötet und mehr als 2000 verletzt.

Beschlagnahme der Süddeutschen Arbeiterzeitung
9iom Stuttgarter Volizeivröffdium ist di « kommunistische Süd¬

deutsche Arbeiterzeitung vom 30. Mai auf Grund der neuen Not¬
verordnung über die Auflösung der kommunistischen Gottlosen-
Organilationen . die damit ihre erstmalige Anwendung fand , be¬
schlagnahmt und «ingezogen worden.

Volkswirtschaft
Wacöonald

fordert Wettwirtfchaftskonferen )
Macdonald erklärte einem Vertreter der Daily Mail , bafi ,

Lausanner Konferenz nicht nur di« Reparation, - uud Sch" '
frage , sondern auch das gröher« Problem des Niedergang«» «V
intrrnatioualen Handel» mit Energie in Angriff nehmen

Wiener vantwerein in Schwierigkeiten
Wie«. 30 . Mai . (Lig . Ber .) Der Wiener » aukverei« , tinLut*

bedeutendsten österreichischen Grobbanken, ist in Schwieri«^ ^
geraten , die eine Aktion zu seiner Sanierung notwendig >»E p
Wie aus der Bilanz des Unternehmens hervorgebt , hat
srohe Verluste erlitten , dah eine Herabsetzung des Aktienkap
um die Hälfte unvermeidbar war . Zu diesem Zwecke muhte» {,
»u die gesamten Mittel des Reservefonds berangezoge» ^ ,
den. so dah in diesem nicht mehr als 5 Millionen Schilling
bleiben . Um das Unternehmen zu stützen und ihm die Weitt^ ^ z
zu ermöglichen, hat ein ausländisches Bankenkonlortium . rSt c^
unter Führung zweier belgischer Banken und der Deutsche» „i»
Disconto -Gesellschaft steht , einen Betrag von 13 Millio »<^ „„
Verfügung gestellt . Weitere 10 Millionen wurden von ei»e^
reichischen Konsortium zu Eanierungszwecken des Bankverein*

Verfügung gestellt . Man glaubt , dah die Bank durch diese
rungsaktion wieder flott gemacht ist und ihren Betrieb »»"
dert weiterfübren können wird .

ll«

DI« Bergmann Elektrizität » nSchst Siemens und der
der flärftten Elektrokonzerne Deutschlands , leg« für 1931 eine » * »•
dilan, vor . Der Abschluß übertrifft die schlimmsten Erwart»»

^ „iss
man nach den Berlustgerüchten bei Bergmann gehegt hatte . ^ zsU
tnkbesondere aus die Belegschaft zu , die Ende 1931
Mann umfatzt batte , zur Zeit aber bi« auf 2700 Mann adgeba» jie * !
im Verlauf dieser Jahres noch auf weniger alS
sinken wird . Der ganze Umfang der Bergmannkatastropb « > 0* .
darin, dab dieser Konzern noch vor fünf Jahren eine Belegs^ » e
10 000 Metallarbeitern beschäftigte . Dir Gesellschaft , an
menS- und AEG«Konzern matzgeblich behelligt sind , schltetzt da»
lahr 1931 mit einer Gesamtberlufl von 28,3 Millionen Mark ^ ss
mann hat also in dem vergangenen Krisensahr weit über di«
neS Aktienkapitals von 44 Millionen Mark verloren . Nack
der Reservefonds von 7,55 MiMonen Mark verbleibt ein Der
von 18.8 Millionen Mark . Ueber dt« Wetter « Sanierung \
zufammenlegung wird sich die Verwaltung noch schlüssig
Verheerungen , die die Krise bei Bergmann angerichte« bat . : J ,
dramatischsten bei den Umsatzzisfern zum Ausdruck. Roch '

^njl ***
JabreSumsatz 116 Millionen Mark ; er ging 1930 auf 78 1

4« » iNt-nen Mark zurück.
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hitlerike will Fliegerin werden
So wird in Skandalblättchen gearbeitet

balle , 30. Mai . (SP .) Der Schnellrichter beim Amtsgericht Kall «
? *uteilte hemte den verantwortlichen Redatteur der Revue , eine »
^ andalblätLchens , das seine Hauptaufgabe im Breittreten rroti -
« r Dinge Keilt , zu 3 Monaten Gefängnis und sofortiger Berhaf »
Mg . Das « it dem Hakenkreuz sympathifierend « Blättchen hatte
°*» Kreisarzt Dr . Sillenberg in einem sensationell auf -
^ »»tschten Artikel zum Borwurs gemacht , gegenüber einem 29
« °hre alte » Fräulein Boigt , Mitglied der NSDAP ., seine Amts -
niiicht verleset zu baben . Die Hitlerike batte fich in den Kopf
?*I*tzt . Fliegerin zu werden und verlangte vom Kreisarzt das
' *»« erforderliche Attest . Der Arzt lebnte das ab . da er auf den
? it*n Blick erkannte , wen er vor sich hatte . Der Direktor der ftaat »
:"fcn Universitätsklinik Halle erklärte sie für geisiig uuzu »
»* ch » ung » lähig . Uebrigens ist sie feit Mär , entmündigt .
Mhdem tM ihr der mit ihr befreundet « Gauführrr des Stahl .
" lttts in Halle . Hauptmann Jüttner und die Nazibonze », de»
»°ll ln, Skandalblättchen zu kritisieren . Um di« Sach « gleichzeitig
!? einer He* e gegen das System auszuwirken , wurde der Kreisarzt
Mchlich als Sozialdemokrat hingestellt . Am Freitag war

Sudelei erschienen . Am Samstag vormittag wurd « der dafür
°**antwortlilche Redakteur im Eerichtsgebäude , wo er nach neue «
» t-ff auslwgte . f e st g e n o m m e n, vor den Schnellrichter gestellt ,
!? ü Monaden Gefängnis verurteilt , sofort eingesperrt und di«
Anslage der Zeitung beschlagnahmt . Ein prominenter Stahlhelm »
Mkex nnd Nazis , also berufemähige Moralhüter , halten eine
ninchopathi» . eine Person , die in eine Anstalt gebracht werden
?Me , wen » fich ihr Zustand nicht besiert , für geeignet zur Trier .
**»g her Flioegerei . Dos find nette Aussichten für das Dritte Reich !

UaziMnger in Schiemmerkneipen
balle , 89 . Mai . (SP .) Das Schöffengericht Halle verurteilte

Naziiümglinge . Gert Peters , und Kurt Burker , zu 1 Jahr
> . z Momaten Gefängnis . Peters , hoffnungsvoller Spröblin »
st»es altpr « lbischen Regierungsrates a. D „ Führer der Hitler »
Mend . hatrr als kaufmännischer Lehrling den Auftrag erhalten .
7)00 Mark Lohngelder vom Bankhaus zu holen . Zusammen mit
e “* inzwischen hei Straftet gelandeten Burker brannte er mit dem
2*lbc durch und verjubelte es in Schlemmerkneipen und Freuden »

; Nein . Bo* Gericht entschuldigte fich der Hitlerjüngling damit.
*'« Gesinmnugsfreund habe ihn »u der Unterschlagung verleitet
?it der Behauptung , er müsse das Geld für eine politisch «, gegen

System gerichtete Organisation (welche, sagte er nicht ) haben .
7*«»d gen» « für das Gericht , lleberzeugungstäterkchaft au » poli -
Ochrn Erüwden anzunehmen ( !) und nur auf 3 Monate Gefängnis
?>t Bewährungsfrist zu erkennen , während dem angebliche » Bek »
tdker dies« Ueberzeugungstäterschaft nicht zugesproche » , vielmehr

M ein FaS « Gefängnis erkannt wurde .

Der zweite Prozeh gegen Schriftsteller Strecker
- TRB Potsdam , 28. Mai . Vor dem hiesigen Schwurgericht hatte
R heute ds -r Schriftsteller Karl Strecker zu verantworte « . Die
Silage lautete auf vorsätzliche Brandstiftung in Tateinheit mit
Arsicherungsbetrug . Strecker batte bekanntlich seine Billa in
, 'klnmachnmw in - Brand gesteckt . In der ersten Schwurgerichtsoer »
Adlung smr er zu einem Jahr - Zuchthaus verurteilt worden . Das
- s 'chsgerichr batte aber das Urteil aufgehoben , weil Strecker bei

letztem Ausführungen einen Schwächeanfall erlitten batte ,
ö ^ Igedessen er sein Referat nicht hatte beenden können . In der
L^ eisaufnrbme kamen vor allem wieder die persönlichen Freunde
5? Angeklagten Schriftstellers zu Wort . Seine Kollegen Rudolf
^ esbertz uwd Karl Rosner schilderten Strecker als einen vorneh » .
h ' b und kennen Charakter , dem sie niemals irgendeine verwerf »
3 « Handlamgsweisr «ugetraut hätten . Als psychiatrische „Dach»
händige verneinten Medizinalrat Schlegel und Sanitatrrat

°"°mann vte Anwendbarkeit des 8 51. ■ •
. , . .

eMB . Potsdam , 30. Mai . Im Strecker -Prozeft beantragte der
^ natsanwacht « egen den Angeklagten Strecker wegen vorsätzlicher
L ^ndstistum « in Tateinheit mit Versicherungsbetrug die gesetzliche
Undestrafe von einem Jahr Zuchthaus . Der Staatsanwalt emp -
^ den Gsljchworenen ein Gnadengesuch für den Angeklagten .

Nene Heimat von Do X

Flugzeug „ Do X“ soll nach Ablauf der Berliner Bestchti -
Mkstage in« Lübecker Wasierflusbafen Travemünde stationiert

Vom bier aus sind während des Sommers Reisen in di «
6, und R -ordleebäder , gegebenenfalls auch Wochenendflüg « nach
L ^ inavie « geplant . Im Herbst wird „Do X " auf seiner Heimat »
...

“
am Kodensee überholt werden .

^
Ein Mnsikarchio

ii .Mter 2e -, mng des Privatdozenten Dr . H . Matzke wird augen -
tzÄ 'ch an der Technischen Hochschule Breslau ein „Archiv für
^ Mwirtschwft und Musiktechnik " eingerichtet . 10 000 Zeitungs -
y 'Witte ntnb 9000 Abbildungen sind der Grundstock der in Fach -

lebbmft begrüftlen Sammlung .

Lob der „ Kameradschaft "

tz, ,
E englü ^ >e Akademie der schönen Künste hat dem deutschen

tzi, OwerkgfiLm . „Kameradschaft " als dem „bemerkenswertesten
des Jarbres 1931“ eine goldene Medaille »ugefprochen .

? kplosio » » unglück im Laboratorium der Höchster Werke
5 ° « kf » rt a . M „ 30. Mai . In einem Laboratorium der

ytz? " ^ w, » den . Die Verletzungen des Laboranten waren so
daft et nach der Einlieserung im Krankenhaus starb . Für

^ hemttzer besteht keine Lebensgefahr .

, Piccard über einen neuen Stratosphärenflug
Äi 30 Mai . (Eigene Meldung .) Profesior Piccakd hat

" tag in Zürich ausgebalten und wird morgen wieder
'r * zurmkllehren . Er hat seinen sllusentbalt auch dazu benutzt .

Pritzfse einige Erklärungen über seinen nächsten Stmto -

? ' °krss° ,
. . N . _ _ _ _ _

, tan in Zürichs ausgebalten und wird morgen wieder NW
s
>tz

' .

V . W11, CUllUC U.LllUVUllVV-ll Uül V ILUU/fl» !,
abzugeben . Danach wird er zusammen mit dem bel -

dknsiiker Eosvns den in Aussicht genommenen Flug unter¬
er bi . Frage des Startortes , ob Augsburg oder Zürich , ist

n «ch unentschieden .

^
Da » Ozeanflugzeug Brownes brennend abgeftürzt

&»t Atz . Mai . Das Flugzeug , mit dem der Neuyorker Flieger
k)"i iniu 0** nach Tokio gestartet war , geriet in Brand , als
Si ei!,

tteIs einer Schlauchleitung über dem Meere Betriebsstoif
"0t»te ■ 81 anderen Flugzeug zugefübrt wurde . Das Flugzeug' n >das Meer . Browne konnte gerettet werden .

£l (i Fünf Opfer einer Familientragödie
M ., gy Mai . Heute nachmittag wurde der Rüssels »

Schmidt . leine Frau und leine drei Kin -
. 0 von 8 . 5 und 3 Jabren erschollen aufgefunden . Nach

n Feststellungen hat Schmidt die Tat im Cinverneb »st,, . » en !ieuungen mu oromxot ote abi ,m zrrnverneo »
3i Bl fcrn « Frau begangen . Schmidt betrieb in Rüsielsbeimnarren : , und Zeitschriftengefchäft .

Papst Pius XT . 75 Jahre alt

äjjgf . 30. Mai . Pavst Pius Xl . feiert am 31. Mat den

Der Deuahelm - ProzeB
Ntterhand ( »bauliches über pastorfpesen

Im Berliner Devaheim -Prozeft bringt jeder Verbandlungstag
neue skandalöse Enthüllungen . Je mehr die Verhandlung die um¬
fangreiche Prozeftmaterie durchdringt , desto klarer enthüllt sich dem
Auge des objektiven Beschauers , daft es bier nichts , aber rein gar
nichts zu entschuldigen gibt ! Die kläglichen Bersuche de« Pastors
Cremer , seine Haudluugeu zu bemänteln und zu legalisieren , schei¬
tern am Fortschreiten der Beweisaufnahme .

Die merkwürdigen Autospesen
Der Autosachverständige Fiedler macht sehr interessant « Angaben

über das mysteriöse Reparaturunkostenkonto des „sparsamen "

Pastors . Er bezeichnet die angegebenen Sätze als ganz ungewöbn -
lich hoch und ungefähr das Viereinhalbfache des Ueblichen . Herr
Eremer habe für knapp 20 Monate 9160 Jl Spesen angegeben, ' .
für dieses Geld könne man bereits einen neuen . Mercedeswagen
kaufen . Wie erklärt sich nun der riesige Svesensatz des autolustigen
Pastors ? Der Angeklagte kann in keiner Weise befriedigende Aus¬
kunft geben . Da aber Eremer ols nie kontrollierte Autorität tun
und lasten konnte , was er wollte , sind natürlich auch keine Be¬
lege vorbanden . Das Geheimnis der ominösen Autüsvesen kann
nur geahnt , nicht , geklärt werden .

Eremer aus Reisen .
Ms der beifitzende Landgerichtsrat sich der Mübe unterzieht ,

einmal die . bis jetzt aus der Diskretion der Privatsphäre ins Licht
der Oeffentlichkeit gerückten Einnahmen des Angeklagten Eremer
zusammenzustellen , wird der Herr , auf der Mnklagehauk um einige ,
Nuancen bleicher . Es . ergibt sich die nette Summe von jährlich
28 000 . ^ (Fonds und Bezüge ) , wozu , eine Pension in Höbe von
5000 <M kommt . Man steht daraus , wie sehr bescheiden und spar¬
sam . Pastor Eremer zu leben wuftte . Die Miftwir .tschaft bei Devä -

beim war beispiellos , lleber den Reisekostenfonds in Höbe von 6000
Mark bat Herr Eremer niemals Abrechnung gegeben — , als ihm
aber jetzt vom Gericht vorgehalten wird , daft die Reiseunkosten
doch jedem normalen Beobachter unverbältnismäftig . boch erschei»
nen müftten , springt Herr Cremer auf und ruft : „Aber damit sind
doch auch die Reisekosten der anderen Herren , die zu Sitzungen
nach Berlin kamen , bestritten worden ". — „Ja . das waren ganze
160 . Mark !" meinte der Beisitzer sarkastisch.

Der unangenehme Kompagnon .

Seltsam genug ist auch die Geschichte des Bankhauses Rambaum
und Comv . Im November 1923 beschloft man . die Bankabteilung
der Hika auszubauen und so entstand Rambaum u . Co .„ die evan¬
gelische Bank für nicht ganz evangelische Börsengeschäft «. Dieser
Bank gehörte auch der später von Pastor Cremer und den Seinen
mit allen seinen Schulden so groftzügig übernommene Dr . Libbettz
an . Er wurde , wie Rambaum dem Gericht versichert , ihm „förm¬
lich aufokiriert " . Es ging merkwürdig zu in diesem Bankhaus .
Libbertz bekam ,zwar ein immerhin nicht unansehnliches Monats¬
gehalt von 2500 cM, dies genügte ihm jedoch nicht . Er lieh sich von
Rambaum u . Co . in kleineren Mengen , aber mit grofter Zähig¬
keit , Gelder aus , bis er schlieftlich ein Schuldkonto von 110 000 M
batte . „Deckung hat er nicht gegeben "

, versichert Herr Rambaum
treuherzig auf die diesbezügliche Frage eines Beisitzers . Der Zeug «
erklärt , daft ihm die Eruudstücksgeschäfte von Anfang an nicht be -
bagt bätten ; er war jedoch inkonsequent genug , trotzdem Mitglied
des einschlägigen Konsmtiums zu werden . Als ich schlieftlich die
Trennung durchfübrte , bestand ich darauf , daft die Hika das Konto
Libbertz mit übernahm . Mein Verhältnis zu Libbertz war unge .
mein gespannt und ich war wirklich froh , ihn los zu werden ."
Eine Frage , die an den Kern der Dinge rührt : „Können Sie uns
erklären , weshalb man . ohne verpflichtet zu sein , derartige Schul¬
denrisiken einging ? " Herr Rambaum ist höflich . Er zuckt , kaum
hörbar lächelnd , unwistend und nichtssagend die Achseln .

I iPartei llachrichlen 11 Mus dem Qerichtesaal
Wechsel in -er Sefchüstslettung

der veriagsöruckerei volksfreun- Smbkj.
Mit dem heutigen Tage scheidet der bisherige Geschäftsführer

de» Bolksfreunds , Gen . Adolf Hartmever aus . er ist in glei¬
cher Eigenschaft au unsere Parteidruckerei in Nürnberg , die „Frän¬
kische Berlagsauftalt und Buchdrucketei G . m . b . H." berufen .

Ge ». Hartmeyer hat vor fünf Jahren seine Stellung hier ange -
treten , zu einer Zeit , als bei einer zufriedenstellenden Konjunktur
ein « Ausdehnung de» Betrieb « noch möglich war . Unter keiner
Leitung ist der Reuba » vollendet und bezogen worden , mit dem
Bezug de» Neubaues wurde der Betrieb erheblich erweitert und
weiter « Maschinen beschafft .

Diese Erweiterungen brachten naturgemäft auch Sorgen mit , die
bei der heutige « Wirtschaftslage nicht geringer geworden find . Es
muft festgestellt werden - daft die Volksfreunddruckerei gut eingerich¬
tet ist und im Gen . Hartmeyer einen zfelbewuftten Leitet hatte ,
dem es zu dauke « ist, daft die Druckereierzeugniste unseres Betriebs
in der Fach - und Geschäftswelt , wie auch bei Behörden eine gute
Benrteilung fanden . Ts ist daher begreiflich , wen » wir den Gen .
Hartmeyer nicht gern « scheiden sehen .

Wir wünschen ibm für seinen künftigen Wirkungsort denselben
Erfolg nnd begleite « ihn unsere beste» Wünsche .

An sein« Stell « tritt zunächst Gen . Earl S t o r b e ck . der zur
Zeit unseren Pforzheimer Parteibetrieb leitet .

Äusfichlsrat -er
veriagsöruckerei volkskreun-

vekanntmachungen -es parteifekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Urteil im prozefi wegen - er
Ratllausschlügerei in Mannheim

DZ . Mannheim , 30. Mai . Wegen gefährlicher Körperverletzung
werden verurteilt : der nationalsozialistische Stadtverordnete Gei »
bei zu 100 M Geldstrafe . Eeibel hatte den gefährlichen Stich gegen
den Stadtverordneten Hetlinger geführt . Wegen einfacher Körper¬
verletzung wurde der gleichfalls der nationalsozialistischen Rat¬
bausfraktion angebörende Stadtverordnete Schmitt zu 10 Jl Geld »
strafe verurteilt . Von den Sozialdemokraten wurde Stadtrat
Trumvfheller zu 50 Jl , Stadtverordneter Hetlinger zu 70 Jl ,Stadträt Gräber zu 80 M , die Stadtverordneten Fischer und Wein¬
brecht zu je 40 M verurteilt . Freigesvrochen wurden die National »
koziolisten Stalf , Fehrmann , Runkel und Rotber und der Sozial »
demoktat Weibel .

In der Urteilsbegründung betonte das Gericht , die Beweisauf »
■nähme habe ergeben , daft der Mannheimer Oberbürgermeister sein
Amt unparteiisch führe . Der intellektuelle Urheber der Schlägetei
sei der nationalsozialistische Stadtverordnete Fehrmann , der die
beleidigenden Schimpfworte gegenüber den Sozialdemokraten aus¬
gesprochen batte . Die Einzelheiten der Schlägerei seien schwer zu
rekonstruieren .

I Soziale Rundschau
Arbeitslosenunterstützung der Saisonarbeiter

Nach einem Beschluft des Nerwaltungsausschusies des Laiid »
arbeitsamts Südwestdeutschland Stuttgart vom 30. Mär » 1932
endet der Zeitraum für die berufsübliche Arbeitslosigkeit in der
Zuckerindustrie am 28. Mai 1932. Den in der Zuckerindustrie be¬
schäftigt gewesenen Arbeitslosen , die bisher Saisonarbeiterunter »
stützun « erhalten haben , werden daher vom 30. Mai 1932 ab die
erhöhten Sätze der Arbeitslosenunterstützung gewährt .

Freitag , den 3. Juni :
Pforzheim .Bnckenberg : Abends 8 Ubr . im Saal der Wirtschaft' „Duckenberg " Frauenversammlung mit Dortrag von Gen . Dr .

L a n d a u e r -Karlsrube .
Weingarten : Abends */,9 Ubr , in der „ Kärcherballe " Versamm¬

lung der Mitglieder der „Eisernen Front "
. Genosie S t u tz-Karls -

rube spricht über „Die derzeitige politische Lage ".
Karlsruhe -Rintheim : Abends M>9 Uhr im „ Hirsch" Versamm¬

lung von Mitgliedern und Gesinnungsgenossen mit Vortrag von
Gen . B ö b r i n g e r - Karlsruh « . Thema : Was erboffen wir von
Lausanne ?

Samstag , den 4 . Juni :
Pforzheim : Mends 8 Ubr im Jugendheim Versammlung der

Mitglieder der SAJ . mit Vortrag von Een . Dr . med . K a b n -
Karlsrube . Gesinungsfreunde sind mitzubringen .

Durmersheim : Abends 8 Ubr Mitgliederversammlung mit Vor¬
trag von Een . T r i n k s .

Montag , den 8. Juni :
Pforzheim : Abends 3 Ubr in der „Klostermühle " Mitgliederver¬

sammlung . Reichsiagsabgeordneter Gen . M a rum - Karlsruhe
spricht. Thema: Was erhoffen wir von Lausanne ?

Genossen ! Kommt in die Mitgliederversammlung nicht nur selbst ,
sondern bringt Gesinnungsfreunde mit ! Benützt jede Gelegenheit '
der Partei neue Mitglieder »urufübren .

Bortragszyklu »
Der zweit « Bortrag :

„Die Marrsche Lehre vom Wert . Mehrwert und der Akkumulation
des Kapitals

Referent : Sen . Rechtsanwalt Saas » Karlsruhe )
findet heute D i e n s i a g, den 31 . Mai , abends 8 Uhr . im Hand -
arbeitssqal der Hebelschul « ( Ecke Kreuz » und Markgrafenstrafte .
Eingang im Hof) statt . Da es für wertvoller gehalten wird , Refe¬
rat und Korreferat und möglichst auch die Diskusiion je an einem
Abend , u erledige « , wird der Beginn des Bortrages
auf 8 Ubr gelegt , mit der dringenden Bitte , pünktlich zu
erscheine «.

Die Genosiiunen . Genossen und politisch auf unserem Boden
stehenden Gewerkschaftler werden wiederholt aufgefordert , diese
Bcrträge , wovon jeder in sich abgefchlosien ist . zahlreich zu besuchen.
Di « Vorträge behandeln in anschoulicher und für Jeden verftänd »
lich« Weise die marxistischen Grundvroblem «, di « jeder Genosie . jeder
sozialdemokratische Gewerkschaftler kennen muft . Wir erwarten da »
her zahlreichen Besuch auch von Mitgliedern der umliegenden Ortv -
vereine .

Wir machen wiederholt darauf aufmerklam , daft Angehöri¬
gen anderer Parteien der Besuch der Vorträge
nicht gestattet werden kann .

Am Saaleingang findet Buchkontrolle statt .
Da » Parteisekretariat .

I Aus der Stadl 9)urlach

Eine gute Tasse Kaffee trinkt jedermann gern . Auch in der Jetzt¬
zeit kann jede Hausfrau guten Kaffee kochen. Und dazu billig !
Jeder Kaffee — selbst ein aus wenig Bohnen bereiteter Kaffee —
bekommt einen vollen kräftigen Geschmack und eine schöne Farbe ,wenn man ihn mit Mühlen Franck zubereitet . Mühlen Franck ist
nicht nur billig , sondern auch sehr ergiebig . Solls ein guter Kaffee
sein , tue Mühlen Franck hinein !

( :) Den Berletzungen erlegen . Der beim Krankenhause von einem
Auto überfahrene 48jährige Hilfsarbeiter Ruft aus Aue ist feinen
schweren Verletzungen erlegen .

Säoftorol unck Konditorei

ANTON HIPPIN
09 Durlach -Aue , Hauptstraße 14, Fernsprecher 97
Täglich Kaffee- und Teegebäck / Spez, : Hausmacher Eiernudeln
Bestellungen von Kuchen, Torten , Beekwaren eile Art, werden beetene auegefQJirt

iwinavtr Theod. Spranz
Fabrikation feiner
Fleisch - undWurst -

Bäckeiel und Konditorei
Durlacli -Auewaren

Kllllsfelder Strass Kr. 18 Hauptstrase78
Filialen : Telefon 484
Karlsruher Allee 7

f Auer Straße 64 empfiehlt sieh bestens

Gottlieb
Oehler

Brot - und Feinbäckerei
Kllllsfelder Straß « 9

hält sich best , empfohlen
Spezialität : Fastenbretzel

Brot- und Feinbäckerei

Friedr. Klingel
Auar Straßa 92

empfiehlt tätlich frisches
Kaffee- u.Teegebäck. Spez.:
Selbst«em . Biernudeln
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Kieme ßad UcAe '(ZJfaenik
Unwetter über Baden - Baden

Am Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr wnrde das Oostal
von einem furchtbaren Unwetter heimgesncht . Ein Wolken «
brach in Verbindung mit starkem Hagelschlag hielt
etwa eine Viertelstunde lang die Bevölkerung in Drecken .
Namentlich L i ch t e n t a l und die Altstadt haben schwer ge¬
litten . Die Oosbach verwandelte sich binnen kurzer Zeit in
einen reihenden Strom . Die von den Höhen kommenden
Wassermassen rissen Strahen und Wege auf und führten alles
fort , was nicht niet - und nagelfest war . Die Hagelkörner er¬
reichten die Grütze von Kirschensteinen und lagen fast 10 Zen «
timeier hoch am Boden .

Seit Menschengedenken hat man ein derartiges Unwetter
nicht erlebt , das an Feld und Garten ungeheuren Schaden
angerichtet hat .

> Folgenschweres Explofionsunglück
* Kehl , Sv . Mai . Trotz aller Warnungen zur Vorsicht bei Ver¬

wendung vou feuergefährlichen Flüssigkeiten gibt es immer wieder
Lente , die glauben , diese Warnungen anher acht lassen ju müssen .
So hantierte auch der 85 Jahre alte Arbeiter Friedrich Hart¬
man « mit Benzin . wodurch eine folgenschwere Explosion entstand.
Er wollte nämlich einen Mantel reinigen und goh ,u diesem Zwecke
in eine« mit beihem Wasser gefüllten Waschlessel Benzin. wobei
die sich entwickelnden Dämvfe anscheinend durch da» H«rdfeu»r
entzündet hatten und eine derart heftige Explosion verursachten,
dah die Zwischenwand vom Wohn- in das Schlafzimmer heraus -
gerisien und verschiedene Möbelstücke demoliert wurden . Hartmann
selbst erlitt an beiden Händen erheblich« Brandwunden und kam
trotz seiner Fahrlässigkeit noch ziemlich glimpflich davon . Umso
schwerer « Verletzungen trug aber seine S8 Jahre alt « Ehefrau ,
welche im selben Augenblick ihr mer Monate altes Kind auf dem
Arme hatte , davon.

Ihre Kleider fingen Feuer , wodurch sie am
ganzen Körper , insbesondere an den Beinen .

• derart schwere Verletzungen erlitt , dah di «
Haut in Fetzen losbing .

Sie eilte hilferufend ins Freie , wo herbeigeeilt « Nachbarn die
brennenden Kleider zum Ersticken bringen konnten. Auch das Kind
blieb nicht verschont und erlitt an beiden Aermchen schmerzende
Brandwunden . Der rasch herbeigerufene Arzt ordnete die Ueber-

sührung der Verletzten ins Krankenhaus an . Ls besteht Hoffnung,
die am schwersten von dem Unglück betroffen« bedauernswerte
Frau am Leben und so der kinderreichen Familie ihre Mutter
erhalte « zu können.

Die Treppe hinuntergeworfen — Das Opfer tot
* Baden - Baden , 30. Mai . In der Nacht zum Sonntag , etwa

um halb 1 Uhr , wurde bei einem auf den Rathausstaffeln ent¬
standenen Streit der 41 Jahre alte verwitwete Taglöhner Josef
Borkenfeld von hier die Treppe hinuntergeworfen und blieb
bewuhtlos liegen . Das herbeigerufrne Rotrufkommando verbrachte
Borkenfeld ins Städtische Krankenhaus . Dort wurde eine Schädel-
verletzung festgestellt , an deren Folgen der Verletzte am Sonntag
mittag st a r b. Der Täter , Schreiner Artur Furrer von hier , wurde
in Haft genommen.

*

* Kehl , 30 . Mai . Lebensgefährlich verletzt . Zn lebensgefähr¬
lich verletztem Zustand ins hiesige Krankenhaus eingeliefert
wurde der bei den Rheinregulierungsarbeiten bei Marlen
beschäftigte Zimmermann August Junker von Schutterwald ,
der heute Nacht gegen 1 Uhr aus dem Heimweg , als er sein
unbeleuchtetes Motorrad vor sich herschob , von einem Ossen -
burger Auto zusammengefahren worden ist . Die Schuldfrage
bedarf noch der Klärung .

* Konstanz, 80. Mai . Ein Paddelbootunglück. Ein Paddelboot¬
unglück ereignete stch gestern abend zwischen 6 und 7 Uhr auf dem
Rhein . Me die Konstanzer Zeitung berichtet, segelte hier ein mit
einer Familie (Mann , Frau und Kind) besetztes Paddelboot , stieb
dabei offenbar gegen einen Pfahl und kippte um. In der Rabe
befindliche Paddelbootfahrer konnten keine Hilfe bringen . Das
rheinabwärts fahrende Schweizer Kursschiff stopple jedoch, lieb
ein Boot herunter und ermöglichte so die Rettung der Verunglück¬
ten . die sonst sicher in di« Gefahr des Ertrinkens gekommen wären .

* Achern , 30. Mai . Gründung der Acha« . Gestern fand hier eine
grobe Versammlung der Obsterzeuger des Amtsgerichtsbezirks
Achern statt , die nach eingehender Beratung beschlosten, eine Obst¬
erzeuger- und Absatzgenossenschast des Amtsgerichtsbezirks Achern
e.G.m .b . H . (Achag) zu gründen . 29 Versammlungsteilnehmer er¬
klärten sofort ihren Beitritt .

* Wiesloch, 80. Mai . Motorrad in Flammen aufgegangen . Heute
morgen 6 llbr geriet beim Friedhofe ein Motorrad , besten Besitzer
sich auf der Fahrt von Frankfurt a . M . nach seiner Dienststelle in
Karlsruhe befand , in Brand und wurde völlig zerstört.

| QetverkschnfÜiches
Die freigewerklchastlichen Nngestelllenverbünüe

gegen Nbbauplüne in de* Ängeftellien-
verftcherung

Es ist bekannt , dah die Reichsregierung in der zu erwartenden
neuen Notverordnung neben den Kürzungen der Leistungen in der
Arbeitslosenversicherung und in der Invalidenversicherung auch
einen Abbau der Renten in der Angestelltenversicherung vorzu-
nebmen beabsichtigt . Die Gewerkschaften aller Richtungen haben
sich wiederholt gegen die bis zur Stunde bekanntsowordenen Pläne
»ur Sanierung der Arbeitslosen - und der Invalidenversicherung
gewandt und sie als einen ebenso unsozialen wie unzulänglichen
Weg bezeichnet . Der Eingriff in die Leistungen der Angestellten-
versicheurng , der mit den Sanierungsabsichten für die übrige So¬
zialversicherung jetzt verbunden werden soll, entbehrt jeder zwin¬
genden Grundlage .

Die Angestelltenversicherung ist zufolge ihres Versicherungs-
vrinzivs durchaus in der Lage, jetzt und künftig die gesetzlich fest-
gclegten Verpflichtungen gegenüber ihren Versicherten zu erfüllen .
Erst vor wenigen Wochen haben die verantwortlichen Körperschaf¬
ten der Selbstverwaltung bei Verabschiedung des Voranschlages
für das Jahr 1832 erklärt , dah bei ernstester Beobachtung der Aus¬
wirkungen der Wirtschaftskrise auch auf die AV. zu irgendwelchen
Bosorgnisten kein Anlah besteht.

Es kann deshalb nicht anders als von einem Akt der Willkür
gesprochen werden , wenn die Ministerialbürokratie im Reichsar-
beitsmlnffterium jetzt den Zeitpunkt für eine Kürzung der Lei¬
stungen in der AV. als gekommen erachtet.

Der Vorstand des AfA.-Bundes hat sich gegen die unerhörten
Absichten auf dem Gebiet der Angestelltenversicherung in einer
Eingabe an den Reichskanzler Brüning gewandt . Er weist in die¬
ser Eingabe darauf hin . dah die Angestellten heute bei den durch
Notverordnungen reduzierten Gehältern und den sehr hohen So -
rialversicherungsbeiträgen , die in der Angestelltenversicherung weit
über dem Niveau aller anderen Versicherungszweige liegen , auher -
stand« sind , die geringste Rücklage für die verschiedenen Wechsel¬
fälle des Lebens zu machen . Ihre einzige Hoffnung für den Fall
der Berufsunfähigkeit oder des Alters ist di« Angeftellteuverfichr-
rung . Schon durch die Vierte Notverordnung vom 8 . Dezember
1931, die die Leistungen der Angestelltenversicherung ganz willkür¬
lich stark eingeengt bat . ist das Vertrauen der Angestellten stark
erschüttert. Die Folgen , die bei ' einer weiteren Beschreitung dteses
Weges innerhalb der gesamten Angestelltenschaft eintreten können ,
sind unübersehbar . Der AfA-Bundesvorstand warnt deshalb die
Reichsregierung in letzter Stunde .

TarWreit im SaNwirlsgewerbe von Baden
Dom Zentralverband der Hotel-, Restaurant - und Cafeangestell¬

ten wird uns geschrieben : Die Arbeitgeber des Hotel- und East-
Wirtsgewerbes von Baden haben den bisherigen Landeslohntarif
zum 1 . Juni gekündigt, mit einem gleichzeitigen unerhörten Ab-
bouforderungsantrag von 25 Prozent der bisherigen Gehalts - und
Lohnsätze .

Wer wird JUbeet Thomas Nachfolger
Di« Frage der Nachfolge von Albert Thomas , dem verstorbenen

Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , wird bereits in der
deutschen Presie erörtert . Merkwürdigerweise sind diese Erörte¬
rungen fast alle nur auf die Gründe gestimmt, diese Nachfolge sei
eine hochpolitische Angelegenheit . Gewiß, das ist sie , aber das ist
nicht der entscheidende Gesichtspunkt. Ausschlaggebend kann bei der
Regelung der Nachfolge von Albert Thomas nur die Tatsache sein ,
dah der künftige Leiter des Internationalen Arbeitsamtes das
volle Vertrauen der internationalen organisierten Arbeiterschaft
haben muh . Diese Tatsache, auf die bereits in der Frankfurter Zei¬
tung hingewiesen wurde , wird jetzt auch von der Gewerkschaftszei¬
tung . dem Organ des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes , mit
Nachdruck unterstrichen. „Nachfolger von Albert Thomas, " so sagt
die Gewerkschastszeitung. „kann nur werden, wer das unbeschränkte
Vertrauen der gewerkschaftlich organisierten Arbeitnehmer bat .
Diese Voraussetzung ist eine Selbstverständlichkeit. Man kann sie
geschichtlich untermauern mit der Entstehungsgeschichte der Inter¬
nationalen Arbeitsorganisation . Sie ergibt sich aber auch aus dem
ganzen Aufgabengebiet und der Tätigkeit des Internationalen Ar¬
beitsamtes . Dieses ist eine Einrichtung , geschaffen für den inter¬
nationalen Arbeiterschutz und für das internationale Arbeitsrecht
int «geltesten Sinn « zu Gunsten der Arbeitnehmer aller Länder ."

Neues verbanüshaus -es Jentralverbanöes
de» Nngesteltten -

Der Zrntralverband der Angestellte» bat in Berlin fein neues
Berbandshaus in der Potsdamer Strahe 75, eingeweiht . Er hat
damit vor aller Oeffentlichkeit gezeigt, dah seine Organisation
trotz der Krise unerschüttert dasteht. Die Entwicklung des ZdA. ist,
wie fein Vorsitzender Urban bei der Einweibungsfeier Hervor¬
bob, geradezu ohne Beispiel . 1914 batte der ZdA. erst 25 000 Mit¬
glieder , und der Verband der Büroangestellten nicht ganz 9000 ;
1919 haben sich diese beiden Organisationen zu dem Zentralverband
der Angestellten zusammengeschloffen . Sie umfahten Ende 1925 be¬
reits 153 000 und Ende 1930 rund 210 000 Mitglieder , eine Zahl ,
die bis Ende 1931 unter dem Druck der Krise auf etwas über
203 000 zurückging . Der Aufstieg erklärt , warum der ZdA. neue
Arbeitsräum « haben muhte.

Die Kraft des ZdA. zeigt sich auch im Ausbau seines Unter ,
stützungswesens. Allein im ersten Vierteljahr 1932 bat er 316 000
Mark Arbeitslosenunterstützung an seine Mitglieder ausgezahlt .
Er zahlt Unterstützung bei Arbeitslosigkeit , Krankheit und Maß¬
regelung . Er gibt den weiblichen Mitgliedrn , die sich verheiraten ,
eine Aussteuerbeihilfe und neben einer freiwilligen Pensionskaffe
sichert er den Alten eine Altersrente von 50 Mark monatlich

Die neuen Arbeitsräume sind von dem Architekten Gotthei¬
ner mit viel Geschmack, selbstverständlich ohne jeden Prunk oder
Luxus , gestaltet worden. Im Erdgeschoh und in drei Etagen reibt
sich Arbeitsraum an Arbeitsraum , in denen etwa 200 Angestellte
beschäftigt sind , um die Intereffen der Angestelltenschaft wahrzu¬
nehmen.

Nazi als gelbe Organisation
Drohungen gegen Landarbeiter

Braunschweig, 30. Mai . (SP .)
Der Razigutsbesttzer Löbbecke im braunschweigischen Ort Ciffen-

brück batte als einer der ersten Arbeitgeber einen rigorosen Lohn¬
abzug durchgeführt. Darauf berief der nationalsozialistische Be¬
triebszellenobmann des Gutes , Schröder , eine Versammlung der
männlichen Landarbeiter des Gutes ein , wozu auch der Besitzer
und der Inspektor eingeladen waren . Schröder kündete einen
Streik gegen den Lohnabzug an , jedoch der Parteifreund und
Arbeitgeber Löbbecke erklärte :

„Wenn Schröder mit Streik droht , so muh ich die Sache sofort der
Nationalsozialistischen Partei melden, Schröder weih
ja , was dann mit ihm geschehen wird ."

Diese Drohung des Pg . Gutsbesitzer genügte, um die national¬
sozialistische Betriebszelle sofort von ihren Streitabfichten abzu¬
bringen !

Das Nazt-paradies in der Praris
Nürnberg , 30. Mai . (SP .) Dieser Tage fand vor dem Arbeits¬

gericht in Darmstadt ein interessanter Prozeh statt . Lin kaufmän¬
nischer Angestellter des von dem Naziführer Gottfried Feder
berausgeübbenen Blattes Die Flamme batte gegen den Verlag
des Blattes Klage eingereicht. Der Naziverlag zahlte nämlich sei¬
nen Angestellten im Monat Dezember den Snngerlobu von 20 JL
Ws der Verlag , der früher in Nürnberg war , nach Da-rmftadt über¬
siedelte, blieb eine Filiale der Flamme in Nürnberg und die kauf¬
männische Leitung wurde dem Kläger übertragen . Für seine Tä¬
tigkeit als Buchhalter , Korrespondent , Ein - und Verkäufer erhielt
der Angestellte vom Feder-Verlag 80 M pro Monat . Auf seine For¬
derung , dah er nach Tarif bezahlt werden müsse , erhielt er nie¬
mals Antwort , so dah er sich veranlaht sab , dem nationalsozialisti¬
schen Unternehmen folgendes »u schreiben : „Ich fordere von Ihnen
als nationalsozialistischen Verlag nur das , für was man den Ar¬
beitern zu kämpfen verspricht, nämlich gerechte Entlohnung und
ausreichenden sozialen Schutz."

Der Erfolg dieses Schreibens war verblüffend . Dem Angestellten
wurde ohne vorherige Kündigung einfach mitgeteilt , dah er ab
Ende dieses Monats überhaupt kein Erhalt mehr bekäme , weil die
Filiale wegen Unrentabilität aufgelöst werde. Als sich der Ange¬
stellte mit den Manieren des völkischen Verlages nicht zufrieden
gab . bestritt der nationalsozialistische Unternehmer die Allarmein «
Verbindlichkeit der Tarifverträge . Das Arbeitsgericht verurteilte
diesen vorbildlichen Unternehmer zur Zahlung von 247 Jl an den
Angestellten. Wahrend der Verhandlung kamen aber noch andere
Dinge ans Tageslicht . Der Kläger war während seiner ganzen Be¬
schäftigungszeit in keiner Krankenkaffe versichert worden, auch
hatte der Naziverlag vergessen , Augestelltenversicherungswarken zu
kleben . Damit noch nicht genug. Auch die Sozialbeiträge an die
Arbeitslosenversicherung sind für den Angestellten nicht abgeführt
worden, so dah der Kläger bis beute noch keinen Pfennig Unter¬
stützung bekommen hat .

Nr 124

Diese Vorkommnisse werden namentlich die Arbeiter und Antzt '

stellten im nationalsozialistischen und deutschnationalen Lager inter
essieren , denn bekanntlich soll ja das „Dritte Reich " das ParM>>^
der „Schaffenden der Stirn und der Faust " sein. In Wirklich»' '
ober hat dieser Prozeh vor dem Arbeitsgericht bewiesen, dah e
in einem Raziunternebmen weder Tarife , noch Kündigungssm" '
noch Altersversicherung, noch Krankenversicherung und auch keim
Arbeitslosenunterstützung gibt !

I Jugend
Karlsruhe

Dienstag : Gruppe Rüppurr : Gruppenabend im Kindergarten .
Gruppe Oft : Wir beteiligen uns an dem Vortrag in der Hebelilvu
Mittwoch : SAJ . Fallen : Lichtbildcivortrag in der „Deutschen

um 8 Uhr . 33 ©. Gruppenabend im ZdA . -Heim.
Donnerstag : 18.30 bis 19.30 Uhr Bibliothek im Volkssreund.
Grupe Mühlburg : Mitgliederversammlung mit wichtiger Tagesordn »»«-

8 Uhr im Zctchensaal der Haidtschule. . . .
Freitag : All« SPielleute treffen sich um 8 Uhr im Waldhetm w

Spielzeug .
Samstag : Funktionärsitzung . 20 Uhr. im Waldheim .
SSG . Am kommenden Mittwoch spricht in unserem Heim Gen- A

Stutz über „Nationalsozialismus und Marxtsums ' . Wir hoffen beftiw
daß jedes Mitglied erscheint.

Durlach
Dienstag , 81 . Mai : Verfanunlnng betr . Sammlung der Arbeiterin"

fahrt . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .
Mittwoch, 1 . Juni : Mitgliederversammlung .
Donnerstag , 2. Juni : Körperübungen .
Freitag , 3. Juni : Trommeln und Pfeifen .
Sonntag , 5 . Juni : Sammlung für di« Arbeiierwohlsahrt .
Der rote Faden . Am Mittwoch findet die nächst« Probe im

Häuser ' statt . Beginn »HS Uhr . Es werden zu Beginn Fragen der 4 ,
aranimaekialtuna bekvroiben . bei der möalichlt alle Mitglieder auioe "
grammgestaltung besprochen , bei der möglichst alle Mitglieder aniv
sein sollen.

Ettlingen
DienStag , 31 . Mai : Mo^ tSversammlung .
Freitag , 3. Juni : Liedersiundc. Set
Samstag , 4. und Sonntag , 5. Juni beteiligen wir uns bei den *> .

VrfA „SJOtlüärtJ* flnlöfeltcö ^anstaltungen des ArbetterfußballveretnS
lOsährigen Stiftungsfestes .

Wochenprogramm der Mnderfreunde
Karlsruhe

Gruppe Oft : Rot« und Jungsallen : Mittwoch , 6—8 Ubr ZutainiN »

kunft im Jugendheim .
Gruppe Süd : Roi« und Jungfalken : Mittwoch , 6—8 Uhr Zusamw

kunft irn Jugendheim .
Gruppe West : Rote und Jungsalken : Mitwoch. 5—7 Ubr , Zutamw

kunft an der Gutenbergschule. TenniSrtng und Bälle ufw . sind niw
bringen .

Gruppe Daxlanden : Rote und Jungfalken : Mittwoch von i/23— K 9
Zusammenkunft in der Zuflucht.

Gruppe Rüppurr : SarnStag 3 Uhr Zusammenkunft im Kindergartcn-
Alle Fallen von Groß -KarlSruhe , die Interesse am Sporteln 6 <ir \ 1|

treffen sich über den Sommer jeden Samstag mittag von < Uhr an ,
dem Freien Turnerschaftsplatz , woselbst sie in allen Sportarten »n
wiesen werden .

Helfer : Diese Woche keine Sitzung .
Durlach

Mittwoch, 1 . Juni : Jungfalken : Monaisversammlung Im Horst .
Rot« Fallen : Mittwoch , l . Juni , nachmittags 6 Uhr im Horst

natSveriammiung .
Ettlingen

DienStag , 81. Mai : Von 5 bis 7 Ubr Zusammenkunft . .
Freitag , 3. Juni : Punkt 5 Ubr Ausmarsch. Kommt alle und seid pün»

(
Gaggenau -Roienfels . DienStag : 7,30 Ubr bis 9 Uhr Gvmnal

anschließend Sprechchor. Freitag : Arbcilsgcmcinscbast im JUS
heim. Sonntag : Nachinittags Wanderung , näheres am Freitag - m

■ - - - kauft 1
Jugendgenolsen , bald müssen di« Los« abgerechnet werden , vct

restlos

Badisches Lavdestheater t
Erstaufführung : „Die drei Musketiere ". Ein Spiel nach

von Alexander Dumas von R . Schanzer und E . W e l i I

Musik teilweise von Ralph Benatzky .
et *

Wie eine buntbewimvelte Fregatte steuert das Schiff
Landestheaters in scharfer Kurve in das seichte Gewässer des
merfvielvlans . Eine vor drei Jabren schon „berühmt " gewoi "

^ ,
Angelegenheit , „Die drei Musketiere "

, soll den beispiellosen̂ ,,
folg des „Weihen Röhls " fortsetzen , nachdem dieses muntere
chen abgebalftert und in den Stall gestellt worden ist.
Unterschied ist enorm , stofflich wie musikalisch . Der Inhalt sch' ^
sich her von dem ehemals viel gelesenen Roman gleichens
von dem älteren Dumas . Dieser Vielschreiber, der ‘

ie,
ausgesprochene Romanfabrik besah , worin er mit Hilfe &~

gi<
Autoren im Lauf seines Lebens nicht weniger als 600 Bände #j(
teratur zusammenschmierte, lieferte besonders Zeitungsroman - . ,l
in Fortsetzungen erschienen . Und es wird von ihm behaupt»'

^ ,l
habe ohne einen Gesamtplan im Auge täglich immer nur f*

j^i,
geschrieben als in die Presse muhte . Mängel der Kompost^ ,
Oberflächlichkeiten der Psychologie. Abschweifungen und
sihweifigkeit ergeben sich aus dieser Art des Arbeitens , und B^ <
ist etwas auch in das Spiel der Herren Schanzer und Wells« u
gegangen . hck

Es beginnt wie eine Hauvt - und Staatsaktion , nimmt
Charakter einer Operettenrevue an mit bedroblichen Ei " l"
linsen einer Hanswurstiade , so dah sich die Männer vom ^ j<
über den eigentlichen Charater des Stückes nicht klar werden - ^
der stebt auch die Musik, soweit sie von Benatzky stammt , i1)®,
der Höbe , die dieser Name erwarten läht . Im übrigen ytt®
Komponist und Arrangeur ausgiebige Griffe in die ältere
neuere Musikliteratur getan und damit mangels eigener
das Merkchen aufgevulvert . Immerhin darf man ein vaor
kalische Nummern verzeichnen , wie das Auftrittslied der
fctieic , «in wirksames Finale nach dem fünften Bild , ein
gefühlvolle Songs und ein Lied, für das wir gern alles .
bingeben . „Wenn du treulos bist" , von feinem Melos und
rös vorgetragen von Herrn KarlFriedrich . t jui '

Herr Intendant Dr . Waag , der das Stück servierte , h^ ^ e>>-
rouchtige und reiche Aufmachung den Erfolg geradezu
Dieser wird sich steigern , wenn erst das richtige Sommerv" i»jM
ins Theater kommt . Herr Torsten Hecht lieferte W
farbenfrische Bühnenbilder von historischem Charakter ,
Fr . Schellen berg muh sür saubere und stilgerechte
rung belobt werden. Der gesanglichen Parts entledigten ft" rf
Kammersänger Nentwig als chevaleresker D 'Artagn " . K
Frl . Seiberlich als anmutige Königin mit viel je P?
Frl . Jank trat , besonders in den varodrstischen Teilen ,
leider stark dem Niveau der Bereinsbübne nähern ,
von keckem llebermut und kichernder Lustigkeit binäU . ^ 0 !
Dame so gut kleidet. Brand und KI o e b l e als Dlu -ist
sorgten für den nötigen Humor und Rumor . Die v" >m^ gt>
dringlich verliebte Landdirne Miotte fand in der oller
gelaunten Nelly Rademacher eine köstliche Ülf
Paul Rudolf Schulze als Staatskanzler , Paul ^U V V 4 | WU/UiOt U4S» ^7 1* — »ff*als Zuckerbäcker Caramel , Prüter als Oberst Tr ^vlnb ^ eü
gut am Platze . Der junge Josef Sonntag , vom -- g»°
Röhl " der bestens beleumundet , gab dem kindlichen Ko" '»
wig XIV . ein ansprechendes Profil . Die vorkowmcnve E
zeichneten sieb nicht durch ein llebermah von Erfindung . Ahm
wuhte Frl . Elfriede Kublmann durch rassige und
saubere Ausführung einiger Solotänze warmen Beisau »»
Der Overnchor brachte mit seinen Gefangsnummern einen ,̂5̂ 1

t« ÄAThntflnrfiirf imX ®Zug in dieses Soldatenstück, und Herr Kavellmeisier -
waltete mit Fcin-sinn seines Amtes . So verhielt sich
kum dem Werk gegenüber trotz seiner teilweise leer*" st.
durchaus freundlich.
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Sautag der Arbeite rsängcr
31. Saugeneralversammlung

r . Karlsruhe , 29. Mai .

3u ernster Arbeit und künstlerischer Festeefeier hatten sich die
Delegierten des Gau Baden des Deutschen Arbeiter -Sängerbundes
Samstag und Sonntag in der Landeshauvtstadt ringefunden . Kein
rauschendes , lärmvolles „Sängerfest " mit Preisstngen . Festzug ,
Dolkssest und allem Drum und Dran des bürgerlichen Festes -
trubels , sondern eine würdige , aber um so eindrucksvollere Kund¬
gebung proletarischer Sangeskultur .

40 Jahre Bestehen des badischen Arbeiterlängergaues zeugen
schon genug von Idealismus und Ovferwillen der Arbeitersänger -
schakt . Nicht politische Not und behördliche Drangsalierung der
der Gründungszeit , und nicht wirtschaftliche Bedrückung
und g e i st i g - s e e l i s ch e Not der Jetztzeit vermochten der auf¬
strebenden , immer um ihre Rechte kämpfenden Arbeiterbewegung
in ganzen wie der kulturellen Sangesbewegung im besonderen Ein¬
halt zu gebieten . Die Entwicklung von 11 Vereinen mit 420 Sän¬
gern im Jahre 1891 auf 200 Vereine mit 10 578 Sängern und
17 244 passiven Mitgliedern im Jahre 1931 ist das sichtbare augen¬
fällige Zeichen eines unaufhaltsamen Aufstiegs . Und mit dem
Ausstieg ging auch die gesangliche und künstlerische Leistungsfähig¬
keit einher . Die Arbeitergesangvereine sind heute die Führer , die
Bahnbrecher einer neuen , edlen und zukunftsgewisien Kultur . Mit
Stolz darf der Gau Baden auf die verflossenen 40 Jahre »urück-
blicken . Das Wort , das einmal anläßlich einer früheren Sänger¬
veranstaltung der damalige Gauvorsitzende M a r u m den Gegnern
»urief , hat sich bewahrheitet :

Ihr hemmt un », doch ibr zwingt « ns nicht !

Vie Saugeneralverlamrnlung
Erster Tag

Wie alle Arbeiterveranstaltungen , so erst recht eine solche der
Sänger , wird die Tagung mit einem Begrühungschor eingeleitet .
Di « „T »pographia " - Karlsruhe sang unter A . Herbold « Leitung
Utbmanns schönen Chor „Du fernes Land " , schlicht und innig ,
sauber und mit tiefem Gefühl ; als zweiten Thor geben die Sän¬
ger mit gleicher Vortragskunst „Märzluft " von Angerer wieder .
Di « Delegierten dankten für diele orachtvolle Begrüßung mit herz¬
lichem Beifall .

Begriihungen
9

Gauvorsitzender Gen . Stadtrat Töpper - Karlsrub « eröffnete hier¬

auf dir Tagung . Er begrübt die Delegierten und im besonderen
den Bundesvorsitzenden Carl Fehsel -Derlin . die Vertreter der Gaue
Württemberg und Malz , den Abg . Reinbold als Vertreter der
lozia ^ emokratischen Partei Badens und die Reichstagsabg . Schöpf -
li « und Dr . Marum . sowie den Gen . Prof . Rohbach als Vertre¬
ter der SPD . Karlsruhe . — Im Namen der Karlsruher Arbeiter¬
sänger begrübte Een . Menges die Delegierten und die Gäste .

Die Grübe des Bundes überbrachte Een . Fehsel -Berlin . Zum
Feste der 40jährigen Bestehens beglückwünschte die Bundesleitung
den Gau Baden ganz besonders . Der Gau Baden habe sich orga¬
nisatorisch wie gesanglich als opferfreudiges Glied von jeher be¬

sten» bewährt . Gerade in der heutigen Zeit gelte es , zu betonen ,
sah die Arbeitersänger sich als Glied der kämpfenden Arbeiter¬
schaft fühlen . Möge die Wirtschaftskrise endlich einmal ihr Ende
nehmen , mögen die Völker erwachen , möge das Heer der Indiffe¬
renten zu sich kommen und sich dem Heere der klassenbewuhten Ar¬

beiterschaft anschliehen , dessen Bannerträger die Arbeitersanger
find . (Beifall .)

Für den Gau Pfalz sprach Een . Müller , er betonte die enge
Verbundenheit »wischen Pfalz und Baden . — Im Aufträge des
Gaues Württemberg überbrachte Gen . Kübler Grübe und Glück¬
wünsche . Auf fernerhin : Vorwärts und aufwärts .

Namens der Sozialdemokratischen Partei Badens und der so¬
zialdemokratischen Landtagsfraktion beglückwünschte Abg . Reinbold
den Gau Baden . Wir haben nicht nur eine wirtschaftliche , sondern
«ine geistig « Not . Man betrachte sich das Treiben in den Parla¬
menten . Wir sind mit andern Geistern in Deutschland fertig ge¬
worden , wir werden auch mit der neuesten Revolution der Svie -
her und Dauern fertig werden . Die Stammorganisationen der Ar¬
beiterschaft stehen fest und unberührt da . die Gegner werden ver¬
gebens gegen sie anrennen . Uns ist nicht bang « um die Zukunft ,
denn wir wissen , dab unser der Sieg sein wird . Möge die Ta¬
gung getragen sein von dem Gedanken der kommenden Kämpfe , zu
denen die Arbeitersänger die Marschmusik geben werden . ( Lebhafte
Zustimmung . ) — Vorsitzender Töpper dankt für die Begrübungs -
worte . Anschliebend gedenkt er in herzlichen Worten der seit der
letzten Tagung verstorbenen Sangesgenossen , zu deren Ehr « sich die
Delegierten von den Sitzen erheben .

In der Tagesordnung erfolgt nun zunächst die
Wahl der Mandatsprüfungskommission . Es werden hierzu zu¬

nächst Anträge angenommen , die die Vertretung von Vereinen
betreffen , die ihrer Beitragsoflicht noch nicht nachgekommen sind.
Es soll hier „Milde " walten .

In die Mandatsvrüfungskommission werden die Delegierten
Kunzmann - Freiburg . Wetzler - Karlsruhe und Rudolf - öeidelberg -
Kirchbeim gewählt .

Geschäft » , «nd Kassenbericht
Den Geschäftsbericht erstattet Eauvorsitzender Töpper . Der Red¬

ner verweist auf die Not der Vereine . Viele Vereine können kaum
mehr ihre Beiträge aufbringen . Bezüglich der Anstellung eines
Gaugolchäftsfübrers schlagen der Gauvorstand und die Bezirksleiter
vor . das bisherige Propisorium definitiv werden zu lassen . Die
Gauleitung hofft , mit den bisherigen Beiträgen durchkommen zu
können . Die Anstellung eines Gaugeschäftsfllbrers bedeutet keine
Neu - und keine Mehrbelastung . Die Veranstaltungen leiden unter
der Not . Neben der klassischen Musik darf aber auch die Tendenz -
mustk und die moderne Musik nicht vernachlässigt werden . Mit den
Dirigentengehältern stehen wir in Baden über dem Reichsdurch¬
schnitt . Die Frage der Lustbarkeitssteuer spielt bei uns kaum eine
Rolle mehr , weil nichts mehr aufgeführt wird . Bedauerlich ist
aber , dab einzelne Gemeinden unsere Vereine derart piesacken. Un¬
erhört ist das Vorgehen des Finanzamt » Karlsruhe , das den Eau
zur Körverichaftssteuer beranzog . Die Zahl der Vereine beträgt
199 , u . a . auch 10 Kinderchöre . Zwei Vereine sind ausgetreten , ein
Verein muhte gestrichen werden , ein Verein wurde neu ausgenom¬
men . Der Mitgliederstand befriedigt . Wir sind in der Zahl der
Mitglieder nicht zurückgegangen . Der Gau zählt 19 578 Sänger .
17 244 passive Mitglieder und 559 Kinder in Kinderchören . Eine
neue Einrichtung ist die Vereinbarung mit dem Südfunk . Die
Vereine , die bis jetzt im Rundfunk gesungen haben , haben gut
abgeschnitten . Mit der Struktur unserer Vereine können wir zu¬
frieden sein . Die Ansprüche des Publikums sind bei uns in Baden
ganz andere wie in anderen Ländern . — Der Bericht wurde mit
Zustimmung ausgenommen .

Den Kassenbericht erstattet Gaukassier Wolf . Der Redner ersucht ,
dab die Fragebogen pünktlich ausgefüllt werden . Es ist die letzten
Jahre sparsam gewirtschaftet wordetz . Der niedere Beitrag kann
aber nur gehalten werden , wenn die Vereine pünktlich ihre Zah¬
lungen leisten . — Den Revisiensbericht gibt Een . Fehler . Er be¬
antragt Entlastung des Kassiers .

Di « Mandatsvrüfungskommission teilt mit . dah 154 Delegierte
anwesend sind , 148 männliche und 0 weibliche . Alle Mandate wer¬
den für unbeanstandet erklärt . — Eine Aussprache über Eeschäfts -
und Kassenbericht findet nicht statt . Dem Gaukassier wird einstim¬
mig Entlastung erteilt . Es folgt

Beratung der Anträge .
Ein Antrag des Gauvorstandes : das Eefchäftsfabr geht vom

1. Avril bis zum 31. März wird angenommen .
Sangesgen . Zeller - Lörrach begründet einige Anträge der Freund¬

schaft Lörrach . — Auf eine Beschwerde gegen die Bundesleitung
gibt Bundesvorsitzender Fehsel Auskunft . Es wird über den An¬
trag zur Tagesordnung übergegangen .

Zu einem anderen Antrag Lörrach , der verlangt , dab Berichte ,
dis in der Sängerzeitung ausgenommen werden , sich jeder voli -
tischen Hetze , insbesondere gegen die Kommunistische Partei , ent¬
halten sollen , nimmt Bundesvorsitzender Fehsel und eine Reibe
weiterer Delegierter Stellung , und zwar scharf ablehnend . Es
wurde betont , die Lörracher sollten ihre Kräfte für andere Zwecke
besser verwenden . Es scheine so. als ob in Lörrach beauftragte
Sachwalter der KPD . ansässig wären . Wenn die Sangesgenossen
in Lörrach wüßten , so meinte Bundesvorsitzender Fehsel . wieviel
Toleranz die Bundesleitung an den Tag gelegt habe , so würden
sie solche Anträge nicht stellen . Die Arbeitersänger wollen sich ihre
Errungenschaften nicht durch Unsinn und Dummheiten entreiben
oder zerstören lassen . Auch ein Kommunist soll nicht die Hand dazu
bieten , dab die Kulturbelange angetastet werden . Man solle nicht
durch kleinliche Kritikasterei unser mühsam errungenes Kultur¬
gut gefährden . Es wurde festgestellt , dab die Arbeitersängerzeitung
keine Hetze gegen die Kommunisten treibt . Aber gegen den kommu¬
nistischen Arbestersängerbund sich zur Wehr setzen , da » ist ihr «
Pflicht . Gauoorsitzender Töpper erklärt , dab auch in Baden gegen
alle kommunistische Svaltungstendenzen entschieden vorgegangen
werden würde . — Der Antrag Lörrach wird durch Uebergang zur
Tagesordnung einstimmig erledigt . Es sprachen zu dieser Sache
die Sangesgenossen Schneider - Heidelberg . Lederer - Karlsruhe .
Blanke - Karlsrube und Tbomas -Mannbeim - Rheinau . — Zwei An¬
träge des Arbeiter -Gesangvereins Freiburg -Wiehre betreffen interne
Gauangelegenbeiten . Der eine Antrag wird nach Aufklärung durch
den Gauvorsitzenden für erledigt erklärt , der »weite Antrag wird
dem Gauvorstand zur Erledigung überwiesen .

Ein Antrag des Kauvorstandes lautet : Der Vorstand besteht
aus dem engeren Vorstand ; dieser besteht aus dem 1 . und 2. Vor¬
sitzenden . dem Kassier , Schriftführer und 1 bis 3 Beisitzern . — Der
erweiterte Vorstand besteht aus dem engeren Vorstand und 8 Be¬
zirksleitern . Der erweiterte Vorstand ist jährlich mindestens zwei¬
mal zu berufen . Die Wahl erfolgt auf der Gaugeneralversamm¬
lung . — Vorsitzender Tövver begründet den Antrag . Er wird ein¬
stimmig angenommen .

Sängerbund Knielingen beantragte , sämtliche rückständigen Gau -
und Bundesbeiträge zu streichen . Vorsitzender Tövver bittet , den
Antrag abzulehnen : er sei untragbar . Der Gau bat noch an den
Bund einen gröberen Betrag zu leisten , deshalb müssen auch die
Vereine ihre Beiträge pünktlich zahlen . Die Kauleitung wird bei
leistungsschwachen Vereinen loyaler verfahren . Was man im
eigenen Verein nicht tun kann , kann ' man auch gegenüber dem
Bund nicht durchführen . — Sangesgen . Linder -Knielingen begrün¬
det den Antrag . Der Verein sei in schwieriger Lage , er könne
kaum noch das Honorar für den Dirigenten aufbringen , er zähle
nur noch 7 in Arbeit stehende Mitglieder . — Sangesgen . Reichert -
Pfaffengrund ersucht , dah die Angelegenheit zwischen Bund und
Gau schnellstens geregelt wird . — Bundesvorsitzender Feblrl warnt
davor , die Verhältnisse eines kleinen Vereins zu verallgemeinern .
Man solle nicht falsche Hoffnungen in den Vereinen erwecken . Ein
schwacher Verein sollte doch um Stundung oder Ermäbigung oder
Erlab der Beiträge eingeben . Es gebt aber nicht , gleich den ganzen
Bund für alle Vereine in Anspruch zu nehmen . Eine Regelung
zwischen Gau und Bund ist bereits getroffen . Der Bund erhebt
niedrige Beiträge , läbt aber den Mitgliedern erhebliche Leistungen
zukommen . Es darf der Ehrgeiz der badischen Sangesgenossen nicht
zulassen , dah sie anders behandelt werden wie andere Gau ^ Einer
Organisation angehören , beibt materielle und ideelle Pflichten er¬
füllen . — Der Antrag Knielingen wird mit grober Mehrheit ab -

gelchnt .
Stellungnahme zur Bundesgeneralversammlung in

Braunschweig
Hierzu liegen einige Anträge vor . Vorsitzender Töpper nimmt

Stellung zu den Anträgen . Man dürfe den Delegierten kein ge¬
bundenes Mandat mitgeben . Eine gewisse Rolle wird die Frage
der arbeitslosen Mitglieder spielen . Statt einer völligen Befreiung
wäre eher eine allgemeine Senkung der Beiträge zu wünschen . Der
Gauvorstand empfiehlt eine Senkung der Bundesbeiträge um
10 Prozent , wie es von der Freundschaft Lörrach verlangt wird .
Der Gauvorstand beantragt weiter : die Gratischöre des Bundes
sollen durch die Gaue ausgewählt werden . Zum Sängerfest bemerkt
Vorsitzender Tövver , dab wohl die allgemeine Auffassung in Baden
ist. dah das Nürnberger Sängerfest auf unbestimmte Zeit verlegt
wird . Ob die Veranstaltung von Funktionärkursen durch die Gaue
etwas ersvriehliches bringen , ist zu bezweifeln ; die Gauleitung ist
der Meinung , man solle die zentralen Funktionärkurse beibebalten .
— Bezirk Pforzheim beantragt , dab von den arbeitslos gemeldeten
Mitgliedern an den Bund nur die Beiträge für die Tonsetzerge¬
nossenschaft zu bezahlen sind . Zu weiteren Punkten der Tages¬
ordnung der Bundesgeneralversammlung nimmt der Vorsitzende
teils »ustimmend teils kritisch Stellung . Die Generalversammlung
wird grundlegende Aenderungen an dem Aufbau des Bundes vor¬
nehmen , der Bund soll zentraler zusammengefabt werden . Gin « gute
Zentralisation ist zu begrüben , aber das Einzelleben Darf nicht
getötet werden . Sangesgen . Pixberg -Mannheim tritt für Senkung
der Bundesbeiträge ein . Die Bundesleitung vernachlässige oft ihre
Pflichten gegenüber den Bundesvereinen . Dann bringt der Redner
eine Beschwerde der Volkssingakademie Mannheim gegen den
Bundesvorstand vor . — Sangesgen . Brandel -Karlsruhe ersucht ,
den Antkag auf Herabsetzung des Dundesbeitrages von 80 Pfg .
auf 50 Pfg . , den auch die passiven Mitglieder zahlen sollen , ab¬
zulehnen , denn vraktisch würde das keine Senkung , sondern rin Er¬
höhung der Beiträge bringen . Dagegen seien die Anträge des Gau¬
vorstandes zu empfehlen . — Sangesgen . Elunk -Ettlingen verweist
auf die schwierige Lage der kleinen Vereine . Es sei sebr schwer,
den vollen Beitrag hereinzubekommen . Eine Extrabelastung der
Sängerinnen sollte vermieden werden , sonst sind die gemischten
Cböre in Frage gestellt . Eine allgemeine Senkung der Beiträge
ist aber nötig . Es muh eine Erleichterung eintreten . — Sangesgen .
Blanke -Karlsruhe meint , man könne hinsichtlich der Tonsetzer¬
genossenschaft sparen . Man könne dieser Genossenschaft doch nicht
ein Ausbeutungsrecht unserer Kulturleistungen überlassen . Diele
Vereine können gar nichts mebr aufführen ; wir zahlen also gerade¬
zu in den Wind hinein . Im Notfälle könne man mal ja in einen
Art Streik gegenüber der Tonsetzergenossenschaft treten . Zu ver¬
langen ist auch die Gemeinnützigkeitserklärung unserer Vereine . —
Sangesgen . Linder -Knielingen vertritt den Wunsch , dah der Ton -
setzergemöinschaft gegenüber anders aufgetreten werden müsse . —

Eauvorsitzender Töpper verweist darauf , dah man auch den Ton¬
setzern gegenüber gerecht werden müsse . Wenn der Bund keinen
Vertrag abschliebt . müssen die Vereine solch« Verträge abschlieben .
Die Agenten schnüffeln überall herum . Baden wird sich der Gleich¬
stellung passiver und aktiver Mitglieder widersetzen . — Bundes¬
vorsitzender Febiel macht einige aufklärende Mitteilungen . . Es Ist
nicht möglich , die Tonsetzerverträge aufzulösen . Auch der Deutsch «
Arbeitersängerbund ist Mitglied der Deutschen Tonsetzergenossen¬
schaft ; e^ bat sich dies notwendig gemacht . Die Tonsetzer sind eben
auch , eine Art Gewerkschaft , die ihre Interessen wahrnimmt . Es
bleibt uns nichts anderes übrig , als die bis jetzt festgesetzten Bei¬
träge an die Tonsetzer zu zahlen . Der Bund ist auf dem Posten
und wird die Interessen der Mitglieder im Auge haben . — Wenn

die groben Vereine über die hohen Beiträge Nagen , was
denn dann die kleinen Vereine sagen ? .Der verhältnismäbig klein«

Bundesbeitrag kann unmöglich ausschlaggebend sein für das Budge
eines Vereins . Bezüglich der Beiträge weiblicher Mitglieder I*1

darauf zu verweisen , dah die weibliche Mitgliedschaft bereits ew
Drittel der Mitglieder ausmacht , eine Herabsetzung ihrer Beitrag
also ein erheblicher Ausfall bedeuten würde . Fast sämtliche
haben sich gegen eine Beitragsberabsetzung ausgesprochen . In EU"'

deutschland findet man nur wenig passive Mitglieder . Der Redm '

wendet sich gegen den Antrag auf Herabsetzung der Bundesbeitr »^
Die Leistungsfähigkeit des Bundes muh erbalten werden . .

Der Antrag auf Ermäbigung der Bundesbeiträge um 10 Protzen
wird angenommen : desgleichen der Antrag betreffend Erwerb -

losenbeiträge , ebenso der Antrag betr . der Eratischöre . ,
Zu Delegierten auf die Bundesgeneralversammlung in Brau »

schweig werden gewählt : Een . Menges vom Gauvorstand und
Bezirksleiter von Heidelberg , Een . Hoffmann - Seidelberg , als
latzmann Gaukassier Wolf -Karlsruhe

Es folgt die
Wahl des Eauvorftandev

Sangesgen . Bergmann -Karlsruhe schlägt wiederholt den bishtA
gen Gauvorstand vor und als Schriftführer neu Bernauer . Jv
werden ver Akklamation gewählt : Zum 1 . Vorsitzenden Een . St "? ,
rat Töpper , als zweiter Vorsitzender Gen . Menges , als KaM ,
Gen .Wolf , als Schriftführer Een . Bernaner und als Beisitzer ®

Genossen Ruch und Weiler ; als erweiterte Vorstandsmitglieder E
wählt wurden die Genossen Hofmann -Heidelberg , Heiser -Karlsru "

und Luh -Freiburg . Zu Revisoren wurden gewählt die GenE
Fehler und Heller von Karlsruhe , Birk - Durlach und Valen "

Kölmel -Bietigheim . — Der Ort der nächsten Gau ^ eneralversalN ^
lung wird vom Gauvorstand bestimmt werden . Satzungsgemäb ^
di« nächste Gaugeneralversammlung in 3 Jahren stattfinden , k ,
Arbeiten des heutigen Tages sind damit beendet . Gegen 1h9
vertagt der Vorsitzende die Beratung auf Sonntag vormittag 9 u " '

Die Begrühung zum
Zweiter Tag

zweiten Beratungstage batte der «
wärts * Durlach übernommen . Der gemilchte Thor des Vorwärts

•

verstärkt durch den Arbeitergesangverei » Berghausen , sang E .,
Leitung von Musikdirektor W . Eiffler den sechsstimmigen
„Gesang an den Morgen " von Mar Bruch . Der in prächtiger ö ‘‘ |
gerung sich aufbauende Ebor war von dem Dirigenten ausgezei « ^ ,
einstudiert und ausgearbeitet , es war ein wunderbares Zusainn >k

klingen der Frauen - und Männerstimmen , eine Glanzleistung u ,
Arbeitersänger von Durlach und Berghausen , für die die DeleS"

ten mit stürmischem Beifall dankten , so dah der Thor als 3u ®B
ilt

das Lied der Freundschaft „Brüder zur Sonne , zur Freiheit
gleich tadelloser Wiedergabe darbrachten . p

Auf der Tagesordnung stand nur noch ein Gegenstand , ein D

trag des Bundesvorsttzenden Karl Fehsel -Berlin :

Arbeitersängerbewegung und Wirtschaftskrise
Der Redner verwies auf die Schwierigkeiten , gerade in der

tigen Zeit , eine kulturelle Bewegung der Arbeiterschaft au » jj,
zu erhalten . Ein Hemmnis sind zunächst die politischen ^
tungen , deren Auswüchse an die Zeit des Faustrechts e rinl jMi
Dann die Arbeitslchigkeit . die über viele Millionen Volkssen »

^ ,
Not und Entbehrungen gebracht bat ; weitere Hemmnisse
Lohnabbau , Lobnkämvfe und llnternehmerwillkür . Auch die
breitung des Rundfunks , des Kinos , Tonfilms , der Einfluß CI' p
übersteigerten Sport , Revuen , all dies sind Dinge , die dem * .

u,
‘

|jifi
gedanken nicht dienlich sind . Der Mensch bat kaum EelegenheU - jj(,
einmal zu sammeln . Wir leben nicht nur in einer Wirtschaft »'

^ ,,
sonder « auch in einer Kulturkris «. Die Faust Schmelings hat
mehr Bedeutung wie Goethes Faust (Sehr wahr ! ) . Das K » ^
Niveau eines Volkes stellt das Barometer für das wirtsmall ^
und politische Niveau dieses Volkes dar . Wir dürfen desba ^ ^
unserer Erziehungs - und Bildungsarbeit nicht erlahmen , ^ ^
der Proletarier muh Gelegenheit haben , sich Auslösungen >

Geistes und seiner Seele zu verschaffen .

Wo das Brot fehlt , stirbt die Kultur . ,„ p
Die Wirtschaftskrise greift schwer in das Gefüge der Arbe^ p

sängerbewegung ein . 79, 89, 99 Prozent der Mitglieder o >c " s ^
eine find arbeitslos . Ein Lichtpunkt ist »u verzeichnen . nämU ^ jpl
viele Vereine dazu übergeben , Kinderchöre zu schaffen . Die 0

Mitgliederzahl reicht an die Zahl 200 000 heran ; dazu kommen

gen 130 000 passive Mitglieder . Der Arbeitersängerbund ^
gegen 350 000 aktive und passive Mitglieder um seine Fahnen . (|)

sammelt . Der Bund besitzt 189 Kinderchöre mit etwa 12 000 K "

und Mädchen . t
Kulturell ist ein Fortschritt im Bund zu verzeichnen . » U0W

kleinen Chöre auf dem Lande sind mit regem Eifer dabei .
gäbe gerecht zu werden . Es wird überall von einem guten
der Veranstaltungen berichtet . Der Redner schildert im
hieran besonders die Spitzenleistungen der Frankfurter A "

j <fr
länger mit ihren groben Veranstaltungen in der Frankfurt « , ,l'

Halle . Es find dies Gemrinschaftserlebnissr . die von der n

Solidarität und der kulturellen Stobkraft des Arbeitersans
des zeugen . Vornehmste Ausgabe eines Arbeiterchores ist »

Ssdi « Pfleg « der Bekenntnismustk

Dies ist sozusagen die Visitenkarte , die der Verein
lesenbeit abzugeben hat . Unsere Gesänge müssen sozialistri ^ ' ’ pfir
kerverständigenden Charakter tragen . Wir müssen die Kum »»

gen , in der sich das Zeitgeschehen , das gegenwärtige Rt " ®! p <‘

Geltung widerspiegelt . — Der Redner berichtet sodann " »w
^

die Verlagstätigkeit des Bundes , die ja auch ein Stück ^
Arbeit ist ; denn hier wird auch eine gute systematische
arbelt geleistet . IZon den Thormeistern ist eine positiv « ©i 1!1 t&t "

.
gegenüber den ‘ "

Einrichtungen des Bundes zu verlangen . Di » ^
lrrischen Richtlinien des Bundes müssen auch für ^

Geltung haben . Die Cbormeister müssen sich
Bundes betrachten .undes betrachten . . . . . .

Wir müssen versuchen , das Gebiet der Ausdruckskultur »

necken. Der Männergesang genügt nicht mehr . Sprechchor . « (#

Chor , Musik . Bewegungschor . Tan ». Gymnastik müssen
men . Wir müssen unseren Veranstaltungen eine gewiss«

nelle Anziehungskraft verleihen . ^
Neuland in der Festoestaltung muh erobert «nd verwirklicht

Erfreulich ist , dah sich die Anerkenntnis der Arbeitersang ^ ,1"

gung bei der Arbeiterpresse , bei der Sozialdemokratisch »"

und in der Gewerkschaftsbewegung immer mehr Bahn HrA
Mit einer eingehenden und interessanten Würdigung / Ir
des Funktionärs schloß Gen . Fehsel seine Darlegung «" - ^
starkem Beifall ausgenommen wurden . — Eine
nicht statt . Damit waren die Arbeiten der Gaugeneralveri »

^ ,^ ,
erschöpft . In einem kurzen Schlußwort würdigte ©a “®

( «iif
Tövper die geleistete Arbeit und den harmonischen
Tagung und schloß sie mit einem dreifachen Hoch aus m .
Arbritersängerbewegung .

Ebesredatteur : Georg 8 w » v f l > n . Verantworttich : VoU " ' -

Baden , « olr- wlrtlchaf«. GcwerklchaMiider, Soziale » . ?teu >lle»on . o
Welt. Die Welt der Frau . Setzte « achrtchten ! S Grüne
Narlirud « Gemcindevoltttr . Dur lach Äu» Mtttelbaden . «swyy
Karlrrube , Umgebung. Sozialist »» «» Fungvo » . Hetma«
Sport und Spiel . Au»Nln,,r - J ol « , Si, « ,r veraniw « ' "

Anzeigenteil : Guftav « rüge ». Sümtlich« wohnhaft "
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31. Mai.
1793 Berg siegt über Girondisten . — 1817 ' Dichter Georg Skt »

wegh . — 1817 ' Sozialist WilLelm Tölcke. — 1819 ' Amerikanischer
Tichter Walt Wbitman . — 1902 Fried« Prätoria (Burenkrieg ) . —
1922 Sckbrveres Grubenunglück im Bergrevier Esten i . — 1931 Soz.
Parttiftss in Leipzig.

Helft den Kindern !
Di « Badisch « Rstgemeinschast veranstaltrt rin« Lot¬

terie ^Wir wollen helfen !' Am 15 . Juni findet die Ziehung
statt. Di « Mittel sollen in erster Linie der Kindersürsorge
zu Gut « kommen, welche dnrch di« karitativen Verbände betrieben
wird . Die Winterhilfe, die von der Badischen Notgemeinschaft und
den No«« emeinschasten der einzelnen Städte und Gemeinden durch-
gefübrt wurde , hat in erster Linie Familien ersaht und dank
der Ovferbrreitschast , di« überall zu Tage trat, viel Rot gelindert.
Am « «Wen Not leidet natürlich di« beranwachsende Generation.
Wir »- Lern uns bezüglich de» Gesundheitszustands der Kinder
bald » beder jenen brsorgniseurgenden Berhältnisten der Nach,
kriegs » » nd Inflationszeit . Bon den Schulärzten w,rd koustatiert ,
wie sich der Gesundheitszustand der von ihnen betreuten Kinder
dur«t> doe berabgesetzt« Ernährung verschlechtert. Hilfe muh
durch eine grohzügige Erholungsfürsorge ge¬
bracht » erdens ^

Der Ertrag d«, Lotterie wird auch den Karlsruher Kin¬
dern M Gute kommen. Di« Unterzeichneten BerbSnde betreiben
seit Jadren ihre »rtlich« Srholnngsfürsorg« im Sardtwald. Im
vergangenen Jahre wurden an 1799 Kinder , die vom Schul¬
art als erholungsbedürftig befunden waren , während der «rohen
Som« «wferieu mit 4 Mahlzeiten täglich versorgt . 2 « diesem Jahr
werden wieder mindesten» ebensoviel Kinder ausgenommen . Zur
Durchführung dieser grohzügige « Erholungsfürsorgr, di« nicht nur
kürperlüche, sondern auch seelisch« Hilfe bringt, will anch dir Bad.
Notgemeinschaft Znschuh geben .

Helft unseren Kindern l
JUttft Los« der Badischen Notgemeinlchaftl

Arbeitrrwohlfabrt:
Kunigunde Fischer .

Earitasverband:
Earitasrektor Steimer .

Gv . 2 »send- und Wohlfahrtsdienft:
Jugendpfarrer Kappes .

Israelitischer Wohlfahrtsbund;
Friedrich A . Straus .

Vas ganze Jat|« unvergorenen Wein
und Most

Am F-ieitag abend veranstaltete der Arbeiterabstinentenbund in
der Pejdalozziichule einen Lichtbildervortrag über „Gärungslofe
Früchtewerwertung"

. Herr Eerdon , der Leiter des Landesver¬
bandes segen den Alkobolismus , hatte das Referat übernommen .
Er betomte in feiner Einleitung , dab die Sübmostbewegung in
Deutichlarnd zwar verbältnismähig noch neu lei , dah abei trotzdem
im letzte« Jahre schon 21 Millionen Liter Sübmost in Deutschland
bereitet wurden . Die Werte des Obstes liegen im Fruchtzucker und
'n den Ergänzungsstoffen , die beide durch die Gärung vernichtet
werden. Aus gesundheitlichen Gründen wird deshalb die Suhmost-
beweguwL io energiich betrieben , aber auch aus volkswirtschaftlichen
Gründen!.. Im Sübmost bleiben die Werte des so bekömmlichen
Obstes woll und ganz erhalten . Besonders aber für di« Kinder ist
ber Südmost von auberordentlicher Bedeutung , denn er schädigt
nicht mir nicht die Gesundheit, wie der vergorene Fruchtsast,'andern «r ist besonders bei Kindern der Gesundheit sehr förder¬
lich . Um die Fruchtsäfte in ihrem Naturzustand auf längere Zeit
«rhaltchr »u können , ist es notwendig , den Hefe - und Schimmelpilz
nicht jur Entfaltung kommen zu lasten. Durch Erhitzung des
F.ruchtsawrs auf 75 Grad Celsius werden die Hefe - und Schimmel¬
pilze vernichtet , oder durch dauernde Abkühlung des Saftes und
Haltung seiner Temveratur auf 5 Grad unter Null . Einer Zu-
ietzung » on Chemikalien redete der Referent nicht das Wort , da sie
auf die Dauer auch gesundheitsschädlich sind . An Hand sehr lehr -
kicher Tabellen zeigte der Referent dann den Wert der verschiede¬
nen Nahrungsmittel . Am reichhaltigsten an Vitaminen (Ergän -
iungsstoGen) sind Gemüse und Obst. Deshalb muh die Parole sein :
Ernähr« »ich mehr al» . bisher mit Srmüs« und Obst. In recht an-
Ichaulicher Weise zeigte der Vortragende dann den Vorgang bei der
Gärung . wie der hochwertige Fruchtzucker in Kohlensäure und
Alkohol verwandelt , also vernichtet wird .
. Sodan» wurde gezeigt, wie die Gärung des Fruchtsaftes vermie-
BN werwen kann. Da kommt zunächst die Dampfentsaftung in
«rage. Weiter kommt die Bereitung des Sühmostes durch den be¬
sonders im Norddeutschland im Gebrauch befindlichen Mostmar in
betracht . Auch verschiedene andere Verfahren wurden gezeigt, wo-

immer das Prinzip ist : Den Saft auf 75 Grad Celsius zu er-
bltzen mnd keimfrei aufzubewabren . Das geschieht am besten da¬
durch , do»b man in einem gröberen Kessel mit Waster eine Anzahl
Baschen mit Saft stellt und eine Flasche davon offen läht und das
>bermometer in sie bineinstellt . Zeigt das Thermometer 75 Grad ,

könn«m alle Flaschen berausgenommen werden . Die Temveratur
!puh in der Flasche gemesten werden , weil oft ein grober Unter -
Aird Mischen der Temveratur des Wassers im Kestel und des
Mites fm den Flaschen besteht. Zu beachten ist auch, dab auch der
siaschenLork entkeimt werden muh. Auch verschiedene andere Ver¬
loren Wurden gezeigt, bei denen ganze Fäster voll Sübmost ber-
?e,tellt werden können, der jahrelang unvergoren aufbewahrt wer-
??n kanm In Baden ist besonders die Sübmostkanone im Gebrauch.

in « elen Gemeinden sich schon sehr beliebt gemacht bat . Aus
Aner renchen Erfahrung konnte der Redner darauf Hinweisen , dah
^ .rall besonders die Lehrer es freudig begrühten , dah die Süh -
?? >tbew«mung bei uns in Flub kommt , denn gerade die Lebrer
°"nen «im Lied davon singen, wie der Alkohol nicht nur die kör -

v siich« , sondern ganz besonders die geistige Entwicklung «nd^kiftringsckShigkeit des Kinde » beeinträchtigt .
. Der seibr lehrreiche Dortrag wurde von der gut besuchten Der -
MmluirL mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Auch die an den
A

" erent«n gestellten Fragen wurden von ihm in zufriedenstellender
^ >>e be-antwortet . Zum Schlüsse wies er noch darauf hin , dah

21 . umd 22. Juni 1932 im öaus der Gesundheit in Karlsruhe
f, ?' »wetLägiger Kursus über gärungslose Früchteverwertung statt -
. "bet . w . Me einschlägigen Fragen gründlich behandelt werden»nd jeder Kursteilnehmer sich gleich praktisch betätigen kann. D.

Schutz dem MchlraSiotzörer
. Es tnfcf» „ns geschrieben : Wenn sich bisher die Press« für den
Mtz de» Radiobörer » einsetzte , so ist es auch einmal nötig , den
^/ ?.iradt,Ä>örer zu Wort kommen zu lasten. Es ist eine Un-(leh- UTJUnor" »u rvorr kommen zu lunr » . cro izi eine uu »

h pbrigkent . seinen Rundfunk bei offenem Fenster so laut einzu-
^ et QUi out 100 Meter Entfernung noch deutlich ver-
« rden kann. Werktätige aller Berufe , von denen der

tz7°br « Teil sich morgens um 5 llbr zur Arbeit rüstet und die
HAntag» morgen» ihre wohlverdiente Rub« haben möchten , ver-

dmrauf. von einem Hafenkonzert gestört zu werden . Ebenso
mnmcher Sonntag nachmittags ein Stündchen seine Rub«

haben , aber schon schreit ibn die Kinderstuirde in die raube Wirk¬
lichkeit , in das Jahrhundert des Radio zurück. Dieses Gebaren
gewisser Runhfunkbesitzer entspringt nicht dem Bedürfnis , ihren
Nachbarn einen billigen Kunstgenuh zukommen zu lassen , sondern
einer aufs schärfste zu verurteilenden Renommiersucht. „Wir kön-
ens uns leisten ! Wir könnens machen !" Für den Besitzer des Radio
selbst kann es doch unmöglich ein Eenuh sein , im Zimmer den
Apparat derart schreien zu lassen , dah er, wie eingangs erwähnt ,
auf 100 und mehr Meter noch deutlich verstanden werden kann.
Auch scheinen sich dieselben nicht im klaren zu sein , dah ihre Hand¬
lungsweise eine strafbare Ruhestörung im Sinne des Gesetzes dar¬
stellt. Das Oberlandesgericht Breslau verurteilte einen Unter¬
mieter durch Urteil vom 22. 3. 27 wegen Ruhestörung mit folgen¬
der Begründung : „Die Bezahlung der Rundfunkgebühr berechtige
lediglich, den Rundfunk zu hören, nicht aber andere zu stören, das
beiht, man müsse unter Umständen durch Leisestellen des Laut¬
sprechers oder durch Benutzung von Kopfhörern den Radioempfang
so einrichten, dah er für andere nicht zum ruhestörenden Lärm aus¬
arte .

"
Sollten diese Zeilen dazu beitragen , den Unfug abzustellen, so

wäre ibr Zweck erfüllt ; andernfalls mühte man die Polizei in
Anspruch nehmen. K. E .

fiu$ Organisationen und Vereinen
Hauptversammlung des Vereins gegen Haus - und Stratzen -

bettel Karlsruhe e. V.
Der Verein gegen Haus - und Strahenbettel Karlsruhe e. D. hielt

in den letzten Tagen seine satzungsmähige Hauptversammlung 1932
ab. Der gedruckt vorgelegene Geschäfts - und Kassenbericht zeigt in
erster Linie die überraschende Entwicklung des Karlsruher Wohl-
fahrtsschecks , die an nachfolgenden Zahlen deutlich wird :

Wohlfahrtsschecks
ausgegeben gegen ' Brot eingelöst

1927 1 750 Stück —
1928 12 350 .. 558
1929 13 250 „ 1676
1980 18 880 8 488
1931 27 640 20 395

Diese Darstellung zeigt, welchen Umfang die Hausbettelei an¬
genommen hat und wie notwendig ihre systematische Erfassung ge¬worden ist. Der Bericht bebt hervor , dab es verfehlt wäre , in den
stark angestiegenen Zahlen ein ebenso starkes Anwachsen der Bett¬
ler,abl sehen zu wollen , obwohl es unzweifelhaft sei , dah die Zahlder Bettelnden mit derjenigen der Arbeitslosen und Bedürftigenin einer gewissen Beziehung stebe. Ein untrügliches Bild über dengesamten Sausbettel einschlieblich des Hausierens kann aber erst
^ wonnen werden , wenn an allen Wohnungstüren nur noch derKarlsruher Wohlfabrtsscheck zur Abgabe gelangt .Um die Verwendung des Schecks zu fördern , hat die Hauptver¬sammlung gemäh dem Antrag des Vorstandes beschlossen, in Zu-kunft auch Schecks im Werte von 2 Pfg . das Stück neben den
Schecks zu 4 Pfg . auszugeben , so dah es also Wohlfabrtsscheckbeftevon 10 Schecks zu 20 und zu 40 Pfg . gibt . Zur Förderung der
Allgemeinverwenvung des Wohlfahrtsschecks in der Bevölkerungwerden die Hefte für das Jahr 1932 versuchsweise auch an Nicht¬mitglieder abgegeben gegen einen Aufpreis von 10 Pfg . für das
Heft, also zu 30 und 50 Pfg .

Für die Bedürftigen selbst ist ebenfalls eine begrübenswerte Neu¬
erung geschaffen worden . Dem Wunsche der Mitglieder folgend istder Wohlfabrtsscheck , der bisher nur zur Einlösung gegen Brot
galt , nunmehr auch zur Einlösung in den hiesigen Wohlfabrts -
küchen gegen Mittagessen »ugelaffen.

Während der Sausbettel eine Abnahme bisher nicht erfahren
bat zeigt sich, wie überall im Lande , ein stärkeres Nachlassen der
Wandererbewegung in Karlsruhe . Im Vereinsjahre 1931 wurden
in Karlsruhe 37 792 Quartiere für mänliche Wanderer abgegeben,von denen 24 338 auf städtische Kosten gingen. Pflichtarbeit wurde
in 20 296 Fällen geleistet.

Die Einnahmen des Vereins aus Mitgliederbeiträgen wurden
auch 1931 in der Hauptsache für Unterstützungen verwandt . 3549
RM . wurden hierfür verwandt , und »war 2250 RM . für die Be¬
herbergungen in den hiesigen Einrichtungen der Wandererfürsorge
(Wandererberberge , Bahnhossmission, St . Notburgabeim , Haus
Daheim . Herberge zur Heimat ) . 1020 RM . für Brotabgabe und
279 RM . für Reisebeihilfen . Die Kosten der Herbergsverpslegung
in Höbe von rund 31 000 RM . wurden in voller Höbe vom städt.Fürsorgeamt getragen .

Der Mitgliederbestand ist trotz der schlechten Wirtschaftslage nur
wenig zurückgegangen , da der geringe Jahresbeitrag von 8 RM .
weiten Kreisen der Bevölkerung auch heute noch die Mitgliedschaft
ermöglicht. Die Mitgliederzahl beträgt 756.

Die Neuwahl des Vorstandes ergab die einstimmige Wiederwahl .
Vorsitzender 1 . Bürgermeister H . Sauer , stellv . Vorsitzender Stadt¬
oberrechtsrat Dr . Fichtl , Beisitzer: Frau Luise Chormann , Bäcker¬
meister Dennig , Oberregierungsrat Denninger . Direktor Hivv, Syn¬
dikus Dr . Krienen , Regierungsrat Schäfer , Rechtsanwalt Dr .
Schwarzschild, Syndikus Westvbal. Als Kassenvrüfer wurden ge¬
wählt Stadtoberbaurat Schlebach und Stadtoberinspektor Weber.

( : ) Mänergesangverein Silcherbund . Anschließend tm das glän¬
zend verlaufene Konzert des Gesangvereins Silcherbund zur Feier
seines 27. Stiftungsfestes fand im dicht besetzten Saale der „Ein¬
tracht" ein Bankett statt , das ebenso einen glanzvollen Verlauf
nahm und das allen Teilnehmern von bleibender Erinnerung sein
wird . Die ausgezeichnete Kapelle sorgte gleich zu Beginn für frohe
Stimmung . Der 1 . Vorsitzende . Herr Karl Hengst , sprach herz¬
liche Bcgrübungs - und Dankesworte und gab seiner Freude Aus¬
druck über den zablroichen Besuch . Er dankte insbesondere den
Mitwirkenden beim Konzert . Dem Stadtorganisten Hermann
K n i e r e r wurde die höchste Auszeichnung, die der Silcherbund
zu vergeben bat , die Ehrenmitgliedschaft , verliehen und die Ehren¬
urkunde hierfür unter lebhaftem Beifall überreicht. Siit 10jährige
aktive Mitgliedschaft wurden verschiedene Sangesbrüder geehrt.
In das Mab der Freude fiel aber auch ein Tropfen Wermut . Es
galt . Abschied zu nehmen von einem lieben und treuen Sanges¬
bruder , Gustav Kivvban , der infolge Uebertritts in den Ruhestand
am 1 . Juni von hier scheidet und in seiner zweiten Heimat Otten -
böfen Aufenthalt nimmt . Namens des Silcherbundes dankt« Herr
Hengst dem Scheidenden dafür , dab er in kritischer Zeit das Ber -
einsschiff als 1 . Vorsitzender sicher gesteuert habe und überreichte
ihm als Dankesbezeugung und Erinnerung die Friedrich -Silcher«
Plakette . Bewegten Herzens dankte Sangesbruder Kivvban . Nach¬
dem noch eine weitere Ebrung erfolgt und auf die Bedeutung des
deutschen Liedes hingewiesen worden war . wechselten , mit grobem
Beifall ausgenommen, hübsche Tanzvorsührungen von Fräulein
Baumgärtner , Musikstücke des Orchesters, Gesangsvorträge der
Vereinsmitglieder Dürr (Bariton ) und Möbner (Tenor ) .
Das von Herrn Dürr u. a . gesungene . .Rosengartenlied " verdient
besondere Erwähnung , da die Vertonung Ehrenchormeister Fül¬
ler geschaffen bat ; ein weiterer Beweis für dessen brillante
Musikalität . — Der Silcherbund darf mit Stolz auf diesen Ebren -
abend zurückblicken ; seine Durchführung war meisterhaft geleitet .

( :) Ein verdienter Schulmann . Am 1 . Juni tritt auf Grund
der badischen Notverordnungsbestimmungen Herr Rektor Eugen
Nutz , der Leiter der Knabenabteilun « der Gartenstrabschule in

den Ruhestand . Mit ihm scheidet ein Mann aus dem Schuldienst,
der in glücklicher Mischung alle Eigenschaften eines rechten Päda¬
gogen seiner Arbeit erfolgreich dienstbar machen konnte und sich
dadurch allseits , bei den ihm anvertrauten Kindern , bei seiner Vor¬
gesetzten Behörde und bei dem mit ihm in freudiger Gemeinschaft
arbeitenden Kollegium uneingeschränkte Wertschätzung und Dank¬
barkeit erwarb . Von 44 Jahren Arbeit in der Schule verbrachte
Herr Nutz 32 Jahre im Dienste der Karlsruher Volksschule . Er
ist von seinem Wesen zum Lebrer und Erzieher bestimmt gewesen .
Unermüdlicher Arbeitswille , strenges Pflichtbewuhtsein , unbe¬
grenzte Güte und Hilfsbereitschaft , eine starke Natur - und Heimat¬
liebe und ein reiner , unbefiegoarer Humo haben ihm seine Arbeit
erft>lgreich und gewib lieb gemacht . Möge ihm am Tag seines
Abschieds von der Schularbeit aus den Augen seiner letzten Schul¬
kinder die herzliche Dankbarkeit aller derer leuchten, die in den
vielen Jahren mit Freuden »u ihm gingen , und möge er zugleich
herzliches Verbundensein und treuen Dank seines Kollegiums , dem
er in selten vollommener und schöner Weise das Rätsel einer kol¬
legialen Schulleitung löste , empfinden als schönen Lohn und be¬
glückende Stärkung auf viele Jahre in einem gesegneten und ge¬
sunden Ruhestand.

CO Die Fundsachen der Reichsbahn , die nicht abgebolten Hand-
und Reifegepächtücke sowie unanbringlichen Frachtgüter , die im
Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe der Deutschen Reichs¬
bahn -Gesellschaft in den Monaten Januar und Februar 1932 an¬
fielen . werden — wie aus dem gestrigen Anzeigenteil ersichtlich —
am 1 . Juni 1932 und folgenden Tagen im Dersteigerungsraum des
Hauvtbahnbofes Karlsruhe (Eingang Maraubabnbof ) , jeweils 8
und 14 llbr beginnend , öffentlich versteigert.

Mittwoch -Rachmittagskonzert im Stadtgarten . Wir machen
unsere Leser auf das am Mittwoch , den 1 . Juni d. I . , von 15.30
bis 18 Uhr , im Stadtgarten stattfindende Nachmittagskonzert des
Philharmonischen Orchesters auch an dieser Stelle aufmerksam.
Ausnahmsweise wird dieses Nachmittagskonzert nicht als Streich¬
konzert durchgeführt. An diesem Nachmittag gelten die verbilligten
Eintrittspreise , während Kinder «inen Musikzuschlag nicht zuzahlen haben.

( :) Die Amtsbezeichnung „Professor" wurde dem Direktor der
Badischen Hochschule für Musik in Karlsruhe . Franz Philippfür die Dauer seiner Tätigkeit als Leiter der beruflichen Ausbil -

'
düng der staatlichen Mustklehrer zuerkannt .

*Di» Oiottgel &&üctA*ti
Gestern nachmittag stieb Gcke Wald - und Hans -Thoma ^Strahe ein

Personenkraftwagen mit einem Motorrad zusammen. Der Motor¬radfahrer kam hierbei zu Fall und erlitt Verletzungen am rechten
Oberschenkel . Sein Fahrzeug wurde vollständig zertrümmert . DerUnfall ist auf die Nichtbeachtung de» Borfahrtsrechts durch denMotorradfahrer »urllckzuführen.

Ein 16jähriger Lehrling stürzte gestern früh in der Karl -Wil -belm-Strahe infolge einer Strabenunebenheit von seinem Fahrradund verletzte sich im Gesicht. Der junge Mann mußt« sich in ärzt¬liche Behandlung begeben.
Wieder aufgefunden

Wieder aufgefunden wurde da» kürzlich gestohlen gemeldeteMotorrad IV 6 — 11747. Der Dieb hatte offenbar eine Schwarz¬fahrt unternommen und da» Motorrad dann in den Hof einesHauses in der Oststadt gestellt.

Ciditfpielfiättrtv
Badische Lichtspiele

Mit grobem Interesse hat dt« Karlsruher Bevölkerung an den Goeide-
filmen tetlgenommen , di« tm Rahmen einer Goethefestlpielwoche in den
BMüschen Lichtspielen gelaufen sind . Der jetzt noch laufende Film is>
nicht minder schön und interessant als der erst «, denn er zeigt . Goethes
Frühlingstraum ' oder wie man ihn sonst noch nennt . „Die Ju¬
gendgeliebte' . Im Faustfilme lebte GoetheS Dichtung durch das ewigeWort und er zeigte di« unendlich reiche deutsche Faustsage mit seinen
spuckhaften Elementen , di« keine Kunstform so dildfich hervorzuhcben der-
mochte , wie gerade der Film . Bei der Verfilmung der Faustsage handelte
eS stch zunächst darum , di« allen Faustdichtungen zugrunde liegend« IdeeauS der mittelalterlichen Quacksalberei und dem der heutigen Zeit schon
fast entrückten Mystizismus herauSzulüsen. Es ist ein Kampf mit den
Guten und dem BSfen . Die Handlung behielt die von Goethe geschaffe-
neu Figuren streng bei . dar man an Gleichen und Marthe Schwerdllein
unschwer erkennen konnte. In manchen Szenen lehnt« st» der Film an
den Ursaust an , ohne di« werwoN gefalteten Bilder zu vernichten. Das
Vorspiel zeigt di« drei avokalvvtischen Reiter ; Mephisto streitet mit dem
Eherub um die Erde . ES kommt zwischen beiden ein Pakt zustande.Wenn eS dem Fürsten der Hölle gelingt , Gott die Seel« Faustens abzu¬
ringen . dann soll Mephisto der Herr ber Erde für die Zukunst sein Do»
mub auch dar Göttliche in FaustenS Seele vernichtet werden . Im Film
ist Faust nicht der ringende Gelehrt« gewesen, nein er war nur als
Menschenfreund gezeichnet , der allen den Weg zum Glücke wetsen wollte.
In seiner Stadt war die Pest auSgebrochen, nichts hilft und darum eilt
er in höchster « erzwriflung zum Teufel und schlictz« mit ihm eine ein.
tägigen Pakt . ES soll ein Probepakt sein. Faust verbringt Wunder auf
Wunder , doch einmal steht er ein Kreuz und da sieht er sein « Kraft ge»
brachen, er spürt , daß dl« Kraft der Hölle erlahmt , dar Volk entdeck»
dar und steinigt den vorberigdn Wohltäter . Faust erkennt , datz di« Kraft
Go«« S gröber Ist als die des Teufels und fordert seinen Pakt zurück .
Dieser weigert sich vor Ablauf der TageSzurückzutreten. Um Faust wie¬
der zu fangen , zeigt Mephisto Ihm dar Bild seiner Jugend und erinnert
ihn , daß er sein« Jugend eigentlich gar nicht genossen habe, verlangt
ihn und entführt ihn nach Parma In die Arme der schönen Herzogin . In
jener Stunde will der Böse seinen Pakt zurück und Faust schon mehr dem
Irdischen verfallen , schlsiebt ihn mit dem Teufel auf immerdar . Hier
tritt dann das Getcben in den Vordergrund und der Film weicht etwas
von der Dichtung ab . Gretchens Mutter bricht entseelt zusammen. alS
st« st« in Faustens Arm« findet . Valentin , der Bruder , verfiucht sterbend
das Gretchen und man stellt str an den Pranger . Allein bringt ste ein
Kind zur Welt und dasselbe stirbt . Sie leg« eS in den Schnee und gilt
darum al» Mörderin ihres Kinde« , wofür sie verbrannt werden soN . Im
Kerker wird sie dann wahnsinnig . Faust sieht stch von Mephisto betrogen
und eilt herbei , aber das Kreuz bannt ihn . Er verflucht die Jugend ,die ihm diese Leiden geschenkt und wankt als alter , müdör Grei » auf
den Scheiterhaufen zu Gretchen. Da vernichtet ein einziges Wort den
Pakt , nämlich die Liebe.

In de« Kammerlichtspielen
läuft der grobe Spionagefilm „X 27". Ein Splonagesttm mit Marlene
Dietrich, al» Meisterspionin . Ein Tonfilm , der von der ersten bitz zur
letzten Szene in atemloser Spannung hält . Da» wechsewolle Leben einer
schönen Frau , di« Ihr Vaterland verrät , um zur Märtyrerin ihrer Liebe
zu werden . Ein würdiger Partner für Marlenes Schönheit, ist der russi -
fche Sptonageoffizier Victor McLaglen .

-.Es wird schon wieder besser" in den Residenz -Lichtspielen
Die Direktion der Residenz- Lichtspiele hat sich entschlossen , diesen auS-

gezeichncten Ufa-Ton -Lustspielfilm noch einig« Tage auf dem Spielplan
zu belassen . Sin fchwungvoNeS. lustiger zeitgemätzeS Ftlmspiel , amüsant
erdacht und glücklich geformt . Außerordentlich viel Tempo . Elegant und
kurzweilig. Dar Publikum kommt auS dem Lachen nicht berauS . ES ist
ein Film , wie Ihn sich das Publikum nicht besser wünschen kann. Ein
Schlager, der überall grob« Wirkung ha«. ES ist ein Schlager , der gerade
in dieser Zeit besonders freudig begrübt wird . Heinz Rühmann , Dollv
Haas und Fritz Grünbaum find die HauptdarsteNer in diesem überaus
lustigen Tonfilm . In den weiteren Rollen wirken mit : Ernst Berebes .
Jessi« Bihrog . OSkar Sima , Paul Otto . Paul Werkmeister » . a . Ein
übermütiger Film , den st« sich ansehen müssen.
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Zeigte TlttcfaUMen
LranzöstfcheSozialisten grunSiätzlich

zur « egierungsbeletligung bereit
WTB . Paris , 31. Mai . Im Refolutiousausfchub

des Sozialistischen Parteitags brachte Leon Blum einen Ent-
fchliestungstert ein, der 24 Stimmen gegen 14 auf sich ver¬
einigte. und folgeudermasten lautet : „Die Partei ist der Ansicht,
dast der Ernst der allsten- und innenpolitischen Lage es ihr nicht
gestattet , ein Angebot der Radikalen Partei , »r Zusammenarbeit
in der Regierung mit einem glatten Rein zu beantworten. Eine
Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Parteien setzt
aber notwendigerweise ein gemeinsames Programm voraus."

| iKarlsruher ‘Umgebung
Hagsfeld

Eemeinderatsbericht vom 25. Mai

Zur Kirchweih « wird auf dem Festplatz an den Budenbesitzer
Krok ein Platz vergeben . — Dem Kaufmann Julius Reb wurde die
Lieferung eines Dachgeflechts , für den Schulhof bestimmt , zu seinem
Angebot überlassen . Bom Domäneamt lag eine Rechnung vor zur
Wegunterbaltung des zur Gemarkung Hagsfeld gehörigen Teils
des Sardtwaldes . Mit dem Vermerk zur Kenntnis genommen , dast
bis zur nächsten Sitzung eine Aufstellung des bisherigen Auf¬
wands vorgelegt wird. — Nachdem das Verlangen der Aufsichts¬
behörde durch Bürgerausschustbeschluh bekräftigt ist, wird nunmehr
an den Eemeinderat das Ansinnen gestellt , den kommenden Eruns-
buchhilssbeamten auch als Ratschreiber zu ernennen . Der Eemein-

derat hält seinen Beschluh aufrecht , ebenfalls - führt derselbe den
Beschluß des Bürgerausschusses durch . — Bekannt gemacht ist , dast
ab 1 . Juni die Anträge zur Alu. und Kru . auf dem Arbeitsamt
entgegengenommen werden sollen. Gleichzeitig ging dem Eemeinde¬
rat ein Schreiben zu , dast bei Uebernahme der finanziellen Un¬
kosten durch die Gemeinde der alte Zustand beibehalten wird. Der
Bürgermeister wird beauftragt, die Eemeindeinteressen wahrzu¬
nehmen . — Ein Armenfall wird zustimmend erledigt. — Zur fäl¬
ligen Schweinezählung am 1 . Juni werden die bisherigen Zähler
bestimmt .

5X 4Ä Vereinsanzeiger “ VrÄ 1'
VerflnH-ungranzd-e» st«den unter dieser Rubrik iu bcrRtgti keineAufnahme , obrr wenden um

Reklomeieileninei« b-rechnci
Karlsrube.

F .T.K. Fahnenschwingen heute abend 7 Uhr Turnerinnen, Mitt¬
woch abend 7 Ubr Turner. Turner und Sportler ! Heute Dienstag
allgemeine Turnstunde , Ublandschule , Donnerstag Eoetbeschule .
Turnerinnen und Sportlerinnen. Mittwoch abend Goetheschule.
Alle Teilnehmer am Bezirksfest müssen diese Turnstunden unbe¬
dingt besuchen! Daselbst auch Ausgabe der Festabzeichen . Preis
5V Pfg . 3046

vorläufige Wettervorhersage
der vaüilckien Landesvetterwarie

Die rasch wechselnde Witterung dauert auch beute noch an . Eine
neu erschienene Zyklone wird für ihren weiteren Bestand sorgen.

Wetteraussichten für Mittwoch. 1. Juni : Fortdauer der kühlen
und rasch wechselnden Witterung mit zeitweisen Regenfällen. Frische
Südwestwinde.

WasserstanS des Rheins
Basel 157, Waldsbut 348 , Schusterinsel 225 , Kehl 365 , Marau

537 , Mannheim 416, Caub 284.

M Tageskalender" " der Sozialüempariei Karlsruhe
Parteivorstand : Morgen Mittwoch, 1 . Juni , 20 Uhr,

Vorstandssitzung im Volkshaus.
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer

Juni -Zusammenkunft am Mittwoch, 1 . Juni , nachmittags 5 Ubr .
im Volkshaus.

Bezirk Eüdstadt
Mittwoch, den 1 . Juni , in der „Deutschen Eiche". Augarten¬

strabe 60. um 20 Uhr . Bezirksversammlung für d,e
Südstadt mit Lichtbildervortrag des Genossen Wönner über :
Einführung in die Volkswirtschaft . Wir ersuchen
um vollzähliges Erscheinen.

Bezirk Rüppurr
Am Mittwoch, 1. Juni . 20 .15 Uhr. findet im „ZLbringer Löwen"

eine Parteioersammlung statt . Rach den Bereinsmitteilun »
gen bietet das Photohaus Eanske am Oftendorfvlatz »tuen Licht¬
bildervortrag „Schwarzwaldwanderung ". Gegen 100
herrlich« Landschaften werden den hoffentlich zahlreichen Besuchern
gezeigt .

Bezirk Rintheim
Am Freitag . 3 . Juni , findetim Nebenzimmer zum Hirsch eine

wichtigle Mitgliederversammlung statt . Gen. Böhringer wird über
die augenblickliche Situation sprechen . Es wird vollzähliges und
pünktliches Erscheinen erwartet. Auch werden noch andere wichtige
Dinge besprochen. _ ,

Auskünfte Ae * *HeAoktien

O„ Baden-Baden. Een. Wilhelm Staiber . Wilhelmstroste 26.

KAMMER
Karlsruhe.

Ab heute sehen Sie in den K8IHIII6r-
uehttprtien 3042

Den großen
Spionage-Film X27

marlane Dietrich , die trrotte
sptonin, Leutnant Kranau .

i' lctor mcLaglen . der Chef des
Geheimdienstes.

Qustau uon SevTtarlltz .
Hauptmann uon ttindau .

Warner oniand . der Leutnant
Barr » Dar en

und der Hauptmann Kounn .
Beginn d.VoiStellungen : 1,5,7,8 .48

Färberei 31)46

KarlTimeus
wird unverändert weiterge-
fOhrt . Nach wie vor tadellose ,
fachmännische Arbeit bei bil¬
ligster Berechnung .

Marlenstr . 19/21 , Telefon 2838
Kalserstr . 66 , beim Marktplatz

ffäudlaok
Tiäc&e*.

Neue Sendung modernster Modelleeingetroffen
Ferner lasierte Duetten mit Tisch u . 2 Stühle
Rffl. 99 .. . 125 .-, 150 .- , 175 .-, 210 .-, 225 .-

Emil Schweitzer , Passage Sa
Ecke Kaiser - und WaldstiaBe .*

8047 —

In dieser Woche

Stangenkäse

1= Pfd . H ii

Edamer
Pfd . oderi
' /* Kugel

' /- nn „ v*
1= Kugel 5fU '5| Kugel

Salami
li Pfd. H |

Badisches
Landestheater
Tiendtag, » 1 . Mai

»B 27
Th.-Gem. 9 1— 1100

mm der junge
Wein blüht.

Lustspiel von Björnson
Regie : Herz

Mitwirkende : Bertram
Ehrhardt . Ermarlh .

Srvig , Genier ,
Rademacher. Erdin ,
Selling , Schneider,

hier !, Luther , Schulze.
Grimm.

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22 Uhr.

greise ä . <0 60— 3.69 .* ).
— 721

Ml. 1. 6. RIenzi.
Do 2. 6. HossmannS
Erzählungen . Fr . 3. 6.
Die drei Musketiere.

La. 4. 8. Die drei Mus -
kellere . So . 6. 6. Neu
emstudiert : Da? Drei

mäderlhaus .

Stoblfiorten
Mittwoch » I ^Juui

von lb ' /r—18 Uhr

Aachmtttag-
Konzert

Philharmonisches
Orchester.

Verbilligte EintrMrpr

Kücbcn
o 120 j* . ©üfttt 90 M

hinter Geschw . Knops

Aendernng
im Strastenbah «-

verkrhr
« ach Änielinge « .

Zn Anpaffung an die
derzeitigen BcrkehrS-
verhältniffe wird die
Linick 2 Schlachthol—
tzauptdahnhos — » nie-
trugen av t . Juni VS.
IS . biS auf weiteres
durch einen Bendelver
kehr zwischen » meto
gen und Mühldurg
ILamehpiatz« im An.
schluh an die Linie 1
Durlach — Rheinhasen
ersetzt. 723
Karlsruhe , 30. Mai 1932

StSdt . vahnamt .

SiliMgeKS
Hirschstr . 6.
Großes helle» Zimmer
aut losort zu vermiet
Geibelstr. 1 a II .

Lad Fundbüro der
Reich » bahn dtrekttou
» arlSruh « versteigerl
am 1. VI. 1932 und sol-
gLude Tage jeweils
und 14 Uhr beginnend,
im BersteigerungS

raum Karlsruhe Hbf
lEingang Maxaubys .)
öffentlich gegen Bar >
zahlung die Fundsachen
Anfall Jan . - Febr . 1932.
nicht abgeholte» Hand
u . Reisegepäck sowieun
anbring 1. Frachtgüter
darunt . 2 Pholoappar .

l Kinderwagen , 10
Herrenfahrräder , 1 Da
mensahrrad , 1 Motor
rad , 1 Teppich 3x4 m
und verschied . Schmuck
gegenstände. Die des
gen . Gegenstände wer
den am l . VI . 32 von 1t
Uhr an auigeboteu .

BOien - Ä
. . . , verk . billig
sciiran >e,i !S""

m
i %

Selbstverständlich , - -
wir wollen moderne

Möbel
und die kaufen wir
äußerst billig bei

iflObei - Krilmer
Karlsruhe

Kaiserstr . 30 u . 24

Ardeiis - Vergebung
Für die vorstSdttfchr

Kleinsiedlung an der
PulverhauSitr . sind

Zimmerarbeiten
zu vergeben.
Vordruckekönnenbeim

städtischen Hochbauamt.
Rathaus IU Stock.
Zimmer Nr . 123, ab-
geholt werden Die An«
geböte sind daselbst bis
SamStag , den 4 . Juni

1832 , vormittag »
10 Uhr

einzureichen. 728
Karlsruhe , 30 . Mai 1931
Städt . Hochbauamt .

©** , .- veo

e\" ‘
er ' oTd «

tO rU un *
« TV «* *

Geräumige 2 -Zimmer
Wohnung von kinder-
loiem Ehepaar a . 1. Okt
1932 gesucht . Offert, mit
Preisangabe unter M
978 an den BolkSircund

Versteigerung .
Donner » tag , den 2.
Juni , ^/r» Ühr, weger
Haushaltsausgabe

Betten , Schränke, Chai
ielonaue . Schreibtische
Waschkommoden,Nacht«
tische, Tische , »üchew
Möbel , GaS- u . Kohle».
Herd, Linoleum , Staub ,
langer , Geschirr, Hau?,
rat usw. 304!

woethestr. 1!
i Telefon 272;m ,

1000 Mark
auf 1. Hypothek ?

Off unt B 988 n . b Vsr

Wo könnte ein ordent .
sicher Junge den De«
«istenbernf erareiien
Angebote unt . Nr . 30!
an den BolkSsreund.

gesucht . I . Renz ,

Jung « Schneiderin
sucht Kunden in uni

Mörder - !
Aber in wessen Auftrag?

« I

Sie kennen doch wohl das liebliche Bonmot , das wir dem unentwegten Putschisten
und Fachmann In falschen Gendarmeriekommiflaren , Dr . Frick,

von der „Nacht der langen Messer
verdanken ?
Den entwurzelten Rowdys feiner nun endlich aufgelösten SA .-Terrorgarden hat
der Faschismus

nach der „Nacht der langen Messer“
bekanntlich den Himmel auf Erden und das Paradies der Reinrassigen, allerdingsmit Einfdiluß des Dr . Goebbels, versprochen . Kurzum : Mord und Tot¬
feh 1 a g und danach die Friedhofsruhe für alle „Schleditgefinnten" . Wollen Sie
willen , für wen die kleinen und großen Olafs die „Nadit der langen Meffer"
propagieren ? Die Broschüre:

„Nach der Nacht der langen Messer“
ungemein interessant geschrieben, mit überzeugendem Dokumentenmaterial aus¬
gestaltet , spannend wie ein guter Roman , erschütternd in ihrem aufschlußreichen
Inhalt , 32 Seiten stark und doch schon für 10 Pf . erhältlich , zeigt es Ihnen !

Besorgen Sie ssch diele Schrift sofort . (Sie kostet xo Pf .) Sie müssen fie lesen;
lesen und weitergeben . Kommen Sie noch heute zur Volksbuchhandlung . Wir
haben die Schrift vorrätig und warten auf Sie.

Volksfreuitd -Buchhandlung
Waldstraße 28 Fernsprecher 7020/21

AeltereS Ehepaar sucht
2» Zimmer - Wohnung
aut t . Septemv . Anaeb
u 6 977 a. b . Bolkrsrd

Gesucht zum 1. Juli
in Mühlburg 2-Zim»
merwohnung mit Küche
Adreffe zu ertrag , unt .
t>999 im BolkSsreund

l -Simme « -Wohnung
ncnit Zubehör iNeuv >
sos. od . l . VIl . zu ver¬
mieten. Zu erfrag dm
L - Söpfl «, Gottekauer
Straße 43. « 989

2 . Z . . W0HMIN8
zu verm . Goethestr. 11 .
Zu erfragen 1. Stock.

Einfach mödl. Zimmer
(Mans . s von ArbciiSi
gesucht . Bünktl. Zahlg
zugeszchert Angev. unt
Nr . 3937 an d BolkStrd

Fräul . sucht mödl. bill
Mansardenzimmer

aus Anfang Juni mögl.
Zentrum . Eotl . gegen
HauSardeit . Ang . unt .
Nr . 3939 an b. Bolkesi d

LeereS od . cinsach möbl
Zimmer für ält Herrn
(Soz . -Rcntn .) a . 1 Juli
zu mict. ges. Angebote
m. Preis u. Nr . 3941 a.
den BolkSsreund.

LeereS Zimmer ges
möglichst Südstadt . Zu
erfragen unt . 1-982 im
BolkStreund.

Schöner, großer , leere?
' Zimmer zu vermieten

elektr. Licht. Zu erfrag
unt . kl 989 i . BolkSird

' MSblierte ». Zimmer‘ (Mansarde ) mtt eiettr .
: Licht u. Waffer sofort zu" vermieten . Dchnmm,

Rüppurrer Straße 38

GiSPIatz zum SiSver -
kauf sofort billig zu
vermieten. Schümm ,
Rüppurrtrstr . 38 S993

Zwei Damen-RSder ,
gebraucht , zu kaufen
gesucht. Offert, unter
3199 t a . d . BolkSsreund

Herren --u .Damenrad
wie neu, 29 und 4i > Jt
zu verkaufen 3948
Schützenstraße 39, Hoi

« arl »r . -Taxlanden
Ankerstraße 4 . S9lb

Ziehharmonika drei¬
reihig . Stahlstimmen
äußerst billig zu ver¬
kaufen Adreffe unter
M995 im BolkSsreund

Biolinschnle (Rosen¬
kranz! wenig gebraucht
Ansch -Pr . 7 M für3 ^t
, u verkauien . Lebrecht .
humboldtstr . >9, IV.

Gartenschlauch zu der-
kaufen, Zoll , 15 m
lang . Mtr . zu I A bei

« 16. Dietrich ,
Nühtb . . Hardtstr 7 H.

Hosen , Joppen
neu u . gebr spottbill .
ZStzrlnaerstratzeSlla 11

Deutsch Schäferhund
(Hündin ) AuSstellungS-
tier sehr gut dressiert
Umständeh. zu Verkauf
Offert, unter Nr . 3938
an den BolkSsreund.

werden unter Garantie durch
IIIEIIIIC Stärke B beeef -
UEI1U9 tlgt. J* 1 .60 , 2 .73.

Pickel , Mitesser Stärke A,

Drogerie Koth , Herrenstr . 26/28 . Drogerie
Walz . Jollystr . 17. Badenia -Drog .. Kaiser¬
str . 245 . Bngel - Drog . Apotheker Reichard .
Werderplatz 44 . Karlerahe -Mühl barg •
Merkur - Urog. Hofmeister . *s4

A .
'WeMkamme *

MALERMEISTER
LuInnstriB * 37 . Tel . 738 »

Ausführung aller maler -Arneiten
•olld und preiswert

kttlinger Anzeigen

Mühen des stadt. Heugrases
Für dar Mähen der städt . Heugralee 'dt

den Farrenstall find Angebote pto Mon . c"
einzureichen bis Montag , de » 6. Juni , averb »
1/- 6 Uhr auf der Waidmeisterei

Ettlingen , den 39 . Mai 1932
Der Bürgermeister

« astatter Anzeigen
Verbot .

Dar Fliegenlasien von Taube « wird wst
Rücksicht aus den Stand der Matrsaat gemäv
8 29 der Feldposizeiordnung bis 19. Juni l *3 '
verboten . ,,

Nichtbeachtung wird unnachstchtlich bestrack
Rastatt , den 28 . Mai 1932.

Der Oberbürgermeister . _

Haggenauee Anzeigen
Hundesteuer deck

In der ersten Hälfte des Monats Juni ^
leder über 3 Monat « alte Hund schriftlich ove
mündlich bei der Stadtkafle hier anzumeldc"'
Bet der Anmeldung ist sofort die Steuer ncoi
Zuschlag zu entrichten . „

Die Steuer beträgt für den ersten Hu "
jährlich RM . 24.— und für jeden weitere"

Hund RM . 48.— . . . .
Für Hunde , die erst nach dem I .

1933 anmeldepflichtig werden , ist für die 3 -
813 zum Schluß der StenerlahreS (31 .
nur die Hälfte zu bezahlen.

Ueber 3 Monate afte Hunde , die vom1 ' '

Juni dS . IS . bis 81 . Mat deS nächsten 2 °^
reS in Besitz kommen , oder in dt« Gem«l"
eingebracht werden , sind innerhalb 4 Dow
nach dem Besitzerlang oder Einbrinü ""^
Hunde , die erst nach Ablauf der allgemein
Anmeldepflicht daS Alter von 3 Monaten1 '
reichen , innerhalb 4 Wochen nach diesem 3°
Punkt anzumeldcn

Die Hinterziehung der Hundesteuer und £
Zuschlags wird gemäß ß 9 deS Hundestr"'

^
gesetzeS mit einer Geldstrafe bis zum 2°l
Betrage der hintcrzogenen Steuer un»
Zuschlags bestraft. Neben der Geldstraft
die Steuer nachträglich zu entrichten. S "". ,,
für welche die Steuer nicht rechtzeitig
wird , können von der Steuerbehörde «>
zogen werden .

Mütterberatungsstun ^ i
Die nächst« MütterberatungSstund « i, .^r

am Mittwoch, den 1 . Juni 1932 , nachm ' » ,,
von 2 bis 3 Uhr im Rathaus (Bürgen¬
der Stadtgemeinde Gaggenau statt.

Prüfung der Feueralarmsirene
Zum Zwecke der Prüfung wird feden 1-

MtS . , mittags um 12 Uhr , die F -uerm« ^
sirene in Funktion gesetzt . Di« Durchs "- .gzü
erfolgt somit am Mittwoch , den 1 - IU "
mittags um 12 Uhr.

Gaggenau , den 39 . Mai 1932 .

Schweinezählung
Am Mittwoch , den 1 . Juni 1932

"
<ff>

Schweinezählung statt.
Gaggenau , den 27. Mal 1S8>.

Der Büraermeiste«:
Schnei»«».


	[Seite 486]
	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 489]
	[Seite 490]
	[Seite 491]
	[Seite 493]
	[Seite 494]
	[Seite 495]

